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Der „Reichsregent“ vor „ſeinem

Volke“,
Es war am Sonntag im „goldenen“ Mainz, als Herr

Dr. Lieber, der von der „Kölniſchen Volkszeitung“ nach
China gewünſchte „Reichsregent“, wie ehemals der „alte
Wrangel“, ſich „ſelbſt dementirte“. Herr Pr. Lieber iſt nicht
auf der Reiſe nach China begriffen, das wiſſen wir jetzt genau.
Er hat auch den Willen, „vorläufig“ in Europa zu bleiben,
ſo hat er erklärt denn er fürchtet, in ſeiner Abweſenheit könnte
„mancher Topf zerſchlagen“ werden. Augenſcheinlich hat die
Katholikenverſammlung, die Herr Dr. Lieber ſeiner Offen
barungen würdigte, mit hoher Befriedigung davon Kenntniß
genommen. Namentlich aber ſcheint der „Reichsregent“ mit
W dunklen Hinweiſungen großen Eindruck gemacht
zu haben.

Herr Dr. Lieber weiß viel, aber er kann „nicht alles ſagen,
was er weiß“ wer ſoll da nicht vor lauter Reſpekt und vor
gewaltigem Gruſeln der „vollkommen einigen“ Centrumsleitung
für ihre Politik carte blanche geben! Die politiſche Lage iſt
nämlich nach den Andeutungen des Centrumsführers für ſeine
e bedrohlich; ein großer Feind derſelben „ſitzt im preu

iſchen Miniſterium“, mit offenen Karten alſo darf das Centrum
nicht ſpielen darum mögen die Katholiken der Parteileitung blind
durch Dick und Dünn folgen! So ungefähr läßt ſich in Kürze
der Kernpunkt der Lieber'ſchen Rede wiedergeben. Daß der
Nedner nebenbei das „Wiederkommen“ des Kulturkampfes an
die Wand malte und dem Herrn Reichskanzler Weihrauch dar
brachte, daß er entſchieden erklärte, in Sachen der „Zuchthaus-
vorlage“ feſt bleiben zu wollen, aber doch eine „Verbeſſerung“
des Entwurfs in Ah ſtellte, war keinesfalls geeignet, auf
die politiſche Lage, die Herr Dr. Lieber zu ſchildern angekündigt
hatte, irgendwie einen klärenden Schimmer zu werfen. Dunkel
muß es um ihn her ſein und verworren, wenn der „Reichs
regent“ das „Zerbrechen von Töpfen“ verhindern ſoll.

Mit ſeinen Bemerkungen über das Verhältniß der
Centrumspartei zu den übrigen Parteien hatte Herr Dr. Lieber
ebenfalls nicht viel Glück. Er lobte nämlich die National-
liberalen und muß nun aus deren Preſſe erſehen, daß ihnen
das Lob aus ſolchem Munde „unheimlich“ erſcheint. Auf die
Konſervativen iſt Herr Dr. Lieber ſchlecht zu ſprechen: er erblickt
in ihnen nämlich das Eegengewicht gegen die endgiltige
Ausgeſtaltung der Centrumsherrſchaft im Reiche und in
Preußen. Unzweifelhaft undankbar zeigte ſich der „Reichs-
regent“ gegen die Sozialdemokratie. Sie, die ſoeben erſt
in Bayern dem Zentrum die „herrlichſten“ Dienſte geleiſtet,
bezeichnet er als Todfeinde und nannte ſie „Kerle“, denen
gezeigt werden ſolle, wo Barthel den Moſt hole. Schade
nur, daß man im Centrum dieſe Todfeindſchaft nicht endlich
einmal bethätigt. Bis jetzt hat man auf jener Seite davon

nichts wahrgenommen man konnte eher den Eindruck
gewinnen, daß dem Centrum die Aufrechterhaltung des Beſtandes
der ſozialdemokratiſchen Partei behufs Sicherung der eigenen
„ausſchlaggebenden“ Stellung nothwendig erſcheine.

Der „Vorwärts“ bemerkt zu der Lieber'ſchen re
ironiſch: „Herr Lieber wünſcht eben an der maßgebendſten Stelle
den üblen Eindruck vergeſſen zu machen, den das Wahlbündniß
des bayeriſchen Centrums mit den „Todfeinden“ und „Kerlen“
hervorgerufen hat.“ Vielleicht hat das ſozialdemokratiſche Central
organ mit dieſer Bemerkung nicht ſo ganz Unrecht.

Deutſches Reich.
Hausbeſitz und Kommunalſtenerrecht in Preufzen.

Seit einer Reihe von Jahren beſchäftigen die Klagen von Haus
beſitzern über ihre Kommunalſteuerbelaſtung den preußiſchen
Landtag. Die amtliche „Berl. Corr.“ beginnt daher in ihrer
ſoeben erſchienenen Ausgabe dieſen Klagen einer Erörterung
zu unterziehen und ſtellt Vorſchläge zu ihrer Abſtellung in
Ausſicht: Das Erſte muß, ſo führt das Blatt aus, ſein, daß
wir die Beſchwerdeführer hören. Da hören wir Folgendes:

„Die ſtaatliche Gebäudeſteuerveranlagung, auf welche die Ge
meinden zumeiſt ihre Zuſchläge legen, berückſichtigt in ungenügender
Weiſe die Leiſtungsfähigkeit des Hausbeſitzers und ſeine wirklichen
Einnahmen, d. h. ſeine Nettoeinnahmen aus dem Hausbeſitze, indem
ſie ohne Berückſichtigung der auf demſelben laſtenden Schulden den
Nutzungswerth der Wohnhäuſer mit dem ſich gleichbleibenden Prozentſatz
von 4 v. H. heranzieht. Wie anders die Einkommenſteuer! Sie
belaſtet in progreſſtver Art das Rettoeinkommen. Jeder kleine Hausbeſitzer
mit einem aus dem Hauſe erzielten Einkommen von 1600 Mk. und einer
jährlichen Hypothekenzinsſchuld von 500 Mk zahlt, trotzdem dieſes
ſein Nettoeinkommen nur 1100 Mk. beträgt, 64 Mk. Gebäudeſteuer
der Einkommenſteuer aber unterliegt ein ſolches Nettoeinkommen
mit nur 9 Mk. Zuzugeben iſt allerdings, daß dieſes Verhältniß
bei dem mittleren und größeren Hausbeſitz ſich für dieſen ungleich
r geſtaltet. Aber indem dieſe Art der Gebäude-
teuerveranlagung den kleinen Hausbeſitzer drückt, hindert
ſte die Erfüllung hoher ſozialer Aufgaben, hindert
ſie den Erwerb eigener Häuſer durch kleine Handwerker, Arbeiter, Be
amte und die ſegensreichen Beſtrebungen der gemeinnützigen Bau
geſellſchaften, die Errichtung geſunder und billiger Wohnungen für
unbemittelte und wenig bemittelte Familien Daraus folgern
wir Hausbeſitzer zweierlei; einmal im Allgemeinen, daß
die Vorſchriften des Kommunalabgaben-geſetzes über das kommunale Belaſtungsverhältniß zwiſchen
Einkommenſteuer und Realſteuern“ (d. h. Grund
Gebäude- und Gewerbeſteuer) zu Gunſten der Realſteuern
und zu Laſten der Einkommenſteuer geändert werden müſſen, und
weiterhin im Beſonderen, daß die „Realſteuern“ nur diejenigen
kommunalen Laſten tragen ſollen, welche den Beſitzern der Realitäten
zu beſonderem Vortheile gereichen.“

Die „Berl. Corr.“ vermißt hier zwiſchen Klage und Schluß-
folgerung den logiſchen Zuſammenhang und glaubt, daß es
überhaupt keine Aufgabe der Kommune gebe, welche ohne nähere

Beziehung zu den Intereſſen der angeſeſſenen Einwohner ſteht;
die Ausgaben für Beſſerung der Wege, der Elementar und
höheren Schulen, für Verſtärkung des polizeilichen Schutzes, für
Beleuchtung, für Trinkwaſſerverſorgung und Kanaliſation
ſtänden in mehr oder weniger enger Beziehung zu dieſen
Jntereſſen, die Ausgaben für Armen- und Schulweſen
würden in induſtriereicheren Gemeinden vielfach in erſter
Linie durch Realſteuerpflichtige, ſpeziell Fabrikbeſitzer,
veranlaßt. Eine ziffermäßige Scheidung dieſer Gemeindeleiſtungen
als ausſchließlicher Maßſtab für die Maximalbelaſtung der
Realſteuerpflichtigen ſei einfach unausführbar und geeignet, die
erregteſten Jntereſſenkämpfe innerhalb der Gemeindevertretungen
zu entfeſſeln. In einem zweiten Artikel, von welchem wir unſeren
Leſern ebenfalls Kenntniß geben werden, verſpricht ſodann das
miniſterielle Blatt, zu prüfen, wo betreffs der Klagen der Haus-
beſitzer die beſſernde Hand anzulegen ſei.

Zu den diesjährigen Jagd Dispoſitionen des Kaiſers
wird im Anſchluß an frühere Mittheilungen noch gemeldet, daß der
Monarch ſich auf eine Einladung des Herzogs von Alten-
burg auch an den wahrſcheinlich Ende Oktober ſtattfindenden großen
Hofjagden in Hummelshain bei Kahla betheiligen wird.
Auch König Albert von Sachſen hat, wie bereits gemeldet,
ſeine Theilnahme zugeſagt. Der Beſuch des Kaiſers war ſchon in früheren
Jahren angekündigt; durch unvorhergeſehene Zwiſchenfälle mußten aber
ſtets der Beſuch aufgegeben und die Jagden verſchoben werden. Jn
dieſem Jahre werden daher die dortigen Hofjagden in einem Maß
ſtabe, wie noch nie zuvor, abgehalten werden. Jn Schloß Hummels-
hain und auch in dem dem Oberſtkämmerer Herzog von Ufeſt ge
hörigen Schloſſe Oppurg werden ſchon jetzt im Hinblick auf den
bevorſtehenden fürſtlichen Beſuch umfaſſende Vorbereitungen ge
troffen. Der Herzog von Altenburg läßt dem Wildſtande in den für
die Jagd n Frage kommenden Forſten eine ungemein ſorgfältige
Pflege angedeihen, um ſeinen fürſtlichen Gäſten und vornehmlich
dem Kaiſer eine ergiebige Strecke zu ſichern. Die Letzlinger
Sieg findet, wie ſchon früher mitgetheilt, im Beiſein des Kaiſers
am 14. u. 15. Nov. d. Js. ſtatt. Jn Rominten erlegte der
Kaiſer geſtern Vormittag einen ſtarken Vierzehnender und einen
minder guten Zwölfender, bei der Nachmittagspürſche einen kapitalen
Sechzehnender. Die Kaiſerin ſtattete Vormittags der dortigen
Kinderdewahranſtalt einen Beſuch ab und unternahm nach der Früh
ſtückstafel bei herrlichem Wetter eine längere Spazierfahrt.

Jm nächſten Reichshaushalt wird eine Forderung für die
endgiltige Einrichtung einer zolltechniſchen und handels-
volitiſchen Abtheilung im Reichsamt desJnnern erſcheinen.

J internationalen Sozialiſtenkongreſz iſt nun
mehr folgende vorläufige Tagesordnung aufgeſtellt worden:

1. Ausführung der Beſchlüſſe des Kongreſſes. Unterſuchung
und Anwendung der zur internationalen Verſtändigung, Organiſation
und Aktion der Arbeiter und Sozialiſten geeigneten Mittel. 2. Inter
nationaler Arbeiterſchutz durch geſetzliche Beſchränkung des Arbeits-
tages. Diskuſſion über die Möglichkeit eines Minimallohnes in den
verſchiedenen Ländern. 3. Nothwendige Bedingungen der Befreiung

Der Graufje-Freiſtaat.
Kommt es zum Kriege zwiſchen England und Transvaal,

werden die Buren des Oranje-Freiſtaates nicht unthätig
ieſem Kampfe zuſehen, ſondern auf Seiten ihrer Stammes-

brüder zu finden ſein. Die Buren der Oranje Republik wiſſenwohl, daß ein Brand im Nachbarhauſe auch ſe ſehr nahe

berührt. Der Oranje-Freiſtaat beruht auf derſelben Grundlage,
wie Transvaal, indem beide urwüchſige Schöpfungen der
holländiſchen Buren ſind, die im 17. Jahrhundert in
Südafrika einwanderten. Jm Gegenſatz zu Trans-
vaal hat aber der Oranje Freiſtaat beſſer
ſeinen urſprünglichen Charakter bewahrt, iſt ein viel
reinerer Burenſtaat geblieben, als Transvaal, das ſeit
Entdeckung der Goldminen ſo ſchwere Kämpfe mit den
Uitlanders zu beſtehen hat. Der „Daily Telegraph“ bringt
nun in einer der letzten Nummern einen Artikel, der allerlei
Angaben über die geographiſchen und wirthſchaftlichen
Verhältniſſe und die Pritien Einrichtungen des Oranje-
e enthält, deren Wiedergabe im Auszug auch für
eutſche Leſer Jntereſſe haben dürfte.

Das Gebiet des Oranje-Freiſtaates, leſen wir dort, bildet
eine große Hochebene von durchſchnittlich 4000 bis 5000 Fuß
göbe über dem Meere. Seine ſüdliche Grenze bildet der

ranjefluß, der Vaalfluß ſcheidet es im Norden von
Transvaal. Die pfadloſen Ebenen des nördlichen Thales
der Kapkolonie und WeſtGriqualand begrenzen es im Weſten,
und Natal und Baſutoland, welch letzteres den ſteilen
der Drakensberge und den Alpenketten, die es r n
Namen „Südafrikaniſche Schweiz“ verdankt, bezeichnen ſeine
Grenzen im Oſten. Die Bodenfläche wird verſchieden, auf
50 000 bis 72000 Quadratmeilen, berechnet. Jm Anfange
unſeres Jahrhunderts kamen unſiedler aus der Kapkolonie über
den Oranjefluß; ſie ſuchten beſſere Weideplätze, auf welche

e ihre Heerden treiben konnten. Einige von ihnen
ihnen geſelltenelten r dauernd an; imre 1835 Schggren von Buren zu, welche nach Porden aus

7 wanderten, um ſich von der Herrſchaft der Kolonie freizumachen.
Die neuen Anſiedler geriethen bald in Streitigkeiten mit den

Eingeborenen, und dieſe, die Griqua, wendeten ſich an die Re
gierung der Kolonie, mit welcher ſie Verträge abgeſchloſſen
hatten, um Schutz. Jnfolgedeſſen erließ Sir Harry Smith,
der Gouvecneur der Kapkolonie, im Jahre 1848 eine Prokla
mation, durch die er das Territorium Großbritannien einver
leibte. Die britiſche Herrſchaft war jedoch nicht ohne Blut-
vergießen zu begründen, und da zu jener Zeit die engliſche
Kolonialpolitik hauptſächlich vom Nützlichkeitsprinzip geleitet
wurde, ſo beſchloß man im Jahre 1853, die Souveränität auf-

aben; 3. die ſeit drei Jahren in dem Staate
ohnenden jedoch mußten die unter 2 und 8

aufgeführten von dem Präſidenten ausgeſtellte Bürger-brigfe ger zwiſchen 16 und 60 Jahren

evölkerung du erung von Uitlachit Meie de Kerurt deckt e

d u ich die lebte Volkszählung i 8

n mili ee arptt im d vſatt Sei rchen und t

Unter den Produkten waren
1308 107 Scheffel Getreide, 29 549 Ballen Wolle und 384 300
Häute aufgeführt. Jn den ſüdöſtlichen Diſtrikten wird aus-
gedehnter Weizenbau betrieben, auch der Obſt- und
Weinbau nimmt immer mehr zu. Straßen und
Brücken ſind faſt durchweg in gutem Zuſtande. Jn ſeinen
„Eindrücken aus Südafrika nennt der engliſche Reiſende
James Bryce den Orangefreiſtaat mit einem allerdings ſehr
kühnen Vergleiche das „Arkadien Südafrikas“. Das ange-
baute Land beträgt noch nicht 1 Proz. der ganzen Bodenfläche.
Die weiten Grasebenen des Landes ſind nach Regenfällen
leuchtend grün und friſch und können große Rinder- und Schaf-

ernähren. Tie Eingeborenen gehören meiſt dem Stamme der
etſchuanen an, und ſind faſt ſo zahlreich wie die Weißen.

Einige wohnen in der großen Barolong-Reſervation, wo ſie auf ihre
Weiſe Ackerbau und Viehzucht treiben. Die Uebrigen ſind im
ganzen Lande zerſtreut, und ſtehen meiſt als Hirten in Dienſten
der Anſiedler.

Wie die letzten Telegramme beſagen, iſt man in Bloem
fontein unter keinen Umſtänden gewillt, ſich von den Buren in
Transvaal zu trennen. Auf britiſcher Seite bemüht man ſich
dieſer für den Kriegsfall ſehr unwillkommenen Eventualität eine

gute Seite indem man erklärt, hierdurch werde
die Lage zu Gunſten der Engländer verſchoben, denn ſo könnten
ſie direkt über Bloemfontein nach Pretoria marſchiren. Ob
dem wirklich ſo ſein wird, bleibt aber doch abzuwarten.
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b) politiſche und ökonomiſche Expropriation der Bourgeoiſie e) Ver-
eſellſchaftung der Produktionsmittel. 4. Jnternationaler Friede,

ilitarismus, Abſchaffung der ſtehenden Heere. 5. Kolonialpolitik.
6. Organiſation der Seeleute. 7. Der Kampf für das allgemeine
Wahlrecht und die direkte Geſetzgebung durch das Volk. 8. Kommunal
ſozialismus. 9. Die Eroberung der politiſchen Macht und die Bünd
niſſe mit bürgerlichen Parteien. 10. Der erſte Mai. 11. Die Truſts.

Das iſt ein ſehr reichlicher „Speiſezettel“; man muß über
den Muth des Kongreßkomitees ſtaunen, mit dem es den inter
nationalen „Genoſſen“ eine ſo kräftige Verdauung zutraut, um
alle die gebotenen „Gerichte“ vertragen zu können. Freilich
ſind es wohl meiſtens Schaugerichte.

Vollmar und die Miliz. Jn ſeiner ſchon erwähnten
Rede zu München hat Abgeordneter v. Vollmar über den
ſozialdemokratiſchen Milizgedanken folgendes geäußert:

„Soweit Schippel über die Miliz ſich luſtig gemacht hat, hat er
durchaus nicht ſeinen Pflichten als Parteigenoſſe widerſprochen.
Unter Milizſyſtem ſtellt man fich die Miliz gewöhnlich ſo vor, wie
ſie in der Schweiz iſt. Daß für uns in Deutſchland bei unſerer
internationalen Lage und unter den heutigen Verhältniſſen dieſes
Syſtem in dieſer Form unannehmbar wäre, darüber beſteht auch
ziemlich wenig Zweifel.“

Was wird nun Genoſſe Bebel dazu ſagen Es wird nicht
lange mehr währen, dann „fliegt“ Herr v. Vollmar aus der
Sozialdemokratie hinaus. Vielleicht eher noch als Bernſtein.

Der 20. deutſche Proteſtantentag, der z. Zt. in Hamburg
tagt, beſchloß folgende Reſolution über die proteſtantiſche Be
wegung in Oeſterreich: „Mitten in ſchweren nationalen
Kämpfen hat ſich unter den Deutſchen Oeſterreichs eine religiöſe Be
wegung erhoben die in der evangeliſchen Kirche Befriedigung ſucht.
In Uebereinſtimmung mit vielen anderen kirchlichen Gruppen und
Richtungen begrüßt auch der 20. deutſche Proteſtantentag herzlich
dieſe höchſt beachtenswerthe Bewegung und fordert die Geſinnungs-
genoſſen auf, den deutſchen Proteſtanten Oeſterreichs in dieſer ernſten
Zeit im Anſchluß an den von Superintendent Meyer-Zwickau ge
leiteten Hilfsausſchuß thatkräftige Theilnahme deutſch-evangeliſcher
Bruderliebe zu erweiſen.“

Ueber den deutſch- engliſchen Vertrag wollen die Ge
rüchte nicht verſtummen. Jetzt wird der „Daily Mail“, die
bekanntlich äußerſt unzuverläſſig iſt, aus Liſſabon gemeldet, daß
England und Teutſchland übereingekommen ſind, Portugal
fünf Millionen Lſtrl. zu leihen. Als Sicherheit ſolle
England die Finanzkontrolle in der Delagoabai erhalten,
Deutſchland eine ähnliche Kontrolle im Norden des portu-
gieſiſchen Gebiets ausüben. England würde die Delagoabai
weder pachten noch beſetzen. Die Finanzkontrolle würde durch
einen Agenten in Lourenço Marquez ausgeübt. Ob dieſe Nach-
richten den Thatſachen entſprechen, läßt ſich zur Zeit nicht be
urtheilen. Die „Köln. Ztg.“ ſtellt ihre Richtigkeit zwar direkt
in Abrede, doch kann es ſich immerhin um ein aus diplo
matiſchen Rückſichten lancirtes Dementi handeln, da unſere
Regierung nach wie vor ihre unbekannten Gründe hat, über
den vielbeſprochenen Vertrag abſolutes Stillſchweigen zu be-
obachten.

Samoa. Nach einer Meldung von Reuters Bureau
aus Waſhington wird die Lage in Samoa von den Beamten
daſelbſt viel bedrohlicher angeſehen, infolge zahlreicher Meldungen
namentlich aus deutſchen Quellen, daß die Matagfaner un-
ruhig und zu neuer Rebellion angereizt werden. Die Meldungen
ſind offiziell nicht beſtätigt, doch die Beamten, welche die letzten
Jnformationen haben, glauben daran und erklären, es ſeien
Anzeichen vorhanden, daß weitere Ruheſtörung bevor-
ſteht. Engliſche und amerikaniſche Blätter ſind jetzt bemüht,
Deutſchland die Folgen der Jntriguen ihrer Landsleute von
vornherein in die Schuhe zu ſchieben.

Koloniagles. Die Ergebniſſe der Häuſer- und Hütten
ſteuer in DeutſchOſtafrika vom Rechnungsjahre 1898
liegen jetzt zum größten Theil vor. Es beträgt die bis jetzt zuſammen
gekommene Summe ſchon 363 115 Rupien, von denen 95 v. H.
baar, 2 v. H. Naturxalien, 3 v. H. Arbeitsleiſtungen ſind. Allen
voran geht Kilwa, die Kornkammer der Kolonie, nebſt Chole
mit 111060 Rupien. Dann folgen, wie wir einer Aufſtellung
der „Deutſch-Oſtafrik. Ztg.“ entnehmen, Lindi mit 42 500 Rupien,
Tanga mit 39481 Rupien, Bagamoyo mit 33698 Rupien
und dann erſt Dar es Salaam mit 30 661 Rupien. Die Liſten ſind
noch nicht abgeſchloſſen. Von den 23 Bezirken und Stationen ſehlen

r Songega und Jringa ganz, Mpapua mit dem erſten
Vierteljahr.

Ausland.
Nordamerika.

Zurkanadiſch- amerikaniſchen Grenzfrage
wird aus London berichtet Die Verhandlungen über die Alaska
Grenzfrage zwiſchen England, Kanada und derUnion ſind nach den, Centr.
News“bereits wieder im Gange und einer Löſung in der Form nahe, daß
England von der Union einen Küſtenſtreifen am
Lynn- Kanal pachtet und ihn zu Handelsſchifffahrtszwecken an
Kanada zur Benutzung überläßt. Nach der Löſung dieſer de ſoll
die im Februa rgeſcheiterte Kommiſſion zur Diskutirung
weiterer zwiſchen England, Kanada und der
Union ſchwebenden Fragen wieder in Thätigkeit treten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkreis), 28. September. (Entſchlüpft.)

Durch ſehr ſchnelles Fahren hatte ſich von dem Wagen eines
Halleſchen Fleiſchermeiſters geſtern die Thür gelockert und geöffnet
und die beiden inhaftirten Borſtenthiere waren im Drange nach
Freiheit vom Wagen auf die Straße geſprungeny, ohne daß der
Meiſter von dem Vorgange eine Ahnung hatte. Erſt in der Nähe
unſeres Ortes wurde er von Paſſanten auf die offene Thür auf-
merkſam gemacht. Erſchrocken lenkte er den Wagen ſofort um. Jn
der Nähe des Lochauer Teiches fand er die beiden Ausreißer munter
grunzend im Straßengraben vor.

g. Lochan (Saalkreis), 28. September. (Beſetzung.) Die
durch den Tod des Herrn Lehrers Klaffenbach vakant gewordene
zweite Lehrerſtelle hier, die bereits ſeit Weihnachten vertreten werden
mußte, wird am 16. Oktober durch Lehrer Heyme aus Fährendorf
beſetzt werden.

g Weſenitz (Saalkreis), 28. Sept. (Unfreiwilliges
Bad.) Geſtern gegen Mittag fuhr am Weſenitzer Teiche ein aus
wärtiger Radler vom Fußwege die Böſchung herunter, direkt in den
Teich. Dieſer hat gegenwärtig viel Waſſer und Schlamm, ſodaß der
Verunglückte in Gefahr gerieth. Zufällig des Wegs kommende
Paſſanten halfen ihm aus ſeiner mißlichen Lage und auch das Rad
wurde mit Stangen gelandet ernſte Verletzungen hatte er nicht
davongetragen.

g Aus dem Saalkreiſe, 28. Sept. (Die Kartoffel-
ernt e) iſt jetzt im vollen Gange, der Ertrag iſt ein reichlicher. Die
Knollen ſind widerſtandsfähig, ſodaß dieſelben ſich gut halten werden;
an Qualität ſind ſie ſehr mehlreich und ſchmackhaft. Von Fäulniß
iſt ſo gut wie gar keine Spur vorhanden. Die Rübenernte
hat ebenfalls begonnen, auch die Herbſtbeſtel lung der Aecker
mit Getreide, ſodaß bereits der erſte Samen dem Schoße der Mutter
Erde anvertraut iſt.

g Bruckdorf (Saalkreis), 28. Sept. (Die Raupen des
Kohlweißling s) treten auch in hieſiger Feldmark in Mengen
auf. Die Kohlfelder werden arg mitgenommen und die Stauden
ſind oft bis auf die Rippen geneg

b Cönnern 28. Sept. (Unfall.) Dem Bahnarbeiter

Hermann Theile, der mit dem Auswechſeln einer Weiche beſchäftigt
war, fiel dieſelbe auf den rechten Faß, woducch ihm die große Zehe
völlig abgequetſcht wurde. Der Verletzte mußte in die Klinik zu
Halle aufgenommen werden.

8 Trebitz (bei Cönnern), 28. Sept. (Plötzlich verſt ar b)
am Herzſchlage ein Kind des hieſigen Gutsbeſitzers Herrn Otto
Keltſch. Der Vorfall war um ſo betrübender, als ſich die Eltern
des Kindes gerade zu Cöthen auf einer Hochzeitsfeierlichkeit befanden.
Telegraphiſch zurückgerufen, ſahen ſie ihr geſund und munter ver
laſſenes Kind nur als Leiche wieder.

b Löbejün, 28. Scpt. (Augenverletzung.) Der 8 jährigen
Jda Bennecke wurde beim Spiel von einem anderen Kinde ein
Drahtende ins rechte Auge geſtoßen. Die bedauernswerthe Kleine iſt
in der Halleſchen Klinik untergebracht.

X Bennſtedt (b. Halle), 28. Sept. (Ernennung.) Der
hieſige erſte Lehrer und Küſter, Herr Raap iſt ſeitens der Königl.
Behörde zum Hauptlehrer ernannt worden.

Delitzſch, 28. Sept. (Eine reſpektable Erbſchaft)
iſt unſerer Stadt zugefallen, zu deren Annahme nunmehr die Ge
nehmigung ſeitens der Regierung als Aufſichtsbehörde erfolgt iſt.
Die verſtorbene Rentnerin Wedel geb. Krohnefeldt hat der Kommune
Delitzſch 77609 Mk. vermacht mit der Beſtimmung, daß 60 000 Mk.
nd Vau und zur Einfriedigung einer Friedhofskapelle verwandt
werden.

X Bitterfeld, 28. Sept. (Lehrerſtellen.) Der Lehrer
Bruno Lieferenz aus Sundhauſen iſt als zweiter Lehrer in
Wulfen, der Lehrer Franz Heineck aus Koburg als dritter Lehrer
in Friedersdorf vorläufig angeſtellt worden. Jn Sanders-
dorf iſt der Lehrer Klöpzig aus Klebitz als Lehrer definitiv
angeſtellt worden. Jn Röſa iſt jetzt die zweite Lehrerſtelle
vakant geworden. Der Lehrer Hermann Kuntze aus Brehna
iſt nach Rothſtein verſetzt, desgl. der Lehrer Rietdorf als zweiter
Lehrer nach Löbnitz a. d. Mulde.

K. Bitterfeld, 28. Sept. (Der geſtern ab gehaltene
Familienabend) des hieſigen evang. Parochialvereins war äußerſt
zahlreich beſucht. An demſelben wurde zunächſt ein Vortrag der
ChinaInland-Miſſionarin, Frl. Marg. Beſchnidt aus Halle a. S.,
einer geborenen Bitterfelderin, über: „Miſſionsbilder aus China
nach eigenen Erlebniſſen“ geboten, in welchem Rednerin beſonders die
Wichtigkeit Chinas als Miſſionsfeld ſchilderte. Als zweiter Redner trat
Herr Paſtor Flügel-Pouch auf und verbreitete ſich über das Laſter
des Opiumrauchens, die aſiatiſche Grauſamkeit und Gefühlsloſig-
keit und ſchließlich über die grenzenloſen Betrügereien des chineſiſchen
Volkes, worauf er noch einige Mittheilungen aus der Chinamiſſion
der Miſſionsgeſellſchaft Berlin I gab. Gemeinſame Geſänge und
Solovorträge boten angenehme Abwechslung. Eine für die China-
miſſion veranſtaltete Kollekte brachte einen Ertrag von einigen
30 Mark.

Wittenberg, 28. Sept. (Unf all. Diebſtähle.)
Jn Abweſenheit ſeiner Herrſchaft hatte der Knecht des Gemüſegärtners
Schulze den beiden 7 bezw. 10 jährigen Knaben ſeines Dienſtherrn
erlaubt, auf einen mit zwei Pferden beſpannten Wagen zu ſteigen.
Noch bevor der Knecht den Wagen ebenfalls beſtiegen, gingen die
Pferde durch, wobei ſie zwiſchen Bäume geriethen. Hier wurde der
Wagen durch den Anprall zertrümmert, der jüngere Knabe von ſeinem
Sitz herab geſchleudert und überfahren, wobei er neben anderen Ver-
letzungen einen doppelten Armbruch davontrug. Ter größere Knabe
kam mit dem Schrecken davon. Von ſeinen Arbeitskollegen in der
Brachſchen Fabrik wurde geſtern Abend nach 7 Uhr der Arbeiter
Wilhelm Lieske aus Budſin bei Kolmar in Poſen der Polizei zuge-
führt und von dieſer in Haft genommen, weil er in der Fabrik bei
der Verübung von Diebſtählen abgefaßt worden war. Jedenfalls hat
der Verhaftete noch mehr auf dem Kerbholze, denn in ſeiner Wohnung
in der Neuſtraße fand man im Ofen verſteckt ein größeres Quantum
Wurſt, ſowie im Bett 14 Stück Veilchenſeife.

o Liebenwerda, 28. Sept. (Flur-Separation.) Bereits
ſeit längeren Jahren war man hier beſtrebt, eine Separation ein-
zuleiten. Auf Veranlaſſung verſchiedener Intereſſenten hatte deshalb
am geſtrigen Abende der Magiſtrat eine Verſammlung anberaumt, zu
welcher ſich gegen 100 Grundbeſitzer eingefunden hatten. Der Königl.
Spezial-Kommiſſar, Herr Regierungs- Aſſeſſor Bertram aus Halle,
welcher einen Theil unſerer Feldflur beſichtigt hatte, hielt im Intereſſe
einer zweckmäßigen Bewirthſchaftung und planmäßigen Entwäſſerung
eine Separation für höchſt wünſchenswerth und erſtattete darauf
einen eingehenden Vortrag über die einzelnen Stadien des Separations-
verfahrens und über die Regulirungskoſten, erwähnte dabei auch, daß
der Staat zu den Nebenkoſten einen nicht unweſentlichen Beitrag
leiſten würde. Für die trefflichen Ausführungen wurde dem Vor-
tragenden ſeitens des Bürgermeiſters Roſe Anerkennung und Dank
ausgeſprochen. Die meiſten Beſitzer ezärten darauf ihre Zuſtimmung
zu der geplanten Separation, ſodaß dieſe nunmehr geſichert erſcheint.

Merſeburg, 28 Sept. (Diebſtah l.) Jn einer heeſigen
Brauerei war ſchon ſeit längerer Zeit bemerkt worden, daß mehrfach
Gelddiebſtähle ausgeführt worden waren. So wurde geſtern Morgen
wieder ein Gelddiebſtahl von ungefähr 100 Mark bemerkt. Der
Verdacht lenkte ſich auf einen in dem dortigen Kontor beſchäftigten
jungen Monn, welcher anfangs leugnete, ſpäter aber dem Exekutiv
Beamten gegenüber geſtand. Bei der vorgenommenen Durchſuchung
wurde ein kleinerer Betrag bei ihm entdeckt.

Merſeburg, 28. Sept. (JInformationskurſus.)
Die Königliche Bezirksregierung giebt bekannt, daß der „Deutſche
Verein für Knabenhandarbeit“ auch in dieſem Jahre einen
Jnformationskurſus für Lehrer und Schulaufſichtsbeamte
eingerichtet hat. Dieſer Kurſus wird in den Tagen vom 10. bis
25. Oktober an dem Lehrerſeminar des genannten Vereins in
Leipzig abgehalten werden. Der Kurſus iſt völlig koſtenlos.
Anmeldungen ſind an Herrn Seminardirektor Dr. Oebſt in
Leipzig (Scharnhorſiſtraße 19) zu richten.

b Merſeburg, 28. Sept. (Herabgefallen.) Jn einem
unbewachten Augenblicke hatte das 2 jährige Beamtenkind Paul
Hoffmann in der elterlichen Wohnung das Fenſterbrett erklettert.
Durch den Zuruf erſchreckt, fiel der Kleine ſo unglücklich herab, daß
er einen Schädelbruch erlitt, welcher die Aufnahme desſelben in der
Halleſchen Klinik nöthig machte.

g Creypan (bei Merſeburg), 28. Sept. (Beſitzwechſel.)
Das Herrn Landwirth Wittich hierſelbſt gehörige Gut iſt zum Preiſe
von 45 000 Mk. in den Leſitz des Herrn Gimpel-Bernburg über
gegangen. Herr W. hat ſich in Lochau angekauft und wird bereits
im Oktober nach dort überſiedeln.

Vad Köſen, 28. Sept. (Bei der geſtrigen Stadt-
verordneten-Erſatzwahl) wurde von der III. Abtheilung
an Stelle des verſtorbenen Zimmermeiſters Fr. Töpfer der Kauf-
mann Hermann Hädicke und von der I. Abtheilung an Stelle des
Rentiers Lukas, welcher ſein Mandat niedergelegt hat, der Rentier
Rabenalt gewählt. Die Betheiligung an der Wahl war in der
III. Abtheilung ſehr gering. Von 236 Wählern haben nur 27 ihre
Stimmen abgegeben.

Weißenfels, 28. Sept. (Grundwaſſer.) Bewohner
der Damm-, Kaland- und Jüdenſtraße haben ſeit dem letzten Hoch-
waſſer der Saale über das Auftreten der Grundwäſſer in ihren
Kellern zu klagen in manchen Häuſern iſt die Kalamität ſo groß,
daß das Waſſer ausgeſchöpft werden muß und die Kellerräume gar
nicht trockenen Fußcs zu erreichen ſind. In einem Hauſe in der
Jüdenſtraße hat das Waſſer im Keller nahezu einen Meter hoch ge
ſtanden. Vor fünf Jahren iſt dieſelbe Wahrnehmung gemacht
worden.

Freyburg a. U., 28. Sept. (Schuttzen gel.) Das
Söhnchen Walter des Kaufmanns S. hier lief geſtern beim Spielen
in die Pferde eines die Straße entlang kommenden Wagens. Das
eine der Thiere machte einen Sprung und ſchleuderte dadei das Kind
unter den Wagen, der ohne Schaden zu verurſachen über das Kind
hinwegging.

Freyburg a. U., 28. September. (Ruheſtand.
Abnormitäten.) Mit Ablauf des Halbjahres giebt die bis-
herige Handarbeitslehrerin an der Bürgerſchule, Fräulein Adelheid
Schröter, nach 25jähriger Wirkſamkeit ihre Stellung auf zu
ihrer Nachfoigerin iſt Frau Eliſe Varton hier berufen worden.
Der Windmüller Oito Gothe in Ebersroda erntete einen Kürbiß,

welcher einen Umfang von 160 em hat und 78 Pfund wiegt, und
der Landwirth Hermann Philipp in Zeuchfeld fand auf ſeinem Felde
cine Futterrübe, die bei einem Durchmeſſer von 30 em und
60 em Länge ein Gewicht von 19 Pfund aufweiſt.

Eiéösleben, 28. Sept. (Elektriſche Kleinbahn
Eisleben-Mansfeld-Hettſtedt.) Bereits am Montag iſt
mit den Vorbereitungen zur Montirung des Fahrdrahtes für die
elektriſche Kleindahn begonnen worden. Zur ſchnellen Förderung der
Arbeit ſtehen zwei Montagewagen, ſog. Thurmwagen, zur Verfügung,
von denen der zweite in der nächſten Woche in Betrieb genommen
werden wird. Nach Beendigung der Vorbdereitungen, die Ende dieſer
dte zu erwarten iſt, beginnt unverzüglich das Ziehen des Fahr
drahtes.

b. Nebra, 28. Sept. (Viehimport. Körordnung.)Die rührige Zuchtgenoſſenſchaft Steigra empfing am 24. Sept. wieder
einen großen Transport von Simmenthaler Zuchtvieh,
welches eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Stadtgutsbeſitzer
Hellmuth, Brauereibeſitzer Liſchke-Liederſtedt, Zuchtgenoſſenſchafts
Inſpektor Thierarzt Henſel, in OberBaden eingekauft hatte. Trotz
großer Transportverzögerung in Bayern im Deutſchen Reich
vermag man ja Vieh nicht direkt von einer Station des einen Staates
nach einer Station des anderen Staates zu transportiren! trafen
die prachtvollen Thiere, zumeiſt Bullen, wohlbehalten ein und kann es
ſelbſt der Laie verſtehen, daß ſich die Landwirthſchaft mit Vorliebe
der Simmenthaler Züchtung zuwendet. Jn der That nimmt die
Züchtung des Simmenthaler Rindes immer mehr überhand. Das
reweiſt am beſten im Querfurter Kreiſe die landräthliche Bekannt-
machung über die angekörten Bullen, nach welcher von 158 gekörten
Thieren 121 Stück S'mmenthaler Raſſe waren, alſo 76 Proz. Im
Jahre 1895 wurden von 125 Stieren nur 69 Proz. Simmenthaler
gekört. Bedauerlich bleibt es aber, daß immer noch ſo viel Kreuzungs-
thiere gekört werden müſſen, denn es iſt einleuchtend, daß nur eine
zielbewußte Reinzucht zum Erfolg führen kann, wie man das in den
Badenſchen Zuchtbezirken am beſten ſehen kann.

Neinſtedt a. H., 28. Sept. (Einführung.) Nachdem
der bisherige Leiter der Magdeburger Stadtmiſſion, Paſtor Stein-
wachs, als Nachfolger des verſtorbenen Herrn Kobelt zum Leiter
der Neinſtedter Anſtalten gewählt worden war, fand geſtern die feier-
liche Einführung in ſein neues Amt ſtatt.

Oberröbliugen (an der Helme), 28. Sept. (Entdeckte
Diebin.) Bezüglich des ſonderbaren Diebſtahls beim hieſigen Bahn-
hofswirth von 200 Mark in Gold, welcher viele Perſonen in Verdacht
brachte, hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß der Dieb das Bäckerdienſt
mädchen geweſen iſt. Dasſelbe wurde durch die Herrſchaft gefaßt,
weil es durch übermäßige Käufe Verdacht erregte. Bei Nachſuchung
fand man noch 163 Mark im Koffer vor.

Mühlhauſen, 28. Sept. (Spurlos verſchwunden)
iſt ſeit geſtern Vormittag ein etwa 9jähriges Mädchen namens Erb-
ſtößer von hier. Das Kind hatte ſich um die genannte Zeit von
ſeinem in der Wanfriederſtraße gelegenen elterlichen Hauſe entfernt
und iſt bisher nicht zurückgekehrt.

Schönuebeck, 28. Sept. (Von den Stadtverord-
neten) wurde ein ſtaatlich zu genehmigender Tarif für das am
ſtädtiſchen Lagerplatz zu erhebende Ufer- und Lagergeld nach
einer von der Regierung gegebenen Vorlage genehmigt. Sodann
wurde der Gebührenſatz für Kur und Verpflegung im hieſigen
Krankenhauſe für die Mitglieder hieſiger Krankenkaſſen von 2,50
Mark auf 1,75 Mk. ermäßigt. Mitgetheilt wurde, daß der Magiſtrat
an Stelle des verſtorbenen Stadtkämmerers Dornbuſch den Aſſiſtenten
Ladebeck mit der Führung der Geſchäfte betraut hat.

Magdeburg, 28. Sept. (Jn der heutigen Stadt
verordnetenſitzung,) der eine Beſprechung über die nächſten
Donnerstag ſtattfindende Wahl der Provinziallandtagsabgeordneten
voranging, wurden ſämmtliche Gegenſtände erledigt. Der Vorſchlag zum
Ausbau des Thurmes Bevern auf dem Fürſtenwall unter Entnahme der
Koſten aus Sparkaſſenüberſchüſſen wurde abgelehnt, ebenſo ein Vermitt-
lungsvorſchlag, der die Frage der Kanalventilation von dem Ausbau des
Thurmes trennte. Jn der Beſprechung wurde eine peſſimiſtiſche
Anſchauung über geringe Ergebniſſe der Sparkaſſe in
dieſem Jahre in Folge von Kursverluſten bei Anlagepapieren von
allen Seiten entſchieden zurück gewieſen. Dann kam es u. A.
noch zu einer Erörterung bei der Vorlage, die das zinsfreie
Darlehn von 30000 Mk. an den Hausfrauen- Verein
vorſchlug. Dieſe Vorlage wurde angenommen.

Stendal, 28. September. (Scheunenbrand.) Jn ver-
gangener Nacht iſt die dem Maurermeiſter Behn e gehörige Scheune
vor dem Arneburgerthore ab gebrannt. Dieſelbe war erſt kürzlich
an das Proviant-Amt des hieſigen Regimentes als Strohmagazin
vermiethet und faſt gefüllt. Es iſt auch hier mit Beſtimmtheit anzu
nehmen, daß böswillige Brandſtiftung vorliegt.

Windberge (Kreis Stendal), 28. Sept. (Ein größeres
Schadenfeuer) wüthete hier in vergangener Nacht. Ausgekommen
ſoll der Brand ſein in einer Scheune des Gutes des Amtmanns
Frick. Von dort aus hat das Feuer auf das Lohbſe'ſche Gehöft
übergegriffen, von welchem nur das Wohnhaus erhalten blieb. Ein-
geäſchert wurde ferner ein Stall des benachbarten Beſitzthums des
Herrn Zimmermann. Umgekommen in den Flammen ſollen u. a.
ſein 3 Kühe und 22 Schafe. Man vermuthet, daß vorſätzliche Brand
ſtiftung vorliegt.

Salzwedel, 28. Sept. (Der Konflikt zwiſchen den
ſtädtiſchen Kollegien) ſpitzt ſich wieder ſchärfer zu. Der
Magiſtrat hat es abgelehnt, dem Antrage der Stadtverordneten
Verſammlung auf Ausreichung der Alten über die Auſtellung von
ſtädtiſchen Beamten behufs Einſichtnahme ſtattzugeben und hat
darauf am 25. d. M. die StadtverordnetenVerſammlung einſtimmig
beſchloſſen, gegen den Magiſtrat bei der Königlichen
Regierung erneut Beſch werde zu führen.

X COſterburg, 28. Sept. (Prüfung.) Geſtern fand am
hieſigen Kgl. Schullehrerſeminar die Abgangsprüfung ihren Abſchluß.
Sämmtlichen Prüflingen, 38 an der Zahl, konnte das Fähigkeite-
zeugniß zur proviſoriſchen Anſtellung im Volksſchuldienſte zuerkannt
werden. Als Vertreter der Aufſichtsbehörden waren zugegen die

erren Provinzialſchulrath Frieſe, Regierungs- und Schulrath
Schumann aus Magdeburg und Konſiſtorialrath Superintendent
Scharfe aus Seehaufen i. Altm.

Gerlebogk (Anhalt), 28. Sept. (Erkrankung.) Herr
Geheimer Oekonomierath Säuberlich, der älteſte Domänenpächter
Anhalts, liegt ſchon ſeit einigen Wochen ſehr ſchwer krank darnieder.
Wir wünſchen dem im 85. Lebensjahre ſtehenden Herrn, der vielen
Landwirthen der Umgegend ein treuer Beratger und Helfer von
jeher geweſen, daß er bald ſeine verlorenen Lebenskräfte wieder
bekommt.

Weimar, 28. Sept. (Der neue Kurs.) Es wird viel
fach bemerkt, daß in neuerer Zeit geplante ſozialdemokratiſche
Verſammlungen dem Verbote verfallen. Dieſes
Vorgehen der Behörden findet bei allen friedlichen Bewohnern des
Großherzogthums, natürlich mit Ausnahme der Sozialdemokraten
ſelbſt und ihrer demokratiſchen oder nationalſozialen Schleppenträger,
vollkommene Billigung.

W Eiſenach, 28. Sept. (Prinz Heinrich XXXII.) von
Reuß, der mehrere Tage zum Beſuche des Großherzogs auf der
Wartburg weilte, reiſte geſtern Abend wieder ab.

Camburg (S.-Meing.), 28. Sept. (Neues Geſang-
b uſch.) Jn kurzer Zeit wird an die Kirchengemeinde der Grafſchaft
Camburg die Nothwendigkeit herantreten, über die Einführung eines
neuen Geſangbuches ſchlüſſig zu werden. Das zur Zeit gebräuchliche
altenburgiſche Geſangbuch, das von dem ehemaligen Generalſuper-
intendenten und Konſiſtorialrath Demme in Altenburg 1822) zu-
ſammengeſtellt worden war, wird nicht mehr neu aufgelegt, da die
altenburgiſche Landeskirche ein neues Geſangbuch einzuführen beabſichtigt.
Nach dem Beſchluſſe der meiningiſchen Landesſynode vom vorigen
d aber kann für die evangeliſchen Kirchengemeinden des Herzog-
thums bei Neueinführung eines Geſangbuches bloß das von dem
früheren meiningiſchen Generalſuperintendenten und Ober-HofpredigersD. Ackermann helausgegebene in Frage kommen. Da dieſes bis

Oſtern 1901 zu einem nicht unbedeutend ermäßigten Preiſe abgegeben
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wird, weil die Landeskirchkaſſe einen Theil der Koſten trägt, wird es
im eigenen Intereſſe der Gemeinden liegen, wenn ſie ſich noch vorgenannten Zeitpunkte zur Einführung dieſes Geſangbuches ent

ießen.
Alteuburg, 28. Sept. (Dem ruſſiſchen Konſul,)

Kollegienrath von Brunner in Leipzig, bisher Konſul in New
caſtle on Tyne, iſt auch das Herzogthum Sachſen Altenburg als
Amtsbezirk zugewieſen worden.

Frankenhauſen, 18. Sept. (Maßregelung.) Wie
berichtet, wird der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Knopfmacher
Apel hier nicht wieder kandidiren. Man kann annehmen, daß der
Rücktritt Apels vom parlamentariſchen Leben kein freiwilliger iſt, da
ſich Apel als Stadtrathsmitglied bei der Vermählung des Prinzen Sizzo
von Schwarzburg gegen dieParteiprinzipien vergangen hat. Apel hat mit
drei „Genoſſen“ im Skadtrath 200 Mk. für das Hochzeitsgeſchenk der
Städte des Fürſtenthums bewilligt, und dabei erklärt, daß ſie ſich bei
der Abſtimmung voll bewußt geweſen ſeien, damit gegen die Partei
prinzipien zu verſtoßen. Gleichzeitig ſei er ſich aber auch klar geweſen,
daß eine Nichtbetheiligung von Frankenhauſen von den nichtſozial
demokratiſchen Bürgern als eine ſchwere Schädigung ſtädtiſcher
Intereſſen nach außen betrachtet worden wäre. Er hätte mit ſeinen
drei Genoſſen dem Vorwurf der Gegner entgegentreten wollen, daß
ſie in diktatoriſcher Weiſe ihre Parteiinterreſſen,
über die Jntereſſen der Geſammtheit ſetzten. Trotz
dieſer Rechtfertigung war beſonders die ſozialdemokratiſche „Tribüne“
über die Abſtimmung ſehr erboſt. Nach 3 Jahren muß nun „Ge-
noſſe“ Apel büßen.

Leipzig, 28. September. (Abgefaßte Einbrecher.)
Eine gute Ernte hielt die hieſige Polizei in der letzten Zeit unter den
Einbrechern. Auf originelle Weiſe gelang es, ſolch' einen ſchweren

ungen wieder dingfeſt zu machen. Jn einer Gaſtwirthſchaft in
Gohlis kehrte kürzlich ein Unbekannter ein, der eine Zeche machte

und ſchließlich nicht bezahlen konnte. Kurz entſchloſſen ließ der Wirth
dem Gaſt das Jackett ausziehen, um ein Pfand in den Händen zu
haben. Da ſich das Kleidungsſtück außergewöhnlich ſchwer zeigte,
nahm man eine Viſitation vor. Zur allgemeinenUeberraſchung wurde hierbei ein vollſtändiges Einbrecher
werkzeug zu Tage gefördert. Die nunmehr herbeigeeilte Polizei nahm
den Verdächtigen, der ſich als ein beſchäftigungsloſer 18 Jahre alter
Schloſſer aus Plauen bei Dresden entpuppte, in Gewahrſam. Wie
ſich zeigte, war mit ihm ein guter Fang gemacht. Dem Verhafteten
konnten zunächſt eine ganze Anzahl ſchwerer Diebſtähle, die er zur
Nachtzeit in verſchiedenen Bahnhöfen verübt, indem er in Eiſenbahn
wagen I. und II. Klaſſe die Toilettenautomaten erbrochen und ihres
Jnhaltes beraubt, nachgewieſen werden. Hierbei fielen ihm keine
größeren Geldbeträge in die Hände. Dagegen beziffert ſich der Schaden,
den er durch Aufſprengen der Automaten verurſachte, auf mehrere
hundert Mark. Ferner gelang es noch, drei mit großer Frechheit
in herrſchaftlichen Wohnungen in der Hoſpital- und Bahnhofſtraße
ausgeführte Einbrüche auf ſein Konto zu bringen. Unter dieſen
befindet ſich auch der Einbruch in letztgenannter Straße, wobei der
Menſch überraſcht wurde und ſeine Flucht aus der zweiten Etage
durch Herabklettern am Balkon bewerkſtelligte. Jn dieſem Falle
beſaß der Burſcke noch die Frechheit, an den Wohnungsinhaber
einen Brief zu ſchreiben inhaltlich deſſen er ſich für die ge
währte Gaſiſreundſchaft bedankte, weil er die Nacht in
der Wohnung zugebracht. Nech ein zweiter Einbrecher wurde an
demſelben Tage hinter Schloß und Riegel gebracht. Der Betreffende,
ein 21 Jahre alter Sattler aus Mückenberg, der zuletzt wegen
Diebſtahls eine dreijährige Gefängnißſtrafe verbüßte, ſtahl auswärts
einen Geldbetrag von 300 Mark und verübte auch vor Kurzem hier
in einer Wohnung der Albertſtraße, in der er ſich einlogirt, einen
Gelddiebſtahl. Ferner iſt derſelbe dringend verdächtig, auswärts noch
mehrere Einbruchsdiebſtähle, wobei ca. 600 Mark geſtohlen worden
and, ausgeführt zu haben.

Schifffahrts Nachrichten.

Marine. S. M. SS. „Kaiſer“ und „Hela“ ſind am27. Sept. von Neufahrwaſſer in See gegangen. S. M. S. „Hohen-
d e beabſichtigte am 28. Sept. RNeufahrwaſſer zu verlaſſen.

M. S. „Hyäne“ iſt am 27. Sept. v. Norderney n. Wilhelms-
haven in See gegangen. Poſtſtation bis auf Weiteres Wilhelms
aven. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Habicht“,
ommandant Korvetten- Kapitän Graf v. Oriola, am 27. Sept. in

Loanda eingetroffen.
HamburgAmerika-Linie, 28. Sept. „Fürſt Bismarck“

heute 62 Mras. v. Cherbourg abgeg. „Pretoria“ v. NewYork
n. Hamburg 28. Sept. 12 Vm. Dover paſſitt. „Markomannia“
v. St. Thomas über Havre n. Hamburg 27. Sept. 11 Vm. Lizard
paſſirt. „Galicia“ v. Hamburg n. New-Orleans 28. Sept. 7 Vm.
Dover paſſirt. „Aſturia“ 27. Sept. 7 Vm. v. Philadelphia n.
Hamburg abgeg. „Batavia“ 27. Sept. 11 Vm. in Baltimore
angek. „Arcadia“ v. Boſton n. Hamburg 28. Sept. 6 Vm. Lizard
paſſirt. „Georgia“ 27. Sept. 6 Nm. von Buenos Aires nach
Genug abgeg. „Sileſia“ v. Oſtaſien n. Hamburg 27. Sept. Nm.
in Havre angek. „Chriſtiania“ v. NewYork über Kopenhagen
n. Stettin 27. Sept. Nm. Dunnet Head paſſirt.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“
27. Sept. Reiſe v. Neapel n. Auſtralien fortgeſ. „Trave“ 27.
Sept. 12 Abds. v. NewYork in Bremerhaven angek. „Dresden“
27. Sept. v. Bremen in Baltimore angek. „Lahn“ 27. Sept. 11 Vm. v.
Bremen in NewYork angek. „Kaiſer WilhelmderGroße“27.Sep.
11 Abds. Reiſe v. Cherbourg n. NewYork fortgeſ. „Darmſtadt“,
v. Auſtralien kommend, 27. Sept. Gibraltar paſſirt. „Dresden“,
nach Baltimore beſtimmt, 26. Sept. 11 Abds. Cap Henry paſſirt.
„Main z“, v. Braſilien kommend, 27. Sept. 1 Nm. St. Katherines
Point paſſirt. „Königsberg“, n. Oſtaſien beſt., 26. Sept. 2 Nm.
Dover paſſirt. „H. H. Meier“, v. Baltimore kommend, 27. Sept.
2 Mrgs. a. d. Weſer angek. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien
fommend, 27. Sept. 5 Mrgs. a. d. Weſer angek.

Heer und Marine.
Am l. Oltober d. J. feiern, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ſechs

oreußiſche Generale den Tag, an dem ſie vor 50 Jahren
in die Armee Fngrt: er ſind. Der Lienſtälteſte iſt der Gen.-Leutn.
z. D. Julius v. Bumke, ein Jngenieuroffizier, der im Beſitz des
Ordens pour lo wérite und des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe iſt. Am
Kriege von 1870/71 nahm er erſt beim Generalſtab des VIII. Korps,
dann als Oberquartiermeiſter der J. Armee Theil. 1883 wurde er
Jnſpekteur der 2. und 1885 der 3. Jngenieurinſpektion. Am 15. Okt.
1855 wurde er zur Dispoſition geſtellt und am 18. Januar 1896
geadelt. Der Gen.-Major z. D. Karl Gerber, der 70 Jahre
alt iſt, hat ſich als Techniker hervorgethan. 1867 kam er zur techniſchen
Abtheilung des Kriegsminiſteriums, wurde hier 1870 Major und
1875 Oberſtleutnant. Jm ſelben Jahre wurde er Direktor der Artillerie
werkſtatt in Straßburg. Ain 15. November 1883 erhielt er den Ab
ſchied als Gen.Major. Gen.Major z. D. Heinrich Freiherr von
Ledebur machte den Krieg von 1864 beim 4. Garde-Regt. mit
und war 1870/71 Major in demſelben Regiment. Später war er
Kommandeur der Unteroffizierſchule in Potsdam, Bat.-Kommandeur
im 96. Jnf. Regt. und Kommandeur des 31. Jnf. Regts. Vom
Februar 1886 ab war er zwei Jahre General-Major und Kom
mandeur der 17. Jnfanterie-Brigade, dann wurde er zur Dispoſition
geſtellt. Der Gen.-Maj. z. D. Richard Peterſen trat am
J. Oktober 1849 als beim 9. InfanterieRegiment ein und blieb in dieſem 9 egiment, bis er 1865 Direktions-
mitglied der Militärſchießſchule wurde. Während der Kriege von
1866 bis 1870/71 wurde er zu ſeinem früheren Regiment kommandirt,
blieb aber bis 1876 bei der Schießſchule, 1857 wurde er Gen.Major
und Komdr. der 15. Jnf.-Brigade. Am 16. Mai 186 nahm er den
Abſchied. Der Gen.-Major z. D. Moritz v. Kuno ws ki gehörte
bis 1863 dem Jngenieurkorps an, kam dann in das 4. Garde Re
giment, bei dem er den Krieg von 1864 als Oberlt. und die von
1266 und 1870,/71 als Haupkmann mitmachte. 1883 wurde er
Kommandeur des 72. Jnf.-Regts. und 1888 Kommandeur der
80, Jnf.-Brigade Seit 13. Auguſt 1889 lebt er im Ruheſtande.

Der Gen.-Lt. z. D. Arthur. Köhler hat der Artillerie angehört.
Die Kriege von 1866 und 1870771 machte er als Adjutant des
Kommandos der Artillerie der I. Armee mit, 1881 wurde er
Kommandeur des 31. Feldart.-Regts., 1884 Direktor der Vereinigten
Artillerie und Jngenieurſchule und 1d88 Kommandeur der
11. Feldart.-Brigade. Am 14. Oktober 1890 wurde er als Gen.Lt.
zur Dispoſition geſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D.

Heineburg zu Krottorf im Kreiſe Oſchers leben das All-
gemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Vom Kaiſer in Schweden und Nenfahrwafſſer. Während

des Einlaufens der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ in die Rhede
von Neufahrwaſſer auf der Rückreiſe des Kaiſers wurde von
der Beſatzung der Yacht bemerkt daß der auf der Kommandobrücke
ſtehende Herrſcher unverwandt und ſcharf nach dem bewaldeten Küſten-
rande auslugte. Plötzlich nickte er befriedigt und veranlaßte durch
Handzeichen ſeine Umgebung, ebenfalls nach dorthin zu blicken, wobei
der Kaiſer die Herren darauf aufmerkſam machte, daß man von der
See aus das Kreuz auf dem Thurme der neuen Kirche
zu Langfuhr ſehen könne. Als Erläuterung fügte der Kaiſer
hinzu, er habe, als ihm ſeiner Zeit die Pläne für den Neubau der
Kirche vorgelegen hätten, den Thurm eigenhändig erheblich höher
gezeichnet und zwar aus dem Grunde, daß das auf der Thurmſpvitze
befindliche Kreuz von der See aus zu ſehen ſei und den Seeleuten
beim Einlaufen in den Hafen den erſten Gruß von der
deutſchen Heimath ſpende. Das Kirchenkreuz erhielt darauf
ſofort die Bezeichnung „Kaiſerkreuz“. Die geſammte Jagd
beute des Kaiſers während ſeines fünftägigen Aufenthaltes in
Schweden beträgt 62 Rehböcke, 1 Fuchs und 7 Buſſarde.
Davon entfallen 24 Böcke und 1 Fuchs auf Snoge-
holm, während die übrigen 38 Böcke und die 7 Raub-
vögel in dem Jagdgebiet des Grafen ThotleSkaberſjö erlegt wurden.
Die Mehrzahl der erbeuteten Gehörne iſt außerordentlich ſtark und
prächtig geperlt. Von den während ſeines Aufenthalts hergeſtellten
Photographien hat der Kaiſer eine ganze Mappe kaufen und mit nach
Deutſchland nehmen laſſen. Von dem Gefolge iſt der Generalmajor
v. Moltke als Gaſt des Grafen Piper in Snogeholm verblieben.
Jntereſſant iſt es zu erfahren, wie der Kaiſer dazu gekommen iſt,
dem Grafen Piper und dem Grafen Thott einen Beſuch
abzuſtatten. Bei einem Beſuche im Hauſe des General
majors Grafen von Moltke in Potsdam ſah der Herrſcher
eine ſchöne Sammlung von Trophäen, die der Haus-
herr von ſeinen Jagdausflügen in Schouen mitgebracht hatte. Ein
alter Freund der Familie Moltke, Herr Marcher, der auf Schonen
angeſeſſen iſt, hatte den Generalmajor zu dieſen Jagdausflügen ver-
anlaßt. Es iſt vielleicht nur wenig bekannt, daß Herr Marcher bei
dem Tode des greiſen Feldmarſchalls zugegen war, und daß dieſer
in ſeinen Armen verſchied. Als der Kaiſer ſeine Bewunderung über
die Jagdtrophäen ausſprach und den Wunſch äußerte, in Schonen zu
jagen, erfuhr Graf Piper davon und lud durch den Grafen Moltke
den Kaiſer zur Jagd ein. Der Kaiſer ſagte zu, drückte aber den
Wunſch aus, auch Herrn Marcher eingeladen zu ſehen, und natürlich
wurde dem gern entſprochen.

Probefahrt. Wie „Boesmanns Telegraphiſches Bureau“ zu
Bremen erfährt, fand am 27. Sept. die Probefahrt des
auf der Werft des „Vulkan“ für den „Norddeutſchen Lloyd“ er
bauten neuen Doppelſchrauben Reichspoſt Dampfers „König
Albert“ ſtatt, welche einen vorzüglichen Verlauf nahm. Die er-
zielte Geſchwindigkeit betrug bis zu 16,18 Meilen in der Stunde,
wobei die Maſchinenkraft noch nicht voll ausgenutzt wurde. Beide
Maſchinen, die nach dem Schlickſchen Syſtem ausbalancirt ſind,
arbeiteten tadellos. Vibrationen waren nicht vorhanden. Der
Dampfer iſt Abends 6 Uhr von Swinemünde nach Bremerhaven ab
d und ſoll bekanntlich am 4. Oktober ſeine erſte Reiſe nach

ſtaſien antreten.
Hebung der Brückenreſte der Prinzregenten- und Bogen-

hauſerbrücke in München. Die Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft
Nürnberg hat ſich bereit erklärt, die eingeſtürzten Theile um den
Preis von 39 000 Mk. (pro Tonne 75 Mk.) zu heben und hinweg
ſchaffen zu laſſen. Die Geſellſchaft hat aber auch dem Magiſtrat das
Anerbieten gemacht, das (eiſerne) Material um den Preis von 35 060
Mark (die Tonne zu 68 Mk.) wieder zurückzunehmen, d. h. zu
erwerben. Auf die Differenz von 4000 Mk., die die Geſellſchaft
eigentlich noch herausbekomme, wird von ihr mit Rückſicht auf die
ohnedies ſchweren Hochwaſſerſchäden, die die Gemeinde betroffen,
verzichtet. Das Angebot der Geſellſchaft wurde, wie die „M. N. N.“
melden, ohne Debatte angenommen.

Der Kaiſer als Pathe. Allgemein iſt die Anſicht vertreten,
daß der Kaiſer bei dem ſiebenlken Sohne eines Ehepaares ſtets
Pathenſtelle annimmt. Aus einem Schreiben des kaiſerlichen Zivil-
kabinets an den Milchfahrer Golembiewski zu Kulmſee geht indeſſen
hervor, daß dies nicht der Fall iſt. G. hatte den Kaiſer gebeten, bei
ſeinem ſiebenten Sohne Pathenſtelle zu übernehmen. Da von den
ſieben Söhnen jedoch ſchon einige geſtorben ſind, ſo erhielt er jetzt
den Beſcheid, daß der Monarch die Uebernahme der Pathenſchaft ab
lehnen müſſe, weil es Gepflogenhbeit des Kaiſers ſei, Pathenſtelle bei
dem ſiebenten Sohne einer Familie nur dann anzunehmen, wenn
deſſen ſämmtliche Brüder noch am Leben ſind. Der
Herrſcher ließ jedoch für den kleinen Erdenbürger bei der Sparkaſſen
ſtelle zu Thorn ein Geldgeſchenk von 30 Mk. verzinslich niederlegen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Erntedankfeſt, Sonntag, den 1. Oktober, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Grüneiſen. Abends
6 Uhr: Archidiak. Pfanne. Geſammelt wird eine Kollekte für die
kirchl. Nothſtände der Provinz Sachſen. Montag, den 2. Oktober,
Vorm. 9 Uhr Privatbeichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchul-
ſaale, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak.
Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für Arme der Gemeinde.
Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
ottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Oberpred. Wächtler.
ehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abends 71 Uhr

im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein
Montag Nachm. von 44 bis 6 Uhr jüngere, von 6 bis 8 Uhr ältere
Abtheilung im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein
der Ulrichsgemeinde Montag Abends 7 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Freitag, den 6. Oltober, Vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Oberpred. Wächtler.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Liturg. Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpred.
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 98, Uhr: Paſt. Nietſchmann.

Johanuneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nach der
Predigt Feier des heil. Abendmahls. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Derſelbe. Bibelſtunde fällt aus. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 81 Uhr: Kandidat Buſch. Bergmannstroſt:
Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Sonnabend, den
30. Sept., Abends 6 Uhr Vorbereitung Dpr. Lic. Lang. Ernte
dankfeſt, Sonntag, den 1. Oktober, Vorm. 10 Uhr Dpr. Lie. Lang.
Nach der Predigt Kommunion der Neukonfirmirten. Nachm.
12/, Uhr Kindergottesdienſt; Dpr. en Abends 6 Uhr Derſelbe.
Sonntag, den 1. Oktober, Nachmittags: Miſſionsnähverein, kl. Klaus
ſtraße 12. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof.
Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Kandidat Pfitzner. Abends

5 Uhr: Paſt. Speck. Mittwoch, den 4. Okkober, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr
(Siehe Pauülus-Gemeinde.) Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
Hilfspred. Freybe. Abends 5 Uhr Derſelbe. Dienstag, den 3. Oktbr.,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Derſelbe.

Paulnus- Gemeinde (in der Stephanuskirche)y: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 5. Oktober,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part. Hilfspred. v. Broecker.
Jungfrauen Verein der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends von
7 bis 10 Uhr, Goetheſtr. 6 part. Verſammlung junger Männer derPaulus- Gemeinde (17--30 Jahre) Freitag, den 6. Sttober, Abends

von 8--10 Uhr, Schillerſtr. 59 I „Der Lokomotivführer“, eine
Geſchichte. Junge Männer, auch verheirathete, dringend willkommen.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren): Sonntag, den 1. Oktober Gemeinſchaftlicher Beſuch
des Kreisverbandsfeſtes Halleſcher Jugendvereine im Saale des
„Roſenthals“, Weidenplan. (Anfang Abends 8 Uhr). Abmarſch
5/,8 Uhr von der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 II. Theil-
nahme Aller nöthig. Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Jordan. Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth.
Nach der Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr
Diak. Witte. Donnerstag, den 5. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde in der Herberge II; Derſelbe. Freitag, den 6. Oktober,
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Derſelbe Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 88/, Uhr Diak. Witte. Ju der ProvinzialBlinden- Anſtalt Vorm. 10 Uhr Pred. Riedel. St. Franziskus-
und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 9* Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Roſenkranz-Andacht. Nach der 8 Uhr Meſſe:
Verſammlung des Vincenzvereins.

u Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebicheuſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr
Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend von 8--10 Uhr: Verſammlung der Vereine in
den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr: Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr Roſenkranz-Andacht.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Erntedankfeſt-Gottesdienſt;
Paſtor Ragotzly.

Diemitz Sonntag, Vorm. 92 Uhr: Predigt.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtum me: Sonn-
tag, den 1. Oktober, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Vom nächſten Sonntag, den 1. Oktober er. ab, kommen die
ſonntäglichen Frühgottesdienſte in Wegfall, dafür finden wieder die
Abendgottesdienſte um 6 Uhr während der Wintermonate ſtatt.

Der Gemeindekirchenrath zu U. L. Franuen.
Vom Erntedankfeſte ab wird der ſonntägliche Nebengottesdienſt

zu St. Moritz nicht mehr früh um 8 Uhr, ſondern Abends um 6 Uhr

gehalten. Sarau.Standesamt.
Halle, Meldungen vom 28. September 1899.

Aufgeboten: Der Jnſtrumentenmacher Otto Kunth, Steinweg 26
und Bertha Göttermann, Wörmlitzerſtr. 988. Der Kaufmann Max
Zickmantel, Nordhauſen und Margarethe Pauly, Auguſtaſtr. 19. Der

Dr. Ferd. Heuckenkamp und Helene Haym, Halle. Der
ergarb. Emil König und Linna Eckardt, Trebnitz. Der Jnſtallateur

Friedrich Tamm und Wally Müller, Düſſeldorf.
Eheſchließungen: Der Lehrer Karl Richter, Taubenſtr. 12 und

Margarethe Heilbig, Thomaſiusſtr. 485. Der Kaufmann Gerhard
Bremer, Oldenburg und Martha Zimmer, Untexplan 11. Der

Eduard Wiesner, Franckeſtr. I und Minna Siedel,
eleben.

Geboren Dem Handarb. Aug. Frankenſtein gen. Löſch,
Gommergaſſe 7, S. Friedrich. Dem KriminalSergeant Karl Brüske,
Reilſtr. 123, T. Margarethe. Dem Poſtaſſiſtent Herm. Schulze,
Lerchenfeldſtr. 7, T. Dora. Dem Kunſtgärtner Herm. Biederlow,
gr. Steinſtr. 30, T. Martha. Dem Zimmermann Louis Lindenhahn,
Hohenzollernſtr. 38, S. Richard. Dem Schiffseigener Friedr. Williges,
Hafenſtr. 37, T. Hildegard. Dem Schloſſermſtr. Karl Rennert,
e 20, T. Liesbeth. Dem Schuhmacher Herm. Voigtländer,
erchenfeldſtr. 24, S. Hermann. Dem Böttcher Oswald Titze,

Hirtenſtr. 11, S. Bruno. Dem Kaufmann Adolf Dehne, Merſe
burgerſtr. 33, S. Helmuth. Dem Handarb. Joſef Kopras, Thorſtr. 17,
T. Agnes. Dem Handarb. Franz Trappiel, alt. Markt 4, T. Elſa.
Dem Klempner Leopold Hoffmann, Kurfürſtenſtr. 79, T. Anna. Dem
Krankenwärter Karl Ackermann, Wieſenſtr. 7, S. Paul. Dem
Handarb. Wilh. Sinſel, Trödel 19, S. Karl.

Geſtorben Der Berginvalide Wilh. Schenk, 67 J., Klinik
Des Schuhmacher Louis Biele S. Otto, 8 Mon., gr. Ulrichſtr. 60.
Des Profeſſor Konfiſtorialrath Dr. theol. Herm. Hering Ehefrau
Jenny geb. von Schierſtedt, 63 J., Friedrichſtr. 16. Des Kaufmann
Karl Freund T. Charlotte, 2 J., gr. Klausſtraße 32. Die
Wittwe Henriette Reich geb. Vogel, 7 d Klinik. Des Kutſcher
Alwin Baumgärtner S. Guſtav, 2 J., Mauerſtr. 18. Des Eiſen
dreher Otto Schöbe S. Paul, 2 T., Klinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spre h
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Au die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate vergntwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

TOR II.
Schutzmarke. Fleisch Extract

übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack
die Liebig'schen Extracte und ist in allen

S besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-
c waaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.

5 EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraftbetrieb.
9 0 Vornehme Neuheiten

in Gürtelschnallen und Iangen Bamenkettem.
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-

lottenſtr. 23, Chemnitz, Dresden, Leipzig u. ſ. w. hat ausländiſcheNiederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris,
Wien, Zürich und beſchäftigt über 700 Angeſtellte in Amerika und
daefen iſt ſie vertreten durch The Bradstreet Company. Tarife
poſtfrei.

Locken zieren das Haar? Darum benutzen ſie nur allein
Kuhn's Sadulin, das beſte und zuträglichſte für das Haar. Ohne
Hilfe der für das Haar nachtheiligen Brennſcheere die ſchönſten Locken.
Nur Sadulin iſt echt vom Fabrikanten Fr z. Kuhn, Kronenparf.

Hier in allen Apotheken Drog., Parf. u. Friſeur
geſchäften.
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Heute verlegte ich mein ehüt r Iaetetrstt 1 Gr
von Gr. Steinstrasse SGB nach

S Grosse Vrichstrasse [8.
Durch den Neubau eines grossen, der Neuzeit entsprechend eingerichteten Geschäftshauses bin ich noch viel mehr als bisher in der vert

Lage, meinen geehrten Kunden eine unübertroffene, reichhaltige Auswahl zu bringen, welche sich durch meine beständige Verbindung mit den r
ersten Fabrikanten des In- und Auslandes besonders geschmackvoll gestaltet.

Bedeutende Abschlüsse mit ersten Firmen ermöglichen es mir, die besten Qualitäten zu äusserst billigen Preisen zu führen. vert
Indem ich bitte, das mir bis jetzt geschenkte Wohlwollen auch ferner zu bewabhren, zeichne de g

Hochachtend nichtUnte
a

iA. Boegelsacke, geme
kurze

fähic

datenricht

e z bene e S S Bee h S e in deen a geme

o aberncder ch e 9 Ia. Holländer Austern, n
J 9 stets Criseh vorräthis zeitwReichsstrasse 14 Leipzig Nicolaistrasse 21 Gebackenen Prager Schinken legen

z S im BKrodteis, wöchentlich mehrmals friseh. SFabrik von chirurgischen Instrumenten, Bandagen, sämmtlichen Artikeln Alle Sorten feinen u. Feinen Tafel-Aufechnitt,

zur Krankenpflege, orthopädischen Apparaten und künstlichen Gliedern. W n eort von Thee's, Cacao Chocolade
n es S etatDer Whitely- Muskelstarker Dr. Luis Phelan Biscuits, Kaſfees. S

aus New- Vor 7 600Dien dann Julius Beihge neInverkaul dentu I m J Il g J Leipziger Strasse 5. 37üluürr Leipzig u. Halle 3. 5. W'ein- und Austern -Stube. t
efürPreis des complettengee Sparates: Saalscſtlossbrauerei ap x 12 Um dem irrthümlich und vielfach auch böswillig verbreiteten Gerücht, ich erauen Mk. I. gebe die Pachtung der Saalſchloßbrauerei am 1. Oktober wieder auf, zu ent nfür Herren 14. gegnen, theile einem hochverehrten Publikum ergebenſt mit, daß dies auf Unwahr z

t. starke Herren 16. heit beruht. Zugleich ſichere ich Demjenigen Stern
uär ErſteAnwendungsweise sowie e I gegen desu, der mir die Perſon, w ieſes Gerücht verbreitet hat und noch jetzt verbreitet eaBeschreibung des Apparates e nachwenſt, daß ich dieſelbe gerichtlich belangen kann. r

W stehen gerne zu Diensten. Hochachtungsvoll in B27 Gediegener Geſangunterricht! Otto Stöckel. anA. L Müller Co e Jw 2 m gründeter Methode ertheilt Unterricht L LI|iIèLI L derMagazin completter Küchen Finrichtungen, zur vollſtändigen Ausbildung für Hötel und Restaurant 15.Gr. Steinſtraſze 14, len Auswahl u Sinväm 77 T J 66e Sämmtliche tut für den Haus Gpreufätgerin n. Geſangiehrerin 59 U U O e u
e h halt 2e. Nickel Aluminium- u. Emaille- eng 2 n l Erlaube mir meinen Saal mit grossen, eleganten Neben- Schi

e Koch und Küchengeſchirr. ine Stund n t r u a räumen zur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen etc. in empfehlende iſt HI Nickel- Kaffee und Fern ch x ucht T Mal eine Dilad e T e nter Erinnerung 2u bringen.

en e u Hocbaehtend P Föndorf. MerGardinenſpanner, Küchenrahmen, Conſolen, F hierFlaſchenſchränke von 50-300 Flaſchen, e e e e eKohlenkaſten, Aſcheneimer, Ofenvor-

ſetzer, Feuergeräthſtänder mit dazu paſſen 0 dereden Garnituren, Ofenſchirme, dreitheilig o Zörbmit ſchöner Handmalerei, I e eSchirmſtänder, Garderodenſtänder, SGarderobenleiſten, Handtuchhalter,
Gemüſe und Gewürz Etagèren, Paletots n. Maass 48, 58, 68,

Plättbretter, Bolzenplätten, Glühſtoff- engilisch 78 Mark.
plätten 3,00 Mk., Dalli 4,50 Mk.Marktkörbe mit Einaille-Einſatz, ſammilichel VI a X Teu soeher,

Borſtenwagren. aSolinger Stahlwaaren. Schmeerſtraße nur 20.
Blumenkiſche, Hlnmenſtänder,

Palmenfſtänder,

W g ſchwarz mit Kupfer, Gold mit ſchwarz,
W grün mit Gold, in ganz neuen ſchönen

W Nuſtern, ſowie Häugelampen, Kron- eleuchter, Tiſchlampen, Ampelu e. e

1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs wert wie 5 Kilo bestes
Rindfleisch oder 180-200 Eier. Tropon setzt sich im Körper un-
mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres Figengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst niedrigen

Preise von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöghüecht.
Zu beziehen duroh Apotheken and Drogengesohäftoe.

Iropon- Werke Mülhoim-Bhein.

Engl. Tüll- u. Spachtel- Mark tig hen
7D J r 2 un 2 2 m nur gute Qualitäten in allen

Vorhänge u. Kanten. Größen vorräthig.
Jda Böttger Nackif., Albin Hentze,

Inh.: Franz Schneider.
24 Schmeerſtraße

Am 2 BaſtteDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerüraße 87.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 141 Jahren, am 29. September 1758, wurde zu Burnham

Torga der ruhmgekrönte Seeheld Nelſon geboren. Am 22. Okt. 1805
ſchlug er die ſpaniſchfranzöſiſche Flotte bei Trafalgar, wobei er den
Tod fand. Seine letzten lakoniſchen Worte „England erwartet, daß
Jedermann ſeine Schuldigkeit thue!“ hatten die größte Wirkung.

Halleſche Nachrichten.
Parochialverband. Jn der Marktkirche fanden geſtern

aacheinander Sitzungen der Gemeindekirchenräthe und Gemeinde
vertretungen der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden, mit Aus
nahme der Domgcemeinde, ſtatt. Es handelte ſich um Annahme des
bekannten Entwurfes cines neuen Parochialverbandsſtatuts. Das
ſ. Zt. von Herrn Oberprediger Saran ausgearbeitete Parochial
verbandsſtalut, gegen das die hieſigen kommunalen Vereine betreffs
des Rechts der Aufnahme von Auleihen zum Zwecke des Baues von

irchen c. Einſpruch erhoben und das auch vom Kgl. Konſiſtorium
nicht genehmigt wurde, hatte dem jetzt vorliegenden Entwurfe als
Unterſage gedient. Jm Beiſein des Herrn Konſiſtorialraths Nitze
Magdeburg fand die Berathung ſtatt mit wenig Aenderuaggen wurde
der vorliegende Entwurf angenommen. Ausgeſchieden aus demſelben
iſt das bereits erwähnte Recht der Aufnahme von Anleihen und die
vom Konſiſtorium gewünſchte Zugehörigkeit der reformirten Dom
gemeinde in den Parochialverband. Die Sitzungen währten nur
kurze Zeit.

Lehrvikariat. Durch das Kirchengeſetz, betr. die Anſtellungs-
fähigkeit und Vorbildung der Geiſtlichen vom 15. Auguſt 1898 iſt
das Lehrvikariat, welches bisher nur einer beſchränkten Zahl von Kandi-
daten zugänglich war, eine dauernde und allgemeine kirchliche Ein
richtung zur praktiſchen Vorbereitung der Kandidaten für das geiſt
liche Amt geworden. Jeder Kandidat iſt ſeitens des Konſtſtoriums
in der Regel vor der zweiten Prüfung einem Geiſtlichen einer Kirchen
gemeinde auf die Dauer cines Jahres als Lehrvikar zu überweiſen.
Die Geiſtlichen, welchen ein Kandidat als Lehrvikar überwieſen wird,
haben deſſen Ausbildung in den verſchiedenen Zweigen vaſtoraler
Arbeit gleichmäßig im Auge zu behalten ſie ſollen dem Vikar beim
Konfirmandenunterricht, bei den Katechiſationen und Hausbeſuchen
zeitweiſe das Zuhören oder die Begleitung geſtatten, und ihm Ge-
legenheit bieten, zuweilen in Predigt, Liturgie, Jugendunterricht und
geeigneten Fällen der Seelſorge ſelbſt ſich zu bethätigen und zu üben,
auch ihm die Zulaſſung zu den Sitzungen der kirchlichen Gemeinde
körperſchaften möglich machen. Für das Jahr am 1. Oktober 1899
bis dahin 1990 iſt der Kandidat Br. Meyer dem Oberpfarrer zu
St. Ulrich als Vikar zugewieſen.

Die Finauzkommiſſion ſtellte geſtern den Normalbeſoldungs-
etat für die ſtädtiſchen höheren Schulen feſt. Danach wird jeder
Oberlehrer nach neunjähriger Dienſtzeit 300 Mk., nach zwölfjähriger
600 und nach fünfzehnjähriger 900 Mk. Alterszulage erhalten.
Die für äußere Renovirung der St. Ulrichskirche noch eingeſetzte
Reſtſumme wurde bewilligt. Die Handelsgeſellſchaft J. Lewin hat
den Antrag beim Magiſtrat geſtellt, ihr Miethsverhältniß für die
Läden im Rathskeller zu verlängern und ſich erboten, ſtatt wie bisher
23 600 Mk. jetzt 25 000 Mk. Miethe zu zahlen. Dieſes Geſuch wird
ſeitens der Finanzkommiſſion bei der Stadtverordnetenverſammlung
befürwortet werden.

Herbſtferien. Morgen nehmen die Michagelisferien an den
hieſigen Schulen ihren Anfang ſie dauern 14 Tage.

Auf ihr 25jähriges Beſtehen können in dieſen Tagen die
königlichen Standesämter zurückblicken. Mit dem
1. Oktober 1874 trat das Geſetz über die Beurkundung des Perſonen
ſtandes und die Form der Eheſchließung vom 9. März 1874 in Kraft.
S erfolgte von dieſem Zritpunkt ab die Beurkundung der

eburten, Heirathen und Sterbefälle durch die vom Staate beſtellten
Standesbeamten mittels Eintragung in die dazu beſtimmten Regiſter.
Erſter Standesbeamter in unſerer Stadt war Herr Stadtrath Hilden-
hagen, dem Herr Stadtrath Zernial folgte. Beide verdiente
Beamte ſind inzwiſchen verſtorben.

Für Turnlehrer und Lehrerinnen. Für die im Jahre 1900
in Bern abzuhaltende Turnlehrerprüfung iſt Termin auf
Donnerstag, den 22. Februar k. Js. und die folgenden Tage an
beraumt worden. Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen
wird am 2. April 1900 ein etwa drei Monate währender Kurſus in
der Kgl. Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin beginnen. Meldungen
der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bis zum
15. Januar k. Js. anzubringen.

Turneriſches. Der Bezirk links der Saale des Nordoſt
thüringer Turngaues hält am Sonntag, den 8. Oktober, Nachmittags
2 Uhr in Dölau eine Bezirks-Vorturnerſtunde ab. Die Turnvereine
Schiepzig, Dölau und Cröllwitz haben vorzuturnen. Bezirketurnwart
iſt Herr Franz Weber in Kröllwitz.

Die Fuhrwerks-Berufsgeuoſſenſchaft (Sektion Reg.Bez.
Merſeburg), mit dem Sitz in Halle, nahm in der vor einigen Tagen
hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung einige Wahlen vor. Die nach
dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die Herren
Richard Pfannenberg und Bernhard Erbus-Halle wurden gleichwie
deren Erſatzmänner, die Herren Wilhelm SchadeHalle und Brückner
Zörbig, wiedergewählt. Weiteres lag nicht vor.

Die der Lotterie zum Beſten des Thüringer
e r Lehrerinnen und Erzieherinnen findetitte November ſtatt. Noch aber harrt ein großer Theil der Looſe
der Abnehmer. Und doch iſt ein völliger Ausverkauf nothwendig,
um eine s erhebliche n r Zweckes zuerzielen. Es waren auszugeben 100 Looſe à 1 Mk., davon wurden,
ehe nur ein Loos verkauft war, vom Fiskus als Stemvelgebühr
10 000 Mk. vorweg von der hieſigen Steuerbehörde eingezogen.
Zur Genehmigung der Lotterie, die auf Provinz Sachſen
und Thüringen beſchränkt wurde, wurde verlangt, daß keine Geld-
lotterie, ſondern nur Werthlotterie veranſtaltet werden ſollte und die
Höhe der Gewinne auf 50000 Mark fixirt. So wäre im
günſtigſten Falle ein Ueberſchuß von 40 000 Mark zu boffen,
wenn die Looſe alle abgeſetzt würden. Auf unſere Stadt entfielen
nach der Berechnung der Einwohnerzahl 8000 Looſe, es iſt aber
kaum der 10. Theil verkauft. Wie ſchon mitgetheilt, iſt ein anſehn
licher Theil der Gewinne der J entnommen, darunter
auch ein Hauptgewinn von der Vereinigung hiefſiger Tiſchler. In
Anbetracht des guten Zweckes erneuern wir daher die dringendſte
Bitte, das Unternehmen durch Abnahme von Looſen, die in hieſigen
Geſchäften und unſerer Expedition zu 1 Mark zu haben ſind, ge-
neigteſt unterſtützen zu wollen.

Perſonalien. Herr Ernſt Wuſt, bisher Prokuriſt im
Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a. S., iſt zum zweiten Direktor
des Sangerhäuſer Bankvereins ernannt worden.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militär-Anwärter
und Jnvaliden hält am Montag, 2. Okt., Abends 8, Uhr in den
„Kaiſerſälen“ eine Generalverſammlung ab. Gäſte haben Zutritt.
Tagesordnung Wahl des 2. Rendanten.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der am 25. d. Mts.
in Betrieb genommenen neuen Stadtfernſprecheinrichtung in Lauſcha
in Thür. ſind zum Verkehr mit Halle und Trotha zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Ueber den Hagelſchaden in der Provinz Sachſen wird
berichtet: An die Ermittelungen der vorjährigen Ernte-Erträge in den
einzelnen Gemeinden und Gutsbe irken ſchloſſen ſich auch Erhebungen
über die Hagelwetter und deren Wirkungen an. Der durch Hagel
wetter im Jahre 1898 verurſachte Geſammtſchaden wurde auf eine
Fläche von 398 381 Hektar auf 26 908 833 Mk. geſchätzt, ſo daß dies
ſeit 1891, wo der durch Hagel angerichtete Schaden auf einer allerdings
viel größeren Fläche ſich noch böher ſtellte, die höchſte Schadensziffer
iſt. Vertheilt man den Verluſt auf das überhaupt vorhandene
Acker und Gartenland einſchließlich der Weinberge,
ſo ergiebt ſich für die Provinz Sachſen der für jedes Hektar ent
ſtandene Schaden für die einzelnen Jahrgänge aus folgenden Be
irägen in Mark 1894 1.09, 1895 0.88, 1896 1.41, 1897 1.65,
1898 2.67. Unter den Regierungsbezirken, welche 1898 beſonders
hohe Verluſtziffern aufweiſen, befindet ſich der Regierungsbezirk
Magdeburg mit 5.83 Mk. Von den einzelnen Kreiſen hatten 65
gegen 47 und 73 in den Vorjahren einen Hagelſchaden von 100 000
Mark. Jn der Provinz Sachſen waren es die Kreiſe: Wolmirſtedt
mit 1422947 Mark, Oſchersleben mit 1183 700 Mark,
Wanzleben mit 504 304 Mark, Neuhaldensleben mit
396 98344 Mark, Magdeburg (Stadt) mit 153 750 Mark.
Hinſicktlich der Tage, an welchen 1898 die ſtärkſten Verluſte durch
Hagel hervorgerufen wurden, ſteht der 22. Juni an erſter Stelle.
Der an dieſem Tage entſtandene Geſammtſchaden ſtellte ſich auf
8 308 289 Mk., wovon allein auf den Regierungsbezirk Magdeburg
3 370 778 Mk. entfielen, eine Summe, die ſich auf die einzelnen ver
bagelten Kreiſe, wie folgt, vertheilte: Wanzleben 499804 Mk.,
Magdeburg (Stadt) 150 000 Mk. Wolmirſtedt 1 422 947 Mk.,
Neuhaldensleben 153 620 Mk. und Oſchersleben 1 139 000 Mk. Dieſe
Zahlen zeigen mit furchtbarer Deutlichkeit dem Landwirth von Neuem,
wie ungeheuer wichtig es ſei, ſeine Feldfrüchte rechtzeitig gegen
Hagel zu verſichern.

Veränderungen betreffs der Lehrerſtellen in unſerer
Stadt und im Saalkreiſe ſind neuerdings folgende eingetreten
Lehrer Prinz hier und Lehrer Girke aus Kottbus ſind endgiltig
als Mittelſchullehrer hierſelbſt angeſtellt worden. Lehrer Otto aus
Freyburg a. U. iſt als ſolcher nach Cröllwitz berufen worden.
Der Lehrer Pöſſel aus Merſeburg iſt als Rektor und erſter Lehrer
in Löbejün definitiv, der Lehrer Otto Heime aus Unterwerſchen
als zweiter Lehrer in Lochau angeſtellt worden.

Das Erntedankfeſt wird in Preußen allgemein nächſten
Sonntag, 1. Oktober, feſtlich begangen werden. Stets am Sonntag
nach Michaelis wird das Feſt gefeiert. Jn den neupreußiſchen Ort
ſchaften findet es dagegen nach beendeter Ernte und getroffener Ver
einbarung zwiſchen Gemeinde und Pfarre ſtatt.

Jm ApolloTheater finden heute und morgen die letzten
Vorſtellungen des gegenwärtigen, ſo außerordentlich erfolgreichen
Spielplanes ſtatt. Die ſehr beliebten Duettiſten Raab führen am
Freitag noch einmal ihre Studentenſzene auf und am Sonnabend,
vielſeitigen Wünſchen entſprechend, die mit großem Jubel aufge-
nommene „Einquartierung in Frankreich“. Am Sonn
abend wirt nochmals die „kleine große Künſtlerin“
Berthaly in ihrem vorzüglichen Trapez-Akt mit. Wie uns
geſchrieben wird, feiert Herr Fr. Wiehle, Hoftraiteur des Herzogs von
Anhalt und Direktor des Apollo Theaters, am Sonnabend,
den 30. d. Mts. das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Patentſchau. Angemeldet von: Guſtav Rieſeler,
Burg b. Magdeburg Kettenrad für Fahrräder. Ertheilt an:

A. Totter, P prg Stetig wirkender Dampfapparat zum Aufs-
ſchließen und Trocknen thieriſcher Abfallſtoffe zwecks Herſtellung von
Kunſtdünger. Nr. 106515. K. Thomann, Halle: Vorrichtung
zum ſelbſtthätigen Oeffnen der Schneidbacken an Gewindeſchneid
maſchinen. Nr. 106 416. R. ne e Wachs und
Polirmaſchine für Schuhwerkſohlen. Nr. 106 389. A. Hebecker,
Mühlhauſen Walckblock mit zweitheiliger Hinterwalcke. Nr. 106 385.
S a W e Schutzvorrichtung gegen Verſchiebung
des Deckbetts. Nr. 106 529. F. Wallmann, Gröningen: Selbſtthätige,
beim Rücklauf wirkende Schlittenbremſe für Eiſenbahnfahr-
zeuge. Nr. 106 441.

Die Unterrichtskurſe der FrauenJnduſtrie und Kunſt
gewerbeſchule von Fräulein Klara Martini (Alte Promenade 35)
beginnen am 2. und 5. Oktober. Unterrichtsfächer der Schule ſind
Schneidern, Weißnähen, Putz, Kunſtſticken in jeder Technik, Kunſt
handarbeiten, Klöppeln 2c., fremde Sprachen. Eintritt am 1. und
15. eines jeden Monats.

Ueberfahrene Gänſe. Vor einigen Tagen wurde eine An
zahl Gänſe des Viehhändlers Bruchhardt von Trotha in der Nähe
der Gasanſtalt von einem Zuge der Halle-Halberſtädter Bahn in dem
Augenblicke überfahren, als dieſelben über das Geleis liefen, um auf
ein anderes Ackerſtück zu gelangen. Vier derſelben wurden getödtet
und einige verletzt. Jhren Beruf hatten dieſe Martinsvögel aber
trotzdem nicht verfehlt, da ſich balb Abnehmer fanden, welche dieſelben
8 einem niedrigen Preiſe erſtanden und ſich einen wohlſchmeckenden

raten daraus bereiteten.

Pferd überfahren. Geſtern Vormittag gegen 10x Uhn
wurde das Pferd des Fuhrherrn Oskar Wagner (Ludwig Wucherer-
ſtraße 73) in dem Artilleriekaſernement von einem Rangirzuge derart
überfahren, daß es getödtet werden mußte.

Durchgänger. Geſtern Abend gegen 9x Uhr ſcheute das
vor den Möbelwagen der Firma Gebr. Bethmann geſpannte Pferd
an der Kreuzung gr. Steinſtraße Kleinſchmieden und ging durch.
Hierbei fiel der Kutſcher vom Wagen und zog ſich beim Fall eine
unerhebliche Kopfwunde zu. Das Fuhrwerk ſtieß gegen die Grund
ſtücke gr. Steinſtraße 3 und 5 und beſchädigte beſonders das letztere
und den Geſchäftsladen des Juweliers Rühl. An der Ecke Bar-
füßerſtraße würde das Pferd aufgehalten.

Wieder einer. Während der Schloſſer Ed. Fiſcher von hier
mit dem geladenen Revolver ſeines Freundes trotz deſſen Warnung
ſpielte, entlud ſich plötzlich die Waffe, wobei ihm die linke Hand
ſchwer verletzt wurde.

Beim Umherklettern auf einem Haufen Langholz gerieth
der 10jähr. Schuhmacherſohn Walther Heinemann von hier mit dem
linken Fuße zwiſchen zwei Stämme und erlitt hierbei einen Splitter-
bruch des Unterſchenkels. Es war kliniſche Hilfe erforderlich.

Fr. Ehrenberg's Wein und Bierhaus. Herr Reineck,
ein rühriger und wohlbekannter Wirth, früher im „Hotel zum Kron
prinz“ thätig, hat vor Kurzem die Bewirthſchaftung des Mittelſtr 15
gelegenen Etabliſſements übernommen. Durch die altbewährte vor-
zügliche Küche iſt er im Stande, Frühſtück, Mittags und Abendtafeln
in und außer dem Hauſe zu ſerviren, wie durch vorzügliche Biere
und Weine auch in Karaffen mit Weinfappen den Wünſchen ſeiner
Gäſte gerecht zu werden. Seiner zentralen Lage wegen iſt es auch
Theaterdeſuchern nach Theaterſchluß zu empfehlen und dürften die
elegant und behaglich eingerichteten Weinſalons und Bierſtuben wohl
im Stande ſein, den Aufenthalt zu einem angenehmen zu geſtalten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend wird außerhalb des Goethe-Cyklus
„Egmont“ wiederholt und gaſtirt Frl. Dore Wolfframm vom
Hoftheater in Wiesbaden in der Rolle des Clärchen auf Engagement.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets zum Parquet
à 1 Mk. ausgegeben. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement.
(15. weiß.) Für Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt „Czar und
Zimmermaäann“ angeſetzt; für Abends 7/, Uhr iſt die 25. Auf
führung der „Geiſha“ in Ausſicht genommen. Da die Operette nur
einige Male in dieſer Saiſon aufgeführt werden kann, ſo ſei auf
dieſe einzige Sonntagsaufführung beſonders hingewieſen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Nach den zahlreichen Billetbeſtellungen zu der am Sonntag, den 1. Okt.
ſtattfindenden Eröffnungsvorſtellung zu ſchließen, ſcheint man der
Erſtaufführung des amüſanten MoſerTrotha'ſchen Luſtſpiels „Auf
Strafurlaub“ mit großem Intereſſe entgegenzuſehen. Es werden
an dieſem Abend gleich mehrere neuengagirte erſte Kräfte Gelegenheit
haben, ſich dem hieſigen Publikum vorzuſtellen z. B. Herr Dr. Heinz
Senger, welcher die am Berliner Schauſpielhaus von Herrn Böttcher
dargeſtellte Rolle, den Leutnant Waldy ſpielen wird Herr Rhode-
Ebeling als Arnau, Herr C. Sick (Oberſt Felſen), Frl. Erland als
Mary, Joſefine Nebauer als Wittwe Sommer. Frl. Meta Harden
wird die in Berlin von Frau Schramm geſpielte Frau Arnau dar
ſtellen, während die Rolle des Horſt in den Händen des Herrn
Direktor Mauthner liegt.

Special-Fkuus ersten Ranges für
Damen-Confection und Kinder- Garderobe

Grösste Auswahl
für jeden Geschmack.
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Billigster Verkauf
nur solider Pabrikate.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Mit der Herſtellung eines Denkmals für Ernſt
Moritz Arndt, das in Straljund zur Aufſtellung gelangen
ſoll, iſt zur Zeit der Bildhauer Albert Manthe in Berlin be-
ſchäftigt. Als Standort iſt der Hof des Gymnaſiums, das der große
Patriot einſt als Schüler beſucht hat, gewählt worden. Dieſes
Gymnaſium iſt ein ſchöner mittelalterlicher Backſteinbau, der einſt als
Kloſter gedient hat. Insbeſondere iſt der Hof, der die ſchöne Backſtein-
Architektur zum Hintergrunde hat, von maleriſchſter Wirklung. Das
Denkmal wird aus einer Koloſſalbüſte Arndts in Bronze auf hohem,
ſchön gegliedertem und geformtem Sandſteinſockel beſtehen.

Der böchſte Berg auf Jsland, der Oerafajökull,
6550 engliſche Fuß hoch, iſt kürzlich von einem jungen däniſchen
Mediziner, Chr. Schjerbeck, der ſich vorübergehend auf Jsland auf-
hält, beſtiegen worden. Dieſer Berg, der ſehr ſchwer zu nehmen iſt,
war nur zweimal vorher in den letzten 100 Jahren beſtiegen, zuletzt
im Jahre 1891 von dem Engländer Howell, der aber nicht ganz die
Spitze erreichte.

Die Eröffnung des Arbeitertheaters in
Berndorf (Niederöſterreich) fand, wie unter dem 27. September
berichtet wird, in feſtlicher Weiſe ſtatt. Das Theater hat bekanntlich
das Herrenhausmitglied Arthur Krupp für die Beamten und
Arbeiter ſeines Gußwerkes, mehrere Tauſend an Zahl, errichtet. Es
iſt von den Theaterarchitekten Fellner und Helmer ausgeführt und
macht einen ungewöhnlich intimen Eindruck. Die Anlage hat e'ne
große Achnlichkeit mit dem Schloßtheater zu Verſailles. Zur
Eröffnung des Trheaters, die ſchon im vorigen
Jahre ſtattfinden ſollte, aber infolge des Todes der Kaiſerin Eliſabeth
verſchoben worden war, traf Kaiſer Franz Joſef in dem
feſtlich geſchmückten Berndorf ein der Kaiſer wurde von den Miniſtern,
die Graf Thun noch als Miniſterpräſident führte, und den Damen
des Hauſes Krupp empfangen. Zur Aufführung gelangte das beliebte
Volksſtück „Der kleine Mann“ von Karlweis voran ging ein Pro
log, den der Schauſpieler Girardi in Geſtalt eines Berndorfer
Arbeiters ſprach. Unter den Anweſenden befanden ſich auch Erzherzog
Rainer und Baron Chlumetzki. Nach der Vorſtellung zogen
die Arbeiter, etwa 3000, mit Fahnen und Muſik über die Bühne,
brachten dem Kaiſer ihr Hoch dar und legten Kränze an der Hofloge
nieder. Der Kaiſer, der vor der Vorſtellung die Fabrikanlagen und
Wohlfahrtseinrichtungen von Berndorf beſichtigt und auch das
Wohnhaus Arthur Krupps beſucht hatte, ſprach ſchließlich dem Fabrik-
herrn die vollſte Anerkennung für ſeine induſtriellen Leiſtungen,
ſowie für ſeine Humanitäts- und Bildungsanſtalten aus.

Ein Dreyfus-Drama von van Sprinkhuyzen wurde
am 25. d. Mts. vor einem dichtgefüllten Saale im Thaliatheater zu
Antwerpen gegeben. Das Stück ſtellt den Kriegsrath von 1894,
Dreyfus' Degradation und eine Apotheoſe des Märtyrers von der
Teufelsinſel dar. Das Publikum war vor Entzücken ganz aus dem
Häuschen, und der Herr und die Dame, die Alfred Dreyfus und
ſeine Gattin ſpielten, wurden mit Beifall überſchüttet.

Der Dichter Gioſus Carducci, der Meiſter derrealiſtiſchen Schule in Jtalien, iſt in Bologna ſchwer erkrankt.

Gerichtszeitung.
Görlitz, 28. Sept. Wegen Untreue veruttheilte nach

zweitägiger Verhandlung die hieſige Strafkammer den Direktor
des verkrachten Schönberger Vorſchußvereins, Neumeiſter,
der ein Defizit von 400 000 Mk. verſchuldet hat, zu zwei Monaten,
den Kontroleur Lehrer Ratſch zu ſechs Monaten Gefängniß.

Thoru, 28. September. Das Schwurgericht verurtheilte den
Grundbeſitzer Franz Pienczewski aus Nellberg, der im Februar 1899
ſeine Ehefrau durch Phosphorlatwerge vergiftete, wegen
Mordes zum Tode, die Käthnertochter Eva Tyburcz wegen Hilfe
leiſtung zu 7 Jahren 6 Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
„Zu dem Hauseinſiurz in Köln, von dem wir geſtern ſchon

Mittheilung machten, wird der „Köln. Ztg.“ noch geſchrieben
Mittwoch Nachmittag gegen 1x Uhr ſtiürzte plötzlich der neu
aufgeführte, vier Stockwerke hohe Hinterbau des Hauſes Wolfſtr. 10
ein. Das Gebäude war vom Architekten Joſeph Janſen zu Magazin-
zwecken errichtet worden es befand ſich ſchon unter Dach und Fach
und unteriag eben den inneren Verputz- u. ſ. w. Arbeiten. Die im
Jnnern des Gebäudes thätigen Stuckateure, Schutzdeckenarbeiter und
Handlanger der vorläufigen Feſtſtellung nach 13 an der Zahl
hatten nach der Mittagspauſe ſoeben ihre Arbeit wieder
aufgenommen, als ganz unvermuthet der Einſturz aus
bisher unaufgeklärten Urſachen erfolgte. Das etwa 15 Meter
tiefe Haus fiel in wenigen Augenblicken vollſtändig in
ſich zuſammen und begrub ſämmtliche, meiſt in den oberen Stock-
werken thätigen Arbeiter, bis auf einen, den Stuckateur Johann
Heiden, der im Keller beſchäftigt war und ſich mit knapper Noth
durch das Fenſter retten konnte, unter den aus Steinen, Balken
und ſchweren Eiſenträgern gemiſchten Trümmern. Es wurde ſofort
die ſtädtiſche Berufswehr und die Polizeibehörde benachrichtigt. Bei
den Rettungsarbeiten ſtieß man nach etwa anderthalbſſündiger
Thätigkeit zunächſt auf zwei Leichenz es waren die Schutzdecken
arbeiter Heinrich Chriſt und Vogel. Der Letztere ſoll Vater von
ſechs Kindern ſein. Sein zwölfjähriger Sohn Johann hatte ihm
das Eſſen auf den Bau gebracht und war vom dritten Stockwerk
aus mit in die Tiefe geſtürzt. Schon gegen 4 Uhr zeigte es ſich
jedoch, daß das Kind lebte, denn es gab auf Anrufe Antwort und
konnte ſich außerdem durch Klopfen bemerkbar machen. Man ſetzte
nun an der Stelle, wo der Knabe verſchüttet war, mit verdoppeltem
Eifer die Aufräumungsarbeiten fort und gegen 42/, Uhr gelang es
denn auch, das Kind hervorzuziehen. Es war beim Sturze durch
Valken, die ſich über den Knaben legten, ein Dach bildeten und die
nachſtürzenden Schuttmaſſen auffingen, in einen Hohlraum gerathen
und ſo gerettet worden. Seine Arme und der Oberkörper waren
allerdings zum Theil mit verſchüttet, doch anſcheinend ſo, daß das
Kind ſchwere Verletzungen nicht erlitten hatte. Als gegen 5 Uhr
der Knabe geborgen war, horchte man an verſchiedenen Stellen der
Trümmer, ob ſich noch etwa Lebende darunter befänden da jedoch
auf wiederholte Anrufe und auf mehrfaches Klopfen keine Antwort
erfolgte, ſo mußte leider angenommen werden, daß die unter den
Geſteinsmaſſen liegenden Arbeiter ſammt und ſonders todt ſeien.
Unter den Trümmern müſſen nach der Angabe des geretteten Arbeiters
noch zehn Perſonen liegen, ſodaß das ſchreckliche Unglück
allem Anſcheine nach nicht weniger als 12 Opfer gefordert
hat! Ueber die Urſache der Kataſtrophe läßt ſich bis jetzt nichts
ſagen. Aus den Trümmern des eingeſtürzten Neubaues wurden am
Donnerstag fortdauernd ſchrecklich verſtümmelte Leichen
herausgefördert. Das Gericht und die Baubehörde nahm um 3 Uhr
Nachmittags eine Beſichtigung der Unglücksſtätte vor. Die Ver
haftung der leitenden Bauherren ſoll bevorſtehen, da angeblich
ein ſchwerer Konſtruktionsfehler das Unglück verſchuldet hat. Nach
Anſicht der Sachverſtändigen wurde bei Ausführung des Baues die
neue Wand loſe an eine alte angelehnt, ohne mit dieſer verknüpft zu
werden. Auf dieſer Stützwand ſind eiſerne Träger ausgewichen,
worauf der fünfſtöckige Bau vollſtändig einſtürzte. Die Polizei
ordnete die Räumung mehrerer Nebenbauten an, da weitere Einſturz-
gefahr droht. Eine Meldung von heute Mittag beſagt noch Folgen-
des Soeben iſt an der Unglücksſtätte die achte Leiche hervorgeholt
worden. Nach Befund der Aerzte iſt als feſtſtehend zu betrachten,
daß die Arbeiter im Schlafe vom Unglück überraſcht wurden und
daß der Tod alsbald in Folge von Schädelbrüchen, ſchweren inneren
Verletzungen oder Erſtickung eintrat. Sehr belaſtend für den leitenden
Architekten iſt die Ausſage des Schachtmeiſters, der ſich dem Archi
tekten gegenüber anfänglich geweigert hatte, die ſchweren, eiſernen
Pfeiler im Keller zu errichten, weil der an der Bauſtelle vorhandene
Puffrand als Unterlage nicht ſicher genug erſchien. Trotzdem wurde
der 234 Meter hohe Bau aufgeführt. Die Blätter verlangen dringend
eine umfaſſende Reorganiſation der Baupolizei, da vor 14 Jahren
bereits drei Neubauten eingeſtürzt ſind, wobei zahlreiche Menſchen
leben vernichtet wurden.

Bismarkſäule auf dem Jakobsberge. Auf dem Wittekinds-
berge der Porta-Weſtfalika hat die Provinz Weſtfalen Kaiſer Wilhelm
dem Großen ein Denkmal errichtet. Es wird nun beabſichtigt, auf
dem anderen Berge der Porta, auf dem Jakobsberge, eine Bismarck
ſäule zu erbauen.

Nochmals der Unglücksfall auf der „Wacht“. Die unter
dem 22. September durch die Preſſe gegangene Darſtellung über
den Unglücksfall auf der „Wacht“ während der Herbſtmanöver iſt,
wie wir jetzt von kompetenter Seite erfahren, inſofern nicht zutreffend,
als die Unterſuchung über die eventuelle Schuldfrage noch keineswegs
abgeſchloſſen iſt. Die Angabe, daß dem Perſonal der „Wacht“ die
Schuld an dem bedauerlichen Unglück zufalle, iſt demgemäß eine
irrthümliche.

Neuer Hafen in Mondevideo. Der „Times“ wird aus
Montevideo telegraphirt, daß die Deputirtenkammer en techniſchen
Theil des Planes für den neuen Hafen in Mondevideo ge-
nehmigt hat.

Veim Blitzlicht verunzlückt. Jn Böhmiſch Maffersdorf iſt
der 24 Jahre alte Techniker Stückrad bei der Einweihungsfeier der
dem Fabrikeeſitzer Ginsley dort gehörigen, neu ereauten Villa auf
gräßliche Weiſe ums Leben gekommen. Vom Veteranenverein wurde
Herrn Ginskey ein Fackelzug gebracht, und Stückrad wollte mit
ſeinem Freunde dem Photographen Krüger von dieſem Zuge eine
photographiſche Aufnahme bei Magneſium w Blitzlicht machen. Durch
einen unglücklichen Zufall wurde das Magneſium im Blechrohr zur
Exploſion gebracht. Der ganze Exploſivſtoffdrang
dem Techniker in die Mundhöhle, wobei ihm
beide Kinnladen zerſchmettert wurden, ſodaß er auf der Stelle
getödtet wurde.

Secräuber in der Nordſee. Es wird aus Bremerhaven
geſchrieben Es klingt unglaublich, iſt aber trotzdem Thatſache, daß
auch noch auf unſerer Nordſee Fälle regelrechter Seeräuberei vor-
kommen. Ein ſolcher wird heute von dem davon betroffenen Führer
der augenblicklich hier im Kaiſerhafen liegenden Tjalk „Georgine“,
Schiffer C. Albers, mitgetheilt. Derſelbe befand ſich am 15. Auguſt
auf der Fahrt von Morriſonhaven in England nach Hornmerſiel in
Oſtfriesland weſtlich von der Daggerbanf, als ein großes, zu einem
holländiſchen Fiſcherfahrzeug gehöriges Boot auf ſein Schiff zu
ruderte. Jn dem Boot befanden ſich vier mit langen Meſſern
bewaffnete Perſonen und ein großer Hund. Unter Todesdrohungen
verſuchten ſie, den deutſchen Schiffer zum Beidrehen ſeines Fahr
zeuges zu zwingen. Der geängſtigte Seemann holte ſchnell ein doppel-
läuſiges Gewehr, welches er glücklicherweiſe an Bord hatte, lud dies
vor den Augen der Piraten und hielt ſie dadurch vom Aufentern ab.
Der zweite an Bord des deutſchen Schiffes beſindliche Mann ſetzte
währenddeſſen alle Segel, und ſo entkam das Schiff ſeinen Verfolgern.
Am Abend deſſelben Tages wurde ein zweiter, auf gleiche Weiſe ver
eitelter Angriff verſucht. Während der folgenden Nacht ſegelte die
Tjalk aus Furcht vor einem neuen Ueberfall ohne Lichter. Schiffer
Albers iſt bereit, die Wahrheit ſeiner Mittheilung zu beſchwören.

Großes Aufſehen erregt in Kopenhagen ein Säbelduell
zwiſchen dem Grafen Moltke-Nörager, Premierleutnant der
Garde, und dem däniſchen Offizier in franzöſiſchem Dinſt,
Hanſen. Beide ſind verwundet. Moltke hatte Hanſens Schweſter
beleidigt und wird vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Eugelmacherei. gZn Warſchau wurde eine gewiſſe
Maſſlowska verhaftet, die ſyſtematiſchen Kindermord begangen hat.
Sie nahm Säuglinge in Penſion, die ſie ohne jegliche Nahrung ließ,
ſodaß ſie alle bald ſtarben. Die Zahl der Opfer iſt bedeutend, aber
noch nicht genau feſtgeſtellt.

Verbot des Verſperrens der Fußſteige durch junge Damen.
Jn Hildesheim iſt die Unſitte eingeriſſen, daß junge Damen zu
mehreren ſich unterfaſſen und dadurch den Fußſteig verſperren. Da
alle Warnungen ſeitens der Polizeidirektion vergeblich geweſen
ſind, ſo macht dieſe jetzt bekannt, daß das Polizeiperſonal
angewieſen ſei, gegen jede derartige Uebertretung der Straßenpolizei-
ordnung unnachſichtlich einzuſchreiten und dieſelbe zur Anzeige zu
bringen. Sehr anerkennenswerthe Maßnahme Die Damen können
ſich ja zu Hauſe gen ausplaudern. Was aber würde die
Hildesheimer Polizeidirektion erſt dazu ſagen, wenn ſie die Fußſteig-

r in Halle durch die edle Zunft der Lattcher ein-
mal ſähe

Serbiſche Gefängniſ-Myſterien. Wie es den unglücklichen
Verurtheilten im Belgrader Prozeß, von denen ein Theil in die
Belgrader Jeſus ein anderer nach Poſcharevac zur Verbüßung
ſeiner „Strafe“ überführt worden iſt, in dieſen Gefängniſſen ergehen
wird, mag man aus dem Kapitel „Aus den Bleikammern Serbiens“
in dem kürzlich erſchienenen Werke v. S. „Das Ende der Dyngſtie
Obrenovice“ erſehen. Das ganze ziviliſirte Europa macht einen
Unterſchied zwiſchen den gemeinſten und den politiſchen Verbrechern.
Auch Serbien mißt mit zweierlei Maß Die ſchwerſten Kettten, den
Giftbecher u. ſ. w. hält es für den Märtyrer ſeiner Jdeen bereit
der gemeine Meuchelmörder dagegen führt im Zuchthaus ein fried-
liches Daſein, und wenn Noth am Mann iſt, ſo öffnet ein „humaner“
Polizeipräfekt die Thüren der Strafanſtalt, und der Zuchthäusler
ſchreitet zur Wahlurne, ja, er geht mitunter aus derſelben als
Gewählter hervor und wird zu einem Mitgliede der geſetz
gebenden Körperſchaft ſeines Landes! Der politiſche Sträfling
dagegen muß darauf gefaßt ſein, aus dem Kerker nicht mehr lebend
zurückzukehren. Er wird in ſchwere Ketten geworfen, und die
beſtialiſche Brutalität der ſerbiſchen Machthaber weiß die gräßlichſten
Höhlen zu ſeiner Zelle zu machen, ſo daß er von wahrhaft robuſier
Geſundheit ſein muß, will er in dieſer neuen Umgebung ſein Leben
erhalten. Die Belgrader Feſtung beherbergt einen großen Theil
der ſerbiſchen Sträflinge. Sie beſitzt eine Unmenge großer und
luftiger Zellen, Arbeitsſäle und dergleichen, welche für die Aufnahme
gemeiner Verbrecher beſtimmt ſind. Für die politiſchen Sträflinge
jedoch ſind unterirdiſche Zellen da, kleine, feuchte Löcher, die tiefer
liegen als der Spiegel der vorüberfließenden Donau und zumeiſt
gar keine Fenſter beſitzen ein kleines, rundes Loch läßt Luft ein,
damit der Gefangene nicht ſogleich erſtickt. Die Caſematten der
Belgrader Feſtung haben gar manchen ſerbiſchen Bürger aufgenommen
und erſt als Todten wieder herausgegeben. Ob die Unglücklichen eines
natürlichen Todes ſtarben, ob ſie den Giftbecher tranken, oder ob ſie
erdroſſelt wurden wer weiß es? Jn der Belgrader Feſtung
giebt es ja noch eine einfachere Methode, um zu ſterben. Gegenüber
dem Feſtungskommando führt eine unheimlich tiefe Stiege zu einem
unterirdiſchen, noch aus der Römerzeit ſtamm enden Brunnen, deſſen
Spiegel tiefer liegt als der Grund der Donau. Mancher politiſche
Sträfling hat den Gang zu dieſem Brunnen unternommen und
wurde nicht mehr geſehen. Er war einfach verſchollen, und das
mußte ſeinen Angehörigen genügen.

Berliner Chronik.
Zum Ranb in der Wilhelmſtraße. Jn Köpenick iſt ein

20jähriger Schneidergeſelle M. in Haft genommen worden. Seine
Kleidung und ſonſtigen Umſtände ſiimmten mit den Angaben im
Steckbriefe überein und ließen ihn verdächtig erſcheinen. Er beſtreitet
nachdrücklich, irgend etwas mit der Sache zu thun gehabt zu haben,
iſt aber vorläufig in Haft behalten worden.

Der des Mordes an ſeiner Großmutter beſchuldigte
Laufburſche Franz Wegener hat über die Ausführung dex That
folgendes Geſtändniß abgelegt. Er habe die Großmutter nächſt
mit der Rechten an der Gurgel gepackt und zu erwürgen verſucht.
Als die Greiſin ſich zu wehren begann, habe er ſie mit der Linken
am Halſe gefaßt, während er mit der Rechten in die Taſche fuhr und
ſein Meſſer herausholte. Mit der Linken habe er ſie weiter
gewürgt und gleichzeitig auf ſie eingeſtochen. Nachdem er
ſeinem Opfer mehrere Stiche verſetzt hatte, ſei die alte Frau blutend
zuſammengebrochen. Als er bemerkte, ſie lebe noch, habe er mit dem
Mangelholz auf ſie eingeſchlagen, bis ſie kein Lebenszeichen mehr vonſich gab. Was die Verletzungen betrifft, die Wegeners Meſſer der

alten Frau beigebracht hat, ſo ſind vier Stiche im Kopf und am
Hals feſtgeſtellt worden. Ein Stich hätte um Haaresbreite die Schlag-
ader getroffen. Der Arbeitsburſche Köpke, ein Freund Wegeners,
iſt gagegen der Ausſage des Letzteren erſichtlich an der That un
betheiligt.

Die Raubzüge an der Oberſpree ſind jetzt, wie ſchon
geſtern telegraphiſch gemeldet, aufgeklärt durch die Feſtnahme
zweier gewerbsmäßiger Berliner Einbrecher, welche der Theilnahme
überführt ſind. Es handelt ſich um die Arbeiter Rüting und
Pfeiffer, beide mehrfach vorbeſtraft, die ſich zur Zeit bereits hinter
Schloß und Riegel befinden. Betreffs der in Grünau veaſketen Perſön
lichkeit haben ſich die Verdachtsmomente ſo verringert, daß die einſtweilige
Haftentlaſſung erfolgte. Ueber die näheren Umſtände, unter welchen die
Verhaftung erfolgte, theilte geſtern die Kriminalpolizei folgendes mit:
Von Einwohnern Grünaus war der Verdacht angeregt worden, daß
die Räubereien an der Oberſpree von Berliner Zuhältern
ins Werk geſetzt worden ſeien. Durch Nachforſchungen der hieſigen
Kriminalpolizei gelangte man jedoch zu der Ueberzeugung, daß nicht
Zuhälter, ſondern ge werbsmäßige Einbrecher ihre Hand
im Spiel haben mußten. Dieſe Anſicht iſt auch zur Gewißheit ge
worden denn es iſt durch Nachforſchungen am geſtrigen Tage
und heute möglich geworden wei der äuber, die
„GelegenheitsArbeiter“ Rüting und Pfeiffer, als Theilnehmer
an den Raubzügen zu ermitteln und zu verhaften. Rüting wurde
nach langem Suchen in einem berüchtigten Lokale des Südoſtens feſt-
genommen, wo er unter falſchem Namen weilte. Er ließ ſich erſt
nach langem Leugnen herbei, ſeinen richtigen Namen zu nennen, und
hat dann nach verſchiedenen Kreuzverhören ein umfaſſendes
Geſtändnißß ab gelegt. Sein Mitſchuldiger Pfeiffer wurde in
früheſter Morgenſtunde in einem im Oſten fünf Treppen hoch
gelegenen Quartier eines Hinterhauſes ermittelt und feſtge
nommen. Als alter Verbrecher hat er nur ſo viel zugeſtanden, wie
ihm Schritt für Schritt nachgewieſen werden konnte. Er will nur
bei dem Hanff'ſchen Raubanfalle ſich betheiligt haben, dagegen von
dem Raudanfall in dem Reſtaurant Rübezahl nichts wiſſen, obgleich
Rüting ihm ſeine Theilnahme direkt ins Geſicht geſagt hat. Rüting
trug bei der Verhaftung ſogar die bei Hanff geraubten BVeinkleider.
Die Verhaftung einer dritten Perſönlichkeit, die aus dem Verbrecher-
album rekognoszirt worden iſt, ſteht bevor.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. September.

Wetterbericht vom 29. Sept., Morgens 5 Uhr. Die
Depreſſion über Nordeuropa hatte an ihrer Südſeite ein Theil-
minimum entwickelt, das in Deutſchland in den letzten 24 Stunden
vielfach ſehr ergiebige Regenfälle hervorgerufen hat. Gegen
wärtig ſteigt das Barometer etwas, weil ſich höherer Druck von
Südweſten her ausbreitet. Nördlich von Schoktland bog da
gegen geſtern ſchon die Jſobare 750 wieder nach Südweſten
um, die Annäherung einer neuen Depreſſion vom Ocean an
deutend ſomit dürfte auch für die nächſten Tage auf unbe-
ſtändiges Wetter mit Regenfällen zu rechnen ſein. Die Nach
mittagstemperatur ſtieg geſtern vielfach bis auf 22 C.

Voranusſichtliches Wetter am 30. Sept. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, windiges, Nachts kühles,
am Tage mäßig warmes Wetter mit Regen.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. Sept. Jn der heutigen Geographenſitzung

ſprach der Engländer Markham über die Südpol-Expedition,
wobei er ſeine Freude ausſprach über das Zuſammenwirken
der engliſchen und deutſchen Expedition im Jntereſſe der
Wiſſenſchaft.

Rominten, 29. Sept. Der Kaiſer hörte heute die Vor
träge des Herrn v. Tirpitz und des Staatsſekretärs des Aus
wärtigen Amts. Die Pürſche war bei gutem Wetter eine be-
friedigende.

Hamburg, 29. Sept. Heute Nacht fand bei Wittenberge
zwiſchen einem Viehzug und einem Güterzug ein Zuſammenſtoß
ſtatt. Menſchenleben ſollen nicht umgekommen ſein, jedoch ſoll
der Materialſchaden ein ganz bedeutender ſein.

München, 29. Sept. Jn der heute abgehaltenen Sitzung
der Abgeordnetenkammer wurde faſt einſtimmig zum Präſident
Dr. Orterer (Centr.) und zum Vize- Präſident Freiherr v. Köller
(lib.) gewählt.

Haag 29. September. Ein Telegramm aus Altjeh
(Batavia) meldet daß die holländiſchen Truppen nach einem
Treffen mit den Eingeborenen dieſelben in die Flucht ge
ſchlagen und ihre Anführer gefangen nahmen.

Wien, 29. September. Eine definitive Entſcheidung in
der Angelegenheit der Miniſterkriſe iſt noch immer nicht er
folgt. Das „Fremdenblatt“ beſtätigt jedoch, daß die Ernennung
eines neutralen Beamtenminiſteriums beſchloſſen iſt demſelben
würde es obliegen, dem wieder erwrachenden Parlament die
Straße durch das Mißtrauen aller Parteien zu erkämpfen.

Paris, 29. September. Die Zuſtände in Le Creuzot
werden täglich beunruhigender. Ein Rieſenausſiand von
10 000 Arbeitern ſcheint unabwendbar. Wie die „vLiberté“
meldet, betrieben die Frauen beſonders heftig den Streik. Die
Arbeiter beabſichtigen in einem langen Zuge nach Paris zu
ziehen. Die Regierung entſendet weitere Truppen in die
Streikgegend.

Paris, 29. September. Goallifet erklärte heute in einem
Schreiben an den „Figaro“, er habe in der That im Jahre 1888
einen Brief an den Herzog von Orleans gerichtet, jedoch betraf
derſelbe nur eine Ablehnung einer Jagdeinladung.

Paris, 29. Sept. Jn Le Creuzot iſt die Lage immer
noch kritiſch. Die Ausſtändigen ſind entſchloſſen, bis auf's Letzte
Widerſtand zu leiſten. Mehrere Blätter melden, die Regierung
wolle in halbamtlicher Form den Vorſchlag zur Wahl eines
Schiedsgerichts machen.

London, 29. September. Jn Militärkreiſen iſt die
Mobilmachung eine beſchloſſene Sache. Die heutige
Kabinetsſitzung wird die Beſchlüſſe der Truppenſendung be
ſiegeln, wobei vorläufig für die britiſche Macht in Südafrika
32 000 Mann für ausreichend gehalten werden. Der Einfall
der Boeren in Natal wird jeden Augenblick erwartet. Jn der
Verhaftung eines Engländers wegen Hochverraths wird eine
Provokation erblickt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zuckerraffinerie Halle in Halle a. S. Der Proſpelt, auf
Grund deſſen auf Antrag der Firma Becker u. Co., Commandit-
Geſellſchaft auf Aktien in Leipzig 1000000 neue Aktien der
Zuckerraffinerie Halle zum Handel und zur Notiz an der Börſe zu
Leip zig zugelaſſen worden ſind, wird im Jnſeratentheil der vor
liegenden Nummer veröffentlicht. Die Emiſſion dieſer neuen
Aktien, welche vom 1. Oktober 1899 ab voll an der Dividende Theil
nehmen, iſt behufs Verſtärkung des Betriebsfonds, ſowie Beſchaffung
der Mittel zur Erbauung und maſchinellen Einrichtung einer neuen
Fabrikabtheilung zur Herſtellung von Würfelzucker erfolgt. Jm
Uebrigen verweiſen wir auf den Proſpekt ſelbſt.

Zuckerfabrik Abniggrrg Die Geſellſchaft hat die von der
Firma Komarek u. Co. in Königgrätz gekaufte Zuckerfabrik über
nommen und wird ihr Aktienkapital von 309 000 Fl. durch Ausgabe
von 100000 Fl. Prioritätsaktien erhöhen.



Dresdner Papierfabrik. Der Auffichtsrath ſchlägt wieder
G Dividende vor.

Die Zuckerfabrik Heilbronn erklärt für 1898/99 eine
Dividende von 7 gegen 6 im Vorjahr. Das Aktienkapital der
Geſellſchaft beträgt 16690 700 c. Für 1899/1900 ſind der Fabrik
73 000 Ctr. Zucker contingentirt.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Robert Oehmichen in Mansfeld. Material-

W und Seiler Armin Köhler in Meyhen bei Naum
urg a.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 28. Sept. Auf dem e pen Schweinemarkte

wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 10 15 A.
bezahlt, und zwar geringe mit 10--11 AC, mittlere mit 1213
und beſte mit 14--15

Hannvover, 28. Sept. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stck. Großvieh, 647 Schweine, 204 Kälber, 90 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh

Schweine 45--52, Kälber 60--80, Hammel 60--63

Deptford, 28. Sept. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 1585 Rinder und 1287 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder Amerikaner 4 sh. 2 d. bis 4 sh. 3 d., ſekunda 3 sh.
10 d. bis 3 sh. 11 d., Canadier 3 sh. 4 d. bis 3 sh. 9 d., für Schafe
Tanadier prima 3 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 28. Sept. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 145--147
ab Station, Rauhweizen 133--140 Roggen 149--153
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142--152
nittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 C. ab Station
gehandelt. Hafer, 139--145 c. ab Station angeboten. Erbſen,
183--198 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
gemiſchte amerik. Prima-Waare 102 beſchädigter 94—-98 A. ab
hier angeboten.

Rew-York, 28. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in NewYork 67 (67 Lieferung Okt. 6,63
(6,59), Lieferung Dez. 6,78 (6,76), in New Orleans 68

Stand white in NewYork 8,95 (8,95),

in Philadelphia 8,90 (8,90), Refined (in Caſes) 10,20 (10,20), Credit
Balances at Oil City 150 (150), Schmal z, Weſtern ſteam
5,85 (5,7728), Rohe Brothers 6,10 (6,00), Mais per
Sept. (398 Dez. 37 (87 Mai 368 (36),
Weizen rother Winterweizen loco 772 (768), Weizen per
Sept. (751 ver Okt. 755 ver Dez. 777/8 (775),
per Mai 805 (80), Gerreidefracht nach Liverpool 22, (27,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (5 Rio Nr. 7 perOkt. 4,25 (4,30), ver Dez. 4,55 (4,60), Mebl, Spring
Wheat clears 2.80 (2,80), Zu cher 313 (313/ Zinn 33,00 (33,00),
Kupfer 18,37 18,50 (18,372 18,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 28. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Sept. 74 (748 per Dez. 737 (739 Mais per
Sept. 321 (33), Schmalz per Sept. 5,42 (5,42), per
Dez. 5,50 (5,50), Speck ſhort clear 5,623 5.628), Pork
per Sept. 8,20 (8,222).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 29. September.
Die Börſe war zu Beginn ſchwach veranlagt auf die vor

liegenden Meldungen über die ſchwierige Lage der Transvaal-
frage. Fonds ſtill. Banken tendirten ſchwächer. Oeſterreicher
wegen der Flauheit in Ereditaktien matt auf Wien.
Amerikaner träge. Kohlenaktien niedriger. Jn der zweiten
Börſenſtunde blieb das Geſchäft gleichfalls ruhig. Türkenlooſe
matt, Transvaal etwas erholt. Sonſtiges unverändert. Privat-
Diskont 5 Prozent.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 29. Sept.

Rohzncker.
Zu Anfang der Woche wurden ſofort lieferbare Kornzucker noch

mit 10,80--10,90 c exkluſive 88 für 50 Kg. bewerthet. Später,
als der dringende Bedarf gedeckt war, ließ die Beachtung nach und
ſtellten ſich die Preiſe entſprechend den heutigen Notirungen.

Wochenumſatz 32 000 Etr.

Raffinirter Zucker.
Wie in der Vorwoche wurde prompte Waare, von welcher über-

dies die Beſtände gering ſind, wenig gehandelt und hat auch das
Lieferungsgeſchäft nicht an Ausdehnung gewonnen.

Rohzucker

Rend. 92 excl.
88 excl. 10,45--10,55.

Nachprod. 75 Rend. excl.
8,40--8,60.

Granul. einſchl.
Kryſtall I inel. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 28. Sept. 1899.
Koruzucker excl., von 889 Rend.

10,40 10,50.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,40-—8,60.

Brodraffinade I.
O. II. TGem. Raffinade mit Faß 24,7525,00.

Gem. Melis I. mit Faß 23,62.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Sept. 9,40G, 9,42xB. per Jan.-März 9,722G, 9,77B.per Okt. 9,5726G, 9,60B. per Mai 9,95G, 9,97 B.
per Okt.-Dez. 9,572G, 9,62B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 193 000 Ctr.

Hamburg, 28. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhiger.

Tendenz: ruhig.

Sept. 9,40. Dez. März 9,60.
Okt. 9,55. März 9.80. Tendenz: ſtetig.
Nov. 9,55. Mai 9,95.

(6), Petroleum,

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 29. Sept.

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe

do. do.Hamb. Staats Rente
do. Staats-Anl. 1886.

Zreuß, Staatsſchuldſcheine
ächſiſche Nente.

Landſchaftl. Central.
ddo. o.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do. do.Halleſche Stadtanleihe.
Hamburger Hyp.Bant

(unk. bis 1900)
Hamburger Hyp.-Bank

(unk. bis 1905).
Hann. Boden-Credit

(unk. bis 1904)
Hann. Boden-Credit.

(unt. bis 1904)

3' e 97 6063.
3 e 97,80b3 88,20bz. G
3 e 37,5063.
3 e 97,60 b. G
3 3e 99
3 99.4063 6

3/2 95,00b
z 85.506
J 9510383288
3

4 100,00b;
3 e 94,256b3

384 98,5063 G

3 e 96,00bz G

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Argent. Gold-Anleihe.

do. innere do.
Griech. koni. Goldr. m. Cps.

do. Monopol Anleihe
mit lfd. Cps.

do. Gold.-Anl. v. 1890
mit lfd. Cps.

Jtalieniſche Rente

5. 8360bz
4 e 74,00 b.

34 50 L G

48,50 bz. G

39,50bz. G
4 92,69bz.

Zinsfuß
Mexik. Anleihe 1888 6 100,00bz

do. do. 1890 6 100,00b)
Mexik. StaatsEiſenb.-Obl. 5 99.80bz G
Oeſterr. Gold Nente 4 99 80bz. G

do. PapierRente 4do. SilberNRente 4 9230bPort. StaatsAnl. 88-—89 fr. 37,06 bz. G
Kumän. fund. 5do. amott. 5 96,806b3 G

do. do. 1691 4 85,25bzRuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99,00bz
Schwed. St. Anleihe 1888 3 9440b5. G

do. do. 1890 3 96,25 b. G
do. Hyvp.-Pfdor. 1879. 4 (100,10kz.

Serbiſche Gold Pfdor.. 5
do. ſRente 1884. 4 53.40bz G

Ungar. GoldRente 1000er 4 97,10bz
do. do. 500er 4 97,70bz.
do. do. 100 4 98,50bz G

EiſenbahnStamm-Aktien.

Dividende 1897 1898

Anatoliſche 5 5 98,29bzDortmnundGronau St. Pr. 7 8 18075b3z.
LübeckBüchen 74] Z4159,2563.
MarienburgMlawka 24 2 e 83 7563
do. do. St.Pr. 5 2Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 89. 10bz
do. do. St. Pr. 5 11410,90b.Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 113 S

Oeſterreich. Südbahn. s 32 00bz
Warſchau Wiener 20. 24Gotthardbahn s 6 2,50Jtal. Meridionalbahn 6 6 133,75 b. G
do. Mittelmeerbahn 5 103.20bz G
Luxembg. Pr. Hnr. 4 42 114. 60 B
Schweizer Centralbahn 9 144,75bz.
do. Nordoſtbahn Se 4 e 96,2065. G
do. Unionbahn 34 4 a 80,7563.

Canada Pacific. 4 2 90 406b3z.Northern Paciſic. 4 4 75,50bz
tBank-Aktien.

Dividende 1897 1898

Berliner HandelsGeſ. 29 1164,00b3.
Berliner Bank. 6 e 7 116,60bz. GBörſenHandelsVerein 6 6 38
Vreiauer Die van n.

Dipidende 18971898
Breslauer Wechſel-Bank 584 6 (108 00bz. G
Darmſtädter Vank 8 11448 30bz.
Deſſaner Landes sank. 7 e 7 (127,256b3
Deutſche Bank o 110 201,806;do. Genoſſenſchaftsbank 6 116 20bz G
DiscontoCommandit 10 10 (190.7963.
Dresdner Bank 9 9 (161.309b3. G

do. BankVerein 7 7 1117.6963. G
Gothaer Grund-Creditbank 4 4 1126, 10b3. G

do. do. junge 4 4 1123 50bz. G
Hamb. Comm. u. Dist.-Bk. 8 3 1121,256. G
Leipziger Ban2 40 10 11790965. G

do. Creditanſtalt 11 10 (195.256bz. GLeioz. Svar u. Creditbank 6 e 7 (120.75b3 G
Magdedg. Privatbank Se 6 e 113,00b3. B
Mitteldeutſche Creditbank 6 6 114,50b3. G
Nationalbank f. Deutſchland 8 8 142,3963. G
Oeſterreich. Credit 105 10 227,40b3
Preuß. BodenCredit. 7 7 1339.3963 2

do. Centr.-BodenCr. 9 9 1163 50b5. Gdo. Hyp.-B. (Spield.) 6 e 6 132,2063. G
do. do. (Hübner) volle 6 e 6 1182,256b3. G

Reichsbank 7,02 851 153,50b3. G
Sächſiſche Bank. 6 6/4 139,10b;. G
Schaffhauſ. BankVerein. 8 145,(/0 b. G
Schleſiſcher BankVerein 7 7 (147,50 bz. G

Jnduſtrie-Papiere.

Dividende 1897 1898

A.G. f. Anilinfabr. 12 15 65,00
Allgem. Elektr. 15 15 251.506Anhalter Kohlen. 105,00bz GAſcherslebener Kali 10 10 1152.00bz. GBerl.-Böhm. Brauh. 12 111'2229.00bz. G

do. Payenhofer. 12 12 253 2565do. Brauerei Schultheiß 16 15 251.25bz. G
do. Union Gratweil. 7' e S 117 2563.6Berl. Eleltricität- Werte 12213 12138,00b G

Berthold, Meſſingl. 10 12 1130.00b. G
Bismarckhütte 15 15 315,40bz. G
Bochumer Gußſtahl 12 15 257,10b3. G
Buderus Eiſenwerke. 6 6 1121.,69b3
Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 84,75bz. G
Bonifacius Bergwerk. 0 156,00bz.Cröllwitzer Papier 24 2 246,25bz
Dannenbaum 4 e 4 119,6 b.Donnersmarckhütte conv. 10 12 2256,006b3. G
Dortmunder Union 124.506b3.EgeſtorffSalzwerte 6 e 6 142,00bz. G
Eilenburger Kattun 2 2 163,00bz. G

Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Flöther Maſch.Act. 8 e 9 (133 10b3 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 130,60bz G
Gelſenkirchen Bergwerk 9 1110 196.00b3 do. St.-Pr. 7 7 9Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 124 9063 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 18 346,90bz G
Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 e 10 155 75bz St.-Pr. 15, 18 346,90b GGlauziger Zuckerfabrik. 8 62 122 806. Schwargtzkopff 10' e 42 220, 2563. G
Große Berl. Pferdeb. 10 18 270 2563. Schuckert 14 (132.30bz. G
Halleſche Maſchinen 35 32 (415 20b3. G Siemens-Glasinduſtr. 15 239,5065. B
Hamburger Packetfahrt 6 8 1124 00b3. G Staßfurt Chem. Fabr. I1 10 164,55bz. GHarpener Bergbau 8 9 1195,4063. Stolberger ZinkAkt. 3 115,006z. G
Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 1154 40b do. do. St.- Pr. 8 (10 1175,00vz. G
Hibernia Shamrock 12 12 (212,9063. Sudenburger Maſchinen O o 136,90bz. B
Hildebrand Mühlen 1215 190,0063. G Thale Eiſenhütten 10 131,006bz. GKörbisdorfer Zuckerfabrik 6 119.2563. G Thüringer Salinen 1* 1* 66,50bz. G
Saurahltte 10 132255, bz. G Weſteregeln Alkali 13 115 212 256
Leipziger Brauerei Riebeck 10 [10 208,50 z. Zeitzer Maſchinen 20 20 277.00b. G
Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 93,106 Sangerhäuſer Maſchinen. 22/222 321,006. v
Luiſe Tiefbau 8 3do, do. St Pr. „Canurſe z WechſelCourſe.Norddeutſcher Lloyd z. a 4i3 5016 177 538 Privatvibcont 5
berſchl. EiſenJnduſtr. z. S 700 7BPhönix Buet. Ut A. 73 11 162 1066 Jter ie 199 a. 9838

r u n 38 e Petersb. 100 S.-R. z. 215,40b G

r. T a fl. 65bz.Pomm. Maſch. conv. 9 11 130,000z. G Sege Je 3 t
Schimiſch, Portl.Cem. Akt. 8 10 158 7 st. Sond. 1 Lſtrl. s Tag. t. 20436
Riebeck Montanwerke. 12 12 122 4065. Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 2023,56b;
Roſitzer Braunkohlen 123 13,,133 Haris 100 Fr. t. 350806do. Zuderf. 14 12' e 165 10Cb3. G Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169, 1565. B

SchlußCourſe.

Tendenz: matt.

39/0 Reichsanleihe SDſtpreuß. Südbahn. 89,25Ung. Goldrente Buſchtiehrader.Italiener 92,60 ElbethalSpanier 609,90 SGotthardbahn 143,00Türten D. 22,45 Prince Henrt 114,60Oeſterreichiſche CreditAktien 226,69 Warſchau Wien 27DiscontoCommandit. 191 49 Nordd. Slovd 160,59Deutſche Bank 291,62 Hamb. Packet 124 50Berliner Handelsgeſellſchaft 16360 Sochumer Gußſtahl. 255,50Dresdner Bank 161,10 Dortm. Union St. Pr. 124.90Daxmſtädter Bank. 148 251 Saurghütte 253,60Nationalbank für Deutſchland 142,90 Harpener Kohlen 194,75
DortmundGronan. 160 25 Hibernig 211,25Marienburger. 83,6 Gelſenkirchen 195,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons ver zins
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. etc.

Mermannnsehl acht.
General Probe in den Kaiſerſälen Freitag, den 29. Septbr., Abends 7 Uhr.

T Schülerkarten an der Kaſſe von 6 Uhr an.

Mittelstr. 15.
Reineck's Wein- und Bierhaus,

krüh. Fr. Ehrenberg.

riüma Austern 10 Stück 1,75 M.
Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Tageszeit

Mittelstr. 15.

in und ausser dem Hause.
Die Wein-Salons, sowie den Saal bringe in freundliche Er-

innerung. Auch halte mein Bierrestanrant, in welchem Münchner
Kindl und Actien-Pilsner zum Ausschank gelangt, bestens empfohlen.

Roth u. Weiss in Ouraffen.
Selbſtudige gewandte Verkäufer

geſucht für die Abtheilungen „Damen-Confection“, Kleiderſtoffe, Möbelſtoffe

Rudolf Karstaclt.
und Teppiche.

Kiel.

Friedrich Mende, Mittelſtr. 4,
empfiehlt ſeine Werkſtalt für

arbeiten, ſowie t Glaſer-Einrahmen von
Bildern u. Spiegeln.

Glaſerdiamante von 2,50 Mark an.

e

Heute
Freitag Abend

ff. friſchehausſchlachteue Wurſt
dei Gust. Friedrieh, Bärgaſſe.

geſtern MittagVerloren goldeue Damen-
Uhr von Neunhäuſer bis Klein-
ſchmieden. Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Robert Koch,
Uhrmacher, Leipzigerſtr. 44. (2443

Großer Laden
mit 2 großen Schaufeuſtern nebſt dazu
gehörigen Niederlagsräumen in beſter
Lage von Bernburg iſt ſofort zu verm.
eventl. das 7 zu verkaufen. An
frage erb. u. A. Z. 00 poſtl. Bernburg.

S Geldrerkehr.

Hypothek geſucht.
1. April eventl. auch früher werden
von pünktlichem Zinszahler an 1. Stelle

x

60 000 Mark
geſucht Angebote unter B. a. 634
ef. Rudolf Mosse, Halle.

ſofort oder ſpäter,Geſucht nur von Selbſtdar-
leihern, 6000 Mk. als 2. Hypothek hinter
18 000 Mk. Kaſſengelder zu 3/, Mieths
ertrag 2000 Mk. Auch können noch in
gleicher Höhe ſichere Werthpapiere deponirt
werden. Offerten niederzulegen in der
Exp. d. Ztg. unter Z. 12 413. (2413

16 000 Mark
auf werthvolles Grundſtück, erſte Stelle,
zu 48 Proz. ſofort oder ſpäter geſucht.
Offert. u. Z. 12 416 a. d. Exp. d. Ztg.

M. 20 600zur zweiten Stelle, hinter Bankgelder,
populariſch ſicher, per I. Jannar 1900
oder ſpäter geſucht. (2456

Adreſſe Robert Fasech,
große Steinſtraße 38, parterre.

Prospecte Kostenſrei durch

für Lungenkranke
zu Görbersdorf in Schlesien.

Sommer- und Winterkunren gleiche welt bekannte Erfolge-
Cheſarzt Dr. Carl Schlocssimg,

ſrüher Assistent der Pror. v. Strümpell'schen Klinik in Eflangen

Dr. Breſimer's Fteilanstalt

Die Verwaltung.

45. Jahrgang.
Telephon Nr. 7.

Probenummern
gratis.

„Greizer Tageblatt“
GeneralAnzeiger für Thüringen, Franken und Vogtland

mit der Gratisbeilage
Jlluſtrir tes (Sſeitiges) Unterhaltungsblatt.

Erſcheint täglich in großem Format.
Enthält reichhaltigen Leſeſtoff. Gediegenes Feuilleton.

Eigene Leitartikel, umfaſſenden Depeſchendienſt.
W Bringt alles Wiſſenswerthe aus beiden Fürſtenthümern e

Reuß, Thüringen, Sachſen e.
S 6 Bezugspreis 2 Mark für das Vierteljahr. S G

Infolge ſeiner allgemeinen Verbreitung in Greiz und der ganzen
Umgebung iſt das

„Greizer Tageblakt“
für die Herren Geſchäftsleute und Gewerbetreibenden, ſowie für Jedermann, F
der ſeine Anzeigen zur Kenntniß des kaufkräftigen Publikums bringen will, ein

vorzügliches Jnſertionsorgan.
Anzeigengebühr 15 Pfg. die Zeile.

Anzeigen ohne Extrabezahlun

gratis.
Probenummern

Im Plgkatanzeiger, welcher täglich an unſern in allen belebten Straßen
der Stadt angebrachten Plakattafeln angeſchlagen wird, finden ſämmtliche

Aufnahme. Dieſe Einrichtung bewirkt die
größtmögliche Verbreitung der Jnſerate.

45. Jahrgang.
Telephon Nr. 7



e

ich mein seit 35 Jahren

mit heutigem Tage an

käuflich abgetreten habe.
Ich nehme gern Veranlassung, für das mir jederzeit bewiesene

Wohlwollen und Vertrauen meinen verbindlichsten Dank abzustatten und
bitte gleichzeitig, dasselbe auf meinen Herrn Nachfolger, der das Geschäft
in unveränderter Weise fortführen wird, übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll!

Otto Giseke.

Halle a. S., den 1. Oktober 1899.

P. P.
Hiermit beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, dass

am hiesigen Platze bestehendes

Nähmaschinen Fahrracd-Geschäft

nebst Fahrradbahn

Herrn Oscar Sohiülf

Halle a. S., den 1. October 1899.

P.
Ich gestatte mir hiermit, die mit heutigem Tage erfolgte käufliche

Uebernahme des altrenommirten

Nähmaschinen u, Fahrrad-Gesohäfts
sowie der grosse Steinstrasse 27 u. 28 belegenen Radfahrbahn des Herrn
Otto Giseke, hier, bekannt zu geben, mit der hötl. Bitte, das meinem
Herrn Vorgänger in so reichem Masse zu Theil gewordene Vertrauen
auch mir zu schenken.

Ich werde bemüht sein, mich desselben würdig zu zeigen und das
Geschäft in der bisherigen erprobten Weice weiter zu fühbren, insbesondere
lege ich noch Werth auf die von mir mit allen Hilfs-Maschinen der Neuzeit
ausgestattete Reparatur-Werkstatt, deren Benutzung ich eintretenden
Falls bestens empfehle.

Indem ich mich bei Bedarf bestens empfohlen balte, bitte ich, davon
Vermerk zu nehmen, dass ich das Geschäft unter der Firma

Otto Giseke Nachf. m. Oscar Sehülf
weiterführen werde, und zeichne

V

hochachtungsvoll! Oscar Scechilf.

24
l lharmonis

9 Mk. nimmt
entgegen.

ehe Concerte
des

Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Winter 1899/1906.

Das den bisherigen Abonnenten eingeräumte Vorrecht auf ihre alten
Plätze erlischt am 30. September Abends.

Abonnements Bestellungen:
dio Musikalienbandlung

I. Platz 12 Mk., II. Platz
von Heinrich Kotham[2463

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Keinhold Kochb, Barfüsserstr. 20.

J (Fernspr. 572).
Stadt Cheater

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonnabend, den 30. September 1899,
Abends 74 Uhr:

15. Vorſtellung im Paſſepartout
Abonnement. 3. Viertel.

13. Abounements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Haſtſpiel des Frl. Dore Wolfframm
vom Hoftheater in Wiesbaden.

montTrauerſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe.
Mit der Muſik von L. v. Beethoven.

Regiſſeur: Hans Zillich.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Margarete von Parma,

Tochter Karls des V.,
Regentin der Nieder-

lande. E. DiehlFörſter.Graf Egmont, Prinz von

Gaure Julius Nollet.Wilhelm von Oranien Hans Zillich.
Herzog von Alba Fr. Träger.
Ferdinand, ſein natürlicher

Sohn Fr. Werner.Machiawell, im Dienſte
der Regentin Theo Raven.

Richard, Egmonlt's Ge-
heimſchreider. L. Schubart.

Silva unter Carl Brandes.Gomez ſ Alba dienend Emil Lübben.
Clärchen, Egmonts Ge-
liebte. D. Wolfframm a. G.
Jhre Mutter Th. Paulmann.
Brackenburg, ein Bürger

n r r vSoeſt, Krämer ugo Diehl.Jetter, Schneider Bürger Stahlberg.

Zimmermann A. Aumann.Seifenſieder Theodor Gießen
Buyk, Soldat unter

Egmont Fritz Berend.Ruyſum, Jnvalide u. taub Otto Stange.
Vanſen, ein Schreiber Eugen Gura.
Volk, Gefolge, Wachen c. Der Schauplatz

iſt Brüſſel.
Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10*, Uhr.

Thalia- Theater.
Sountag, den 1. Oktober 1899
Eröffnungs- Vorſtellung

Novität! Zum 1. Male:

Auf Strafurlaub.
Billetverkauf an der Theaterkaſſe und bei

Herrn Heinrich Hothan (Gr. Steinſtr. 14).

Brüſſel

Direktion Rich. Hubert.
Die Japanesen-Truppe Fwu-

Kushima (acht Perſonen), Bravour
Gymnaſtiker und Equilibriſten. (Senſa-
tionell The LELlionah's, Bra-
vour-Jongleure und Malabariſten.
Miss Julia Karén, Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez und an den
römiſchen Ringen. Messrs. Arco
und KRüäva, Excentriker auf dem Kabel-
draht. Mr. Jacques Nivens mit
ſeinen gymnaſtiſch-akrobatiſchen Wunder-
Affen. Fräulein Lima Goltz,
OriginalGeſangs u. KoſtümSoubrette.

Fräulein Minna Felsing,. Lieder
und Operettenſängerin. Herr Bern-
hard Marx, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Hermann Krueger's
„Elektriſch- muſikaliſche Sterne“
mit neuen muſikaliſchen Vorführungen.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Walhalla- Theater.

Münchener Bürgerbräu.
Kaiser Wilhelmstr. 49,

direkt a. Kaiserl. Schloss. Vorzügl. Mittags-
tisch. Hallesche Zeitungen liegen aus.
Inb. Paul Mamseh, früher Halle a. S.

S Fähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
e Prim.- Examen

DE schnell und sicher. De
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg

Franzöſin
aus Paris ſucht zum 1. November Auf-
nahme in gebildeter Familie, die ihr gegen
zwei Stunden franzöſiſcher Konverſation
am Tage freien Lebensunterhalt gewähren
würde. Angebote unter Z. 12417 an
die Expedition d. Ztg. erbeten.

Offene und geſuchte S

200 k. pr. Monat.
Ia. Hamburger Haus ſucht an allen

Orten reſp. Herren für den Verkauf von
Cigarren an Händler, Wirthe, Private c.
Off. unt. M. V. 531 an Haasen-
stein Vogler, A. -Gt., Hamburg.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Freitag und Sonnabend
Abſchirds -Porſtellungen

der gegenwärtig engagirten

großartigen
Künſtler-

Sperialitäten.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Hitte ausſchueiden
und an der Kaſſe abgeben.

a Bon.
Vorzeiger dieſes Ausſchnitts erhält
Freitag und Sonnabend 1 Billet

zu folgenden Preiſen

Loge 65 Pfg.I. Rang 50Balkon 40Saal. 520Gallerie

Sonntag

fata Morgana!

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 30. September 1899.

Leipzig (Neues Theater): Katharina
Howard.

Leipzig (Altes Theater): Der Vogelhändler.

Wirth!
Für das Theater Reſtaurant in Plauen i. V.

(70 000 E., demnächſt Garniſon) tüchtiger
Wirth p. 1. April 1900 geſucht. Umſatz
bedeutend. Erforderliches Kapital ca.
8009 Mk. Off. an Jul. Immiseh,
Plauen i. V. erbeten. [2438

Durchaus zuverläſſiger, erfahrener

Feldaufſeher,
der mit fremden Leuten verſteht fertig zu
werden u. ſolche mögl. ſelbſt anwerben
kann, 1. Jan., auch ſpäter bei gutem
Lohn geſucht. Off. mit nur beſten
Empfehlungen unt. V. K. 643 beförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

II. Verwalter
zum baldigen Antritt geſucht. Abſchriftl.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einſenden.

Rittergut Queis bei Halle.
Einen tüchtigen

Verwalter
ſucht ſofort Schmalz,Rittergut Renußßen b. Theißen.

Winuterarbeit.
40 60 tüchtige Erdarbeiter für

ſofort geſucht. Stundenlohn 33 Pfg.
AIF. Stephanm, Bauunternehmer,

Bad Köſen, Neuſtr. 8.
Land und Stadtwirtbſchafterin., Koch

mamſells, Stützen, Kindergärtnerin,
Kinderfräulein Verkäuferin., Kinder
frauen, Köchin., Stubenmädchen, Mäd-
chen für alle Arbeiten werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline

Auf ein größeres Gut in der Nähe
von Halle wird zum baldigen Antritt ein
junger Mann als

cLehrling
Meldungen erbittetgeſucht. (2442Otto Schliacik,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße.
eJ Lehrlingsgeſtuch.

n hieſig. Bankgeſchäſt findet 1. April
ein junger Mann mit einjähr. Zeugniß
S Stellung als Lehrling. Off. sub B. h.
S 641 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für Halle ſelbſtſtändige
0 0Köchin

baldigſt von einer kl. amerik. Familie
t Gehalt 20 Mk. monatl. Schriftl.

ffert. mit Zeugnißabſchriften an
Mrs. Thomas, Weimar,

Wöüörthſtraße 37.

Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kinderfräulein, Stützen, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stubenmädchen
erhalten jederzeit gute Stellen durch

Frau Marie Wantzlöben,
2455] Leipzigerſtr. 60.

Jnnges Mädchen aus höh. Beamten-
familie, im Haush. erfahren, ſucht Stelle
in gutem Hauſe z. Unterſtütz. d. Hausfr
Vollſt. Familienzugeh. Beding. Off. unt'
Z. 12109 an die Exped. d. Ztg. erbet

Aufwartung
Vormittags geſucht. Harz 21 II.

Wohnungs -Geſuche.

Schöne, ſreundlige Wohnung,

beſtehend aus 2 Zimmern und Schlaf-
kabinet, möblirt oder unmöblirt, ſofort
zu miethen geſucht. Offerten unter
A. K. 101 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S. (2436

x Rnutinoberg II yatt.
X 3 gr. ComptoirRänme, Mk. 600,
X ſofort oder ſpäter, event. mit fr.

Wohunung, 6 heizb. Stuben, Mk. 800.

X Näheres Mühlweg 3 I. [2378
Herrſchaftliche Wohnung,

Merſeburgerſtraße 4,
I. Etage rechts, wegzugshalber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Zu vermiethen ſofort oder ſpäter
freundliche Wohnung mit großem
Balkon nach dem Garten, 6 heizbaren
Stuben, reichlichem Zubehör A. 800
in ruhigem, feinem Hauſe Martins
berg 11, Obergeſchoß.

Näheres Mühlweg 3, J. 2377
Händelſtr. 19, BelCtage,

7 Zim., 2 Balkons, Garten Bad u.
Zub., herrſchaftlich, 1500 ſof. od.
ſpät. z. verm. Näh. beim Hausmann.

Geiſtſtraße 28
tli Et hend ausde v T April zu

x

x

x

x

x

iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete,
ſehr geräumige zweite Etage mit großem
Garten u. vielem Zubeh. 1. April 1900
ev. früher zu Lerm. Beſichtigung jeder
zeit. Preis 3000
Kirehthor da Heſetage,
hochherrſchaftlich, 9 Zimmer, mit reichl
Zubehör, Badeſtube, Balkon, alleinige
Benutzung des Vordergartens, 1. April
1900, auf Wunſch auch 1. Okt. 1899
oder 1. Jan. 1900 zu vermiethen.
Näheres Magdeburgerſtr. 49, II.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Vermählungs- Anzeige.

Ourt So eBWIlIsa Stoye
geb. Demand

Vermüählte.
Lauchstädt, den 28. September 1899.

]cccloco S T S T m r
TodesAnzeige.

Heute früh nach 8 Uhr nahm
Gott der Herr meine geliebte Frau

Jenny geb. v. Schierstedt
nach kurzem Leiden zu ſich.

Halle a. S., d. 28. Sept. 1899.
D. Hermann Hering,

Profeſſor der Theologie und
Konſiſtorialrath.

Die Beerdigung beginnt Sonn
tag Nachmittag 32 Uhr mit einer
Feier in der Laurentius-Kirche.

Verlobt: Frl. Magdalena Mollitor m.
J Wilhelm Meyer (Magdeburg-B.).

rl. Elſe Graupenſtein m. Hrn. Ober
leuinant Franz Ebert (Uerdingen a. Rh.
Leipzig). Frl. Elſa Liſt m. Hrn.

Charles Friedrich Schmieder Ponitz
(Leipzig--Ponitz S.-A.). Frl. Roſa
Schweigel m. Hrn. Wilhelm Helmecke
(Leipzig). Frl. Jda Kremmling m. Hrn.
Ingenieur Hermann Bertram (Hermeirs
leben). Frau Marion Darius geb.
Cotton m. Hrn. Major Victor Wilsdorf
(Dresden).

Verehelicht: 7 Dr. jur. Alfred
anna Joſten (ElberWolff m. Frl.

feld).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carl

Weiſe (Magdeburg). Hrn. Oberleutnant
Georg von Rüffer (Oldershauſen). Hrn.
Landrichter W. Zimmermann (Leipzig).

Eine Tochter: Hrn. Dr. Paul
Haenſel (Großſchönau). Hrn. Archivar
Dr. Stuhr (Schwerin). Hrn. Paſtor
Carl Müller (Lengefeld a. H.).

Geſtorben: Hr. Karl Wenke (Blanken
heim). Fr. Emma Hecht (Magdeburg).

r. Auguſt Bünſche (Magdeburg). Frl.
ouſſe Leibholz (Berlin). Hr. Geh.

Rath Friedrich Jaeppelt (Dresden).
Hr. Franz Hermann Hörich n
K5 ottlob Arnold (Kriechau). Hr.

obert Liebert (Weißenfels). Hr. Amts
gerichtsſekretär Wilh. Haniſch (Halber
ſtadt). Hr. Guſtav Adolph Chemnitz
Eilenburg). Hr. Poſtaſſiſtent Albert
Krugler (Eilenburg). rau Amalie

Magdeburg (StadtTh.) Das fünfte Rad. rer Nenuhäufer S vermiethen. rch elektr. Beleucht.Näheres K. mag Scernſiraße I. eritz d. r.3277 Lucke Kiſchers leben).



Freitag, 2. Beilage zu Nr. 458 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz

29. September 1899Zeitung.
Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Der Jnternationale Geographenkongrefßz.
II.

Ueber den näheren Verlauf der Eröffnungsſitzung des 7. Geo-
graphentages in Berlin haben wir bereits heute früh berichtet. Doch

ſei hier noch der Wortlaut der Begrüßungsrede des Reichs
kan R ler s wiedergegeben. Die Rede lautete:

achdem Sie als Ort Jhrer früheren Verſammlungen zuerſt
Antwerpen, dann zweimal Paris, ferner Venedig, Bern und zuletzt
London gewählt hatten, gereicht es der Regierung Sr. Majeſtät desKaiſers zur beſonderen Freude und Genugthuung, Sie beim Be-

ſiebenten Tagung auf deutſchem Boden willkommen
zu heißen.

Der erſte internationale Kongreß fiel in das Jahr der Errichtung
des Deutſchen Reiches, welches bemüht geweſen iſt, der ihm von
ſeinem erhabenen Begründer gewieſenen Aufgabe Der Pflege der
Wohlfahrt des deutſchen Volkes in der Förderung der Güter und
Gaben des Friedens, auch auf dem Gebiete, dem Jhre Arbeit gilt,
gerecht zu werden.

Wichtige Unternehmungen zur Erſchließung unbekannter Erd
flächen hat das Reich unterſtützt, und durch die Gründung geo-
zrapiſchen Zwecken dienender Jnſtitute hat es eine der
e mittet und eine Sicherung der gefundenen Ergebniſſe
angeſtrebt.

Die tigen des Reichs für die Afrikaforſchung in den
70er Jahren haben bedeutſame Expeditionen in den dunkeln Erd
theil gezeitigt, und der jährliche Beitrag, welcher der Berliner Ge
ſellſchaft für Erdkunde aus Reichsmitteln zufließt, W in Verbindung
mit einer durch die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers gewährten
Gabe ihr die Durchführung einer Grönland- Expedition ermöglicht.
Jch nenne ferner unter den Unternehmungen des Reichs ſeine Be
Betheiligung an der Beobachtung des Vorübergehens der Venus vor
der Sonne in den Jahren 1874 und 1882, an der internationalen
Polarforſchung 1882/83, die Entſendung der Plankton Expedition
1888 und die in dieſem Frühjahr erfolgreich heimgekehrte Tiefſee-
Expedition. Dem ruhmvollen Vorbilde, das die Marinen der älteren
ſeefahrenden Nationen ihr gaben, iſt die kaiſerliche Marine gefolgt
und ſie hat namentlich in den Tiefſee-Unterſuchungen der „Gazelle“,
deren Ergebniſſe die gleichzeitigen Arbeiten der großen engliſchen
Challenger- Expedition ergänzen konnten, an der Löſung geographiſcher
Probleme mitgewirkt.

Unter den Jnſtituten des Reichs, welche Jhre Zwecke mit-
fördern, iſt die kaiſerliche Seewarte in Hamburg zu einer Sammel-
ſtätte des Wiſſens beſtimmt, welches ſich auf die an Wert ſtetig
wachſende Kunde von den Meeren bezieht, während die phyſtkaliſch
techniſche Reichsanſtalt durch Verbeſſerung und Prüfung der er
forderlichen Jnſtrumente und Apparate die Grundlage geographiſcher
Arbeiten ſichern hilft. Die vom Reiche errichtete und ihrer
Vollendung entgegengehende Hauptſtation für Erdbebenforſchung in
Straßburg im Elſaß wird zur Förderung und Vertiefung der
ſeismographiſchen Forſchungen beitragen und dient unmittelbar der
Erkengeih eines wichtigen Gebiets der Geophyſik.

Die Arbeiten Jhrer Berliner Tagung werden ſich auf alle
Zweige geographiſchen d erſtrecken und in vielen derſelben
durch die Anregung und Organiſation eines internationalen Zu
ſammenwirkens weiteren Fortſchritten die Bahn eröffnen.

Beſonders bedeutſam wird ſich dies, wie ich zuverſichtlich hoffe,
x einen der wichtigſten Gegenſtände Jhrer Berathungen erweiſen:
Die J des Südpolargebietes, welche nach nahezu h

auſe England und Deutſchland durch ihre in der Vorbereitung be
findlichen Expeditionen von Neuem anzugreifen entſchloſſen ſind.

Jn Vereinbarungen über das gemeinſame Vorgehen der
Nationen in dieſer, wie in anderen Fragen, die Sie zum Gegen

—mm—m——ſtand Jhrer Verhandlung gewählt, erblicke ich die Bedeutung und
den Nußtzen, den internationale Kongreſſe zeitigen können. Die Ab-
machungen, die Sie hierin treffen, werden auf lange hinaus ein
Zuſammenwirken herbeiführen, das in gleichem Maße dem Fortſchritt
der Wiſſenſchaft dient, wie der friedlichen Annäherung der Nationen
bei den Werken der Kultur und der Ziviliſation.

Landwirthſchaftliche Vereine.
s Wiehe, 24. September. Jn der heute hier abgehaltenen

ziemlich gut beſuchten Wanderverſammlung wurde im „Geſchäftlichen“
des Geſchäftsgebahrens der Firma Richard Fürſt in
Frauendorf, Poſt Vilshofen gedacht, der eben wieder
wunderſame Roggen und Weizenarten in großen Annoncen anpreiſt.
Herr Direktor Herbſt aus Artern warnte eindringlich vor dem An
kauf bei der Firma und legte eine Anzahl Schreiben vor, die in
weitgehendſtem Maße beſtätigen, wes Geiſtes Kind die Firma iſt.
Aus der Verſammlung kamen die gleichen Urtheile. Sodann hielt
Herr Ehrlich aus Halle einen Vortrag über „Die Bedeutung
des landw. Vereinsweſens und der Landwirthſchaftskammer für die
Landwirtſchaft“. Er ging von der Geſchichte des Vereinsweſens
aus und beleuchtete die Phaſen derſelben unter den wirthſchaftlichen
Verhältniſſen der verſchiedenen Zeiten. Er that dar, wie eine alle
anderen Gewerbe übertreffende Zahl von Landwirthen in den Ver
einen zuſammengeſchloſſen ſei, wie aber noch viele draußen ſtehen.

chon vor vielen Jahren bildeten ſich die Vereine der Provinzen
Spitzen in den Centralvereinen, aus denen die Landwirthſchafts
kammern entſtanden ſind. Während jene ein lockeres Gefüge hatten,
das verhängnißvoll in kritiſchen Zeiten hätte werden können, hat die
Kammer einen amtlichen Charakter. Sie iſt ein ſtaatlich aner-
kannter Selbſtverwaltungsorganismus und ſtellt die korporative
Vertretung der Landwirthſchaft dar. Die Kammer iſt ein viel
liedriger Apparat geworden alle d ter müſſen die Kammer
ei Fragen, hören bei denen landw. Intereſſen auf. dem Spiele

ſtehen. Die Kammer iſt feſt gegründet durch das beſchränkte Be
ſteuerungsrecht und Anſpruch auf Staatsſubvention für Kulturzwecke.
So kann ſich jeder Landwirth ohne große Beiträge an einem Ver
ein betheiligen. Wenn alle Landwirthe ſich an den öffentlichen
Angelegenheiten z Gewerbes betheiligen, wenn ein lebhafter
Verkehr zwiſchen Verein und Kammer Regel wird, kann der Zu-
ſammenſchluß die gehofften Früchte zeitigen. Nach einer Diskuſſton
ſprach Herr Lehrer Müller von Schönewerda über das
Motto, das der berühmte Obſtmann Goſché ſeinem Werke vorgeſetzt
hat „Jeder, der die Liebe zum Obſtbau zu verallgemeinern ſtrebt,
dient dem Vaterland und fördert das Wohl des Volkes“. Von der
Betrachtung der Obſtausſtellung zu Wiehe im vorigen Jahre aus-

ehend, legte der Redner die Verhältniſſe des Obſtbaues klar und
prach dann darüber, wie Schule, Gemeinde und Vereinsleben zu

ſammenwirken müſſen, um die Liebe zum Obſtbau Allen gemein zu
machen. Der Sinn für die Wunder Natur der lebt in faſt Jedem und
nirgends kann derſelbe beſſer geweckt werden, als durch den Unterricht
im Obſtbau. Wenn die Gemeinde für günſtige Unterſtützung des
Obſtbaues ſorgt, wenn das Vereinsleben immer wieder alle Seiten
des Obſtbaues beleuchtet, ſo wirkt das veredelnd auf den Menſchen
und dahin, daß der Obſtbau ein lohnender Zweig der Landwirth-
ſchaft wird, wie daß der nationale Obſtbau den nationalen Bedarf
befriedigen kann. Eine ſehr anregende und ausgedehnte Diskuſſton
Wigte, wie der Obſtbau ein immer größeres Jntereſſe in unſerem
Thale erobert. Die Verſammlung bezeugte den Rednern ihren
Dank ein einfaches Abendeſſen hielt die Mitglieder noch einige
Zeit zuſammen.

PROSPERKT
über

Gerichtszeitung.

Halle a. S-, 28. Sept. (Unſere heutige Jugend.) Das
hieſige Schöffengericht verhandelte vor i Tagen folgende Sache.
Jn der Nacht zum 24. Juni d. Js. war Tanz im Saal der Gaſt
wirthſchaft zum „Frohſinn“ an der Deſſauerſtraße, an dem ſich u. A:
auch eine Anzahl kaum der Schule entwachſene Burſchen und
Mädchen von hier betheiligten. Jn welch ungenirter
Weiſe bei ſolchen Gelegenheiten Bekanntſchaften zwiſchen
den Vertretern beiderlei Geſchlechts geſchloſſen werden,
ergab die Verhandlung zur Genüge. Ein jähriges
Mädchen nahm einem nicht viel älteren Burſchen einen Finger-
ring weg und ſteckte ihn an den Finger eines anderen Liebhabers.
Darüber Eiferſucht und Drohungen gegen den nichtsahnenden
Arbeiter Emil Weiſe von hier, der ſich indeſſen ganz ruhig
verhielt. Auf dem Nachhauſewege kam es zum Ktrach.
Weiſe wurde von einer Anzahl junger Burſchen angehalten
und wegen des Ringes zur Rede geſetzt. Ein Wort gab das andere,
bis der Arbeiter Otto Schulze von hier an Weiſe herantrat und
dieſem einen Revolver entgegenhielt. Ein Mädchen ſchlug die Waffe
zur Seite, ein hinzukommender Polizeibeamter nahm dem unreifen
Burſchen das S vießeiſen, das nicht geladen war, weg und dieſen
ſelbſt mit zur Wache. Das Gericht ſprach den Schulze von der
Anklage der Bedrohung frei, da es annahm, daß derſelbe nicht die
Einſicht von der ſtrafbaren Handlung, die er begangen, gehabt habe.

Naumburg, 28. Sept. (Mordverſuch.) Der Schuh-
machergeſelle Hugo Schlehan aus Weißenfels, 48 Jahre alt, ſchon
12 Mal darunter mit 5/, Jahren Zuchthaus beſtraft, iſt des
WMordverſuchs angeklagt. Wegen ſeiner Strafen von ſeiner Frau ge
ſchieden, hatte er in Zeitz bei einer Wittwe Kolbig Arbeit gefunden
und mit der Frau ein Liebesverhältniß angeknüpft, das wohl zur
Hochzeit geführt hätte, wenn man nicht der Frau über die Qualität
ihres, noch dazu ungetreuen und auch dem Trunke ergebenen, Ver
ehrers die Augen geöffnet hätte. Sie gab ihm daher den
Laufpaß, lebte aber immer in Angſt und Furcht vor ihm, denn er
drohte ihr mit dem Tode, wenn nichts aus der Heirath würde. Am
27. März ſuchte er die Frau wiederum auf, verließ ſie auch nicht,
als ſie ihn gehen hieß ſie wollte ihm daher entfliehen, er aber hielt
ſie an der Schulter feſt, ſetzte ihr einen Revolver auf die Bruſt und
ſagte unter drohenden Worten, er wolle ſie und ſich erſchießen. Ein
Geſelle der Frau K. fiel ihm in die Arme, die ne riß ſich
los und flüchtete in die anſtoßende Kammer. ährend deſſen
hatte der Angeklagte den Geſellen von ſich abgeſchüttelt, rannte
unter Drohungen in höchſter Aufregung auf und ab, legte ſich
ſchließlich aufs Bett und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Erſt
nach 10 Wochen war er von ſeiner Verwundung wiederhergeſtellt,
trägt aber die Kugel noch heute im Kopfe. Bei der Verhandlung
vor dem Schwurgericht beſiritt er entſchieden, daß er die Frau habe
tödten wollen er habe ihr ihre Wortbrüchigkeit vorhalten und ſich
mit ihr auseinanderſetzen wollen, um dann durch einen Selbſtmord
vor ihren Augen und das dadurch entſtehende Gerede ſie zu
„blamiren“. Der Vertheidiger ſtellte anheim, ob nicht der Vorgang
ev. als einfache Bedrohung aufzufaſſen ſei, die Geſchworenen bejahten
die Frage des Mordverſuchs und der Gerichtshof erkennt nach dem
Antrage der Staatsanwalt auf fünf Jahre Zuchthaus,s5 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Kaſſel, 28. Sept. Der Aufſehen erregende Straßenraub,
bei dem die Arbeiter Wettlaufer und Meyer am hellen Tage in
einer abgelegenen Straße am Schlachthauſe einen Kaſſenboten über-
fielen und ihm die Zahltaſche mit 900 Mk. raubten, fand heute ſeine
Sühne. Die Strafkammer verurtheilte Wettlaufer zu vier Jahren,
Meyer zu einem Jahre Gefängniß. 9

nom. Mk. [000000 neue Aktien
Zuckerraffinerie Halle in Halle an der Saale

La. C No. 5001-6000 zu je Mk. 1000
mit Dividendenberechtigung vom 1. Oktober 1899 an.

Die Aktien Geſellſchaft unter der Firma Zuckerraffinerie Halle iſt errichtet auf Grund notariellen Vertrages vom 29. Juli 1881 und eingetragen am 24./25. Auguſt 1881 in
das für den Bezirk des Königlichen Amtsgerichts Halle an der Saale geführte Handelsregiſter.

Die Dauer der Geſellſchaft iſt eine fänfzigtägrige vom Tage der Eintragung in das Handelsregiſter ab gerechnet ihren Sitz hat dieſelbe in Halle an der Saale.
Zweck der Geſellſchaft iſt der Betrieb

Waaren. Die Geſellſchaft r ur Zeit an Beamten und Arbeitern etwa 700 Perſonen.
Das Grundkapital

er Zuckerraffinerie mit allen in dieſelbe eingreifenden Geſchäftszweigen und der Handel mit den erzeugten und einſchlagenden Produkten und

er Geſellſchaft betrug urſprünglich Mk. 2000000 und beſtand in 4000 auf den Jnhaber lautenden Aktien Nr. 1--4000 zu je Mk. 500. Jm Jahre 1885 erfolgte
eine Erhöhung des Aktienkapitals auf Mk. 3 000000 durch Ausgabe von 1000 Stück Aktien La. B Nr. 4001--5000 zu je Mk. 1000. Die außerordentliche Generalverſammlung vom 6. Juni 1899
hat beſchloſſen, das Grundkapital auf Mk. 4000000 durch Ausgabe von 1000 Stück auf den Jnhaber lautenden neuen Aktien La. O Nr. 5001-6000 zu je Mk. 1000, die vom 1. Oktober 1899
an dividendenberechtigt ſein ſollen, zu erhöhen. Vom 1. Oktober 1899 an ſind ſämmtliche Mk. 4000000 Aktien gleichberechtigt. Der Beſchluß der Erhöhung iſt am 21. Juni 1899, die durch
geführte Erhöhung am 22.. Juli 1899 in das Handelsregiſter des Königlichen Amtsgerichts Halle an der Saale eingetragen worden.

Die neuen Aktien ſind mit Dividendenſcheinen für die Geſchäftsjahre 1899/1900 bis einſchließlich 1908/09 und mit Talons verſehen. Die Aktien tragen die facſimilirte Unterſchrift
des Herrn Kommerzienrath R. Riedel, namens des Aufſichtsrathes und die eigenhändigen Unterſchriften der Direktoren Herren A. Schulze, H. Pantzer und Dr. E. von Lippmann, namens des
Vorſtandes.

Die neuen Aktien ſind von einem Konſortium zum Kurſe von 110 mit der Verpflichtung übernommen worden, den Jnhaber von je nom. Mk. 3000 alten Aktien nom. Mk. 1000
neue Aktien La. C zum Kurſe von 113 zum Bezuge anzubieten. Dieſes Angebot iſt durch Bekanntmachung vom 1. Juli 1899 mit Friſtſetzung vom 8. bis 15. Juli 1899 zur Ausübung des
Bezugsrechtes erfolgt. Die bei der Ausübung des Bezugsrechtes ausgeſtellten
Agio von Mk. 100000 iſt, abzüglich der Koſten für die Emiſſion, dem geſeblichen Reſervefonds zugefloſſen.

Durch die Kapitalerhöhung ſind die Mittel beſchafft zur Er
verwandt, zur Verſtärkung des Betriebsfonds.

aſſe-Quittungen ſind inzwiſchen in effektive Stücke umgetauſcht. Das durch die Begebung der neuen Aktien erzielte

auung und maſchinellen Einrichtung einer neuen Fabrikabtheilung zur Herſtellung von Würfelzucker und, ſoweit hierzu nicht

Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft beſteht aus ſieben Aktionären. Die Wahl der Mitglieder erfolgt in ordentlicher Generalverſammlung auf drei Jahre. Gegenwärtig bilden den
Aufſichtsrath die Herren Kommerzienrath R. Riedel in Halle, Vorſitzender, Guſtav Böttcher, Direktor des Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co., Halle, Friedrich Jay, Geſchäfts
Jnhaber der Firma Becker u. Co. Commandit Geſellſchaft auf Aktien, Leipzig, Kommerzienrath Heinrich Lehmann, in Firma H. F. Lehmann, Halle, Rentier Carl Haring, Halle, Rentier Carl
Krüger, Naumburg, Fabrikdirektor Bruno Reinicke, Halle.

Der Vorſtand beſteht nach dem Ermeſſen des Aufſichtsrathes aus einem oder mehreren von dieſem gewählten Mitgliedern. Zur Zeit wird der Vorſtand durch die Herren A. Schulze,
H. Pantzer und Dr. E. von Lippmann gebildet. Je zwei der genannten Vorſtandsmitglieder gemeinſchaftlich zeichnen die Firma rechtsverbindlich.

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen rechtsgültig, außer durch die Veröffentlichung im „Deutſchen Reichsanzeiger und Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger“, durch
Publikation in der „Halleſchen Zeitung“, der „Berliner BörſenZeitung“ und der „Magdeburger Zeitung“; die Geſellſchaft verpflichtet ſich indeſſen, alle an ihre Aktionäre gerichteten Bekannt-
machungen auch im jeweiligen Amtsblatt des Rathes der Stadt Leipzig, das iſt zur Zeit das „Leipziger Tageblatt“, zu r

Die Generalverſammlungen finden in Halle ſtatt; die ordentliche Generalverſammlung muß im letzten Quartal jeden Kalenderjahres abgehalten werden. Die Einberufung der General-
verſammlung erfolgt unbeſchadet der geſetzlichen Beſtimmungen über die Einberufung durch andere Perſonen durch den Aufſichtsrath oder den Vorſtand der Tag der Verſammlung iſt mit
Angabe der Tagesordnung 14 Tage vor der Verſammlung bekannt zu machen. Anträge von Aktionären, welche für die nächſte ordentliche Generalverſammlung auf die Tagesordnung geſetzt
werden ſollen, müſſen bis zum 1. Hktober des betreffenden Jahres dem Aufſichtsrath ſchriftlich überreicht werden. (Fortſetzung ſiehe nächſte Seite.)



Jrn der Generalverſammlung gewährt j
ſchaft beginnt mit dem 1. Oktober und ſchließt mit

ede Aktie im Nennbetrage von Mk. 500 eine Stimme, jede Aktie im Nennbetrage von Mk. [1000 zwei Stimmen. Das Geſchäftsſahr ver Geſell
dem 30. September des folgenden Jahres.

Der Abſchluß der Jahresrechnung, die Aufſtellung der Jnventur und Bilanz, ſowie die Ermittelung des Reingewinnes des verfloſſenen Geſchäftsjahres findet nach kaufmänniſchenGrundſätzen und nach den Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches per 30. September jeden Sahres ſtatt. 9 l häſtsi f
Von dem ſich aus der Bilanz ergebenden eingewinn erhalten die Aktionäre zunächſt eine Dividende bis zu vier Prozent des Aktienkapitales, der Aufſichtsrath eine Tantième von

fünf Prozent, der Vorſtand eine nach der Beſtimmung des Aufſichtsraths und nach Maßgabe der geſchloſſenen Engagements-Verträge feſtzuſetzende Tantième.
Der Ueberreſt wird als Superdividende an die Aktionäre vertheilt, inſoweit nicht die Generalverſammlung eine anderweitige Verwendung beſchließt.
Jn Fällen der Verminderung des erfüllten Reſervefonds iſt derſelbe durch Zuſchreibung von mindeſtens fünf Prozent des Gewinnes wieder zu ergänzen.

Die Zahlung der Dividende erfolgt am 1. März des dem Geſchäftsjahre folgenden
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. in Halle an der Saale, ſowie bei der Firma Becker Co. Commandit- Geſellſchaft auf Aktien in Leipzig bei denſelben Ste

Jahres bei der Kaſſe der Geſellſchaft, dem Bankhanuſe g. F. Lehmannn und dem Halleſchen
en erfolgt die koſtenfreie Aushändigung

neuer Dividendenbogen und die Ausübung etwaiger Bezugsrechte, ſowie die Deponirung der Aktien zu Generalverſammlüngen.
Eine Kraftloserklärung verlorener Dividendenſcheine findet nicht ſtatt. Dividendenſcheine, welche inner halb vier Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in welchem ſie fällig geworden

ſind, nicht erhoben worden ſind, ſind werthlos und verfallen die betreffenden Beträge zu Gunſten der Geſellſchaft. Jſt aber ein Dividendenſchein verloren gegangen und der Verluſt dem Vorſtande
innerhalb obiger Friſt angezeigt, ſo wird der Betrag des Dividendenſcheines vier Jahre nach deſſen Fälligkeit gezahlt.

An Dividenden ſind in den letzten fünf Jahren bei einem Aktienkapital von Mk. 3 000 000 vertheilt worden:

es 1893/94 12 1894/95 6 1895/96 0; 1896/97 5 1897/98 8Bau oder Betriebsſtörungen, durch welche die Ertragsfähigkeit des Unternehmens für längere Zeit weſentlich beeinträchtigt worden iſt, haben innerhalb der letzten drei Jahre nicht
ſtattgefunden. Ein nur wenige Tage andauernder Arbeiter Ausſtand im Anfang des Jahres 1899 kann als eine weſentliche Betriebsſtörung nicht angeſehen werden, da auch während des Strikes
eine große Anzahl Arbeiter weiter arbeitete.

Gründerrechte, das heißt Vorbezugsrechte auf Aktien im Falle der Erhöhung des Grundkapitals, ſind nicht vorhanden auch ſtehen einem anderen Erwerbungsrechte gegenüber dem
Unternehmen nicht zu.

Nachſtehend die Bilanz und das Gewinn und Verluſt-Konto per 30. September 1898:

5 9Activa. Bilanz per 30. September 1898. 7assiva. Son. Gewinn- und Verlust-Conto. Haben

v I S l e Jl lAn JmmobilienConto Per AktienKapital- An Betiiebs und Geſchäfts Per Saldo VortragEtabliſſement am Bahnhofe 800 379 Conto La. A. 2 000 000 Unkoſten-Conto 2444 047 72 aus 1896,97 10 104 30Zugang 40740 r 1000000 GewinnSaldo 513 970 561 513 970 56 Ueberſchuß auf
804 453 onto La. B. dem ZuckerAbſchreibung 55. 4022270] 764 23005 n Davon Ahſchreibungen: Conto 2 947 913 98

Etabliſſement am Ho- Conto 3zo00 o000ol Fabrik Bahnuhof.ſpitalplatze 322 98687 ExtraReſerve- Jmmobil.-Cont. 40 222,70Abſchreibung 5 16 149 351 306 83752 fondsConto S 119 32462 Maſchinen und

ſilienConto r r h onto.Etabliſſement am Bahnhofe 544 89104 e v guol Pferde und 09
S 360 gen 2,Zugang 66 961 05 1892/98 r WagenConto o611 55 W 907 Comptoirllten/97 S 50 ſilienConto 289,65Abſchreibung 10 61 185 20 550 666 89 ContoCorrent- TEtabliſſement am Ho Conto euriee 513 130 13 w. Haupt Fabrik Hoſpitalplatz.

Zugang 9 106 51 teueramt Jmmobil.Cont. 16149,355555 77 Sedewchegr Maſchinen undAbſchreibung 10 52223 70] 470 012 94 gabe 3810 285 05 Srne de 70

e Creditores in tWer und Wagen louſender h x WFonto agen-Conto 288,30Etabliſſement am Bahnhofe 460 06 Rechnung 62 166 77] 3 872 901 82 Comptoir Uten
Abſchreibung 20 92 368 06 See De ſilien e 153,80 170604 70

erluſt-Gonto 68815,15 313 365 86Etabliſſement re Vortr a aus 1910830 W W 343 365 86
)430Abſchreibung 204 288301 115303 ein vo e e

CandtWirentenſilien 1897/98 333 261561 343 36586 pro 1897 engewrnn
ab: 4 Dividende an die Aktiom am Bahnhofe 14 r don z 600 000n Kapital 120 0001 448 14 5 Tantième vonAbſchreibung 20 289 65 1 158409 333 261,56 an denbli AuſſichtsrathEtabliſſement am Ho- 16 668,08gugang ſpitalplatze F 15 Tantième von d333 261,56 an den

7690 Borſtand 49 989,24 186 652 8Abſchreibung 205 153 80 61522 156 713 54Bad ver davon: 4 Superdividendeuthaben bei den an die Aktionäre vonBankiers 2 288 53121 3000000 Capital 120 000Debitores in laufender Ueberweiſung an dasRechnung 027 34265 Deleredere undWechſel-Conto 1000 11560 DispoſitionsFondsCaſſaConto Conto 25 000a v Hoſpitalplatz S 7 213 14 auf neue u quaeZucker Conto Rechnung 713Bahnhof u. Hoſpitalplatz S 1 208 936 40 S 7eigen re P r 156 713 54] 2 958 018 28 2 958 018 20Aſſecuranz Conto Halle an der Saale, im September 1899.Reparatur e e et S s arg ZueKkerraffinerie Halle.Bahnhof u. Hoſpitalplatz 71028 A. Schulze. Dr. von Lippmann.ZuckerVerp. Conto 2 ſ. ci S 56 252 09 luf Grund des vorſtehenden Proſpektes ſind auf unſeren AntragS itanplatz nom. M. 1000 000 neue AKtien derBetriebsMat.Conto IBahnhof u. Hoſpitalpla 17726116 ZuekKkerraffinerie Halle in Halle an der SaaleKnochenkohlenConto La. C. No. 5001--6000 2u je MK. 1000Hoſpitalplatz e e mit Dividendenberechtigung vom 1. Oktober 1899 an,7 660 803 60 7 660 803 60 zum Handel und zur Notiz an der Börſe zu Leipzig zugelaſſen worden.
Leipzig, im September 1899.

Becker Co.Commandit-Gesellsehaft auf AKtienm.
Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande des Rudlo'ſchen Pachtgutes in Dößel iſt die

Manl- und Klauen-Senche ausgebrochen.
Rothenburg, den 27. September 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die auf Sonnabend den 30. September er. Nachmittag 4 Uhr ange
ſetzte außerordentliche geſchloſſene Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm-
lung wird hiermit wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 29. September 1899.
Der Stadtverordneten- Vorſteher

W. Pittenberger.
Amtliche Bekauntmachungen.

Jn unſerm Firmenregiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt worden

1. Bei der unter Nr. 1928 eingetragenen
Firma:

„Max Koeſtler's Buch- und Muſi-
kalien-Haudlung A. Nenbert“

iſt Folgendes vermerkt:
Die Firma iſt in:

„Albert Nenbert“
umgeändert.
2. Sodann iſt unter Nr. 2538 die

Firma:
„Albert Neubert“

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Buchhändler Albert
Neubert eingetragen.

Halle a. S., den 20. Septemb. 1899.d

Königliches Amtsgericht, Abteihl. 19.

Unter Nr. 2536 des Firmenregiſters
iſt heute die Firma

„Th. Gerhardt“
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als

nhaber der Kaufmann Johannes
heodor Gerhardt daſelbſt einge

tragen.

Halle a S., d. 19. Septbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

-D

Unter Nr. 2539 des Firmenregiſters
iſt heute die Firma

„H. Hellermann“
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
Jnhaber der Kaufmann Hermann
Hellermann daſelbſt eingetragen.

Halle a/S., d. 20. Septbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 680 des Prokurenregiſters
iſt heute die der Frau Kaufmann
Selma Hellermann geb. Stein zu
Halle a/S. für die Firma

„H. Hellermann“
daſelbſt ertheilte Prokura eingetragen.

Halle a S., d. 20. Septbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2537 des Firmenregiſters
iſt heute die Firma:

„Guſtav Renſch“
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
Inhaber der Kaufmann Guſtav Renſch
daſelbſt eingetragen.

Halle a/S., d. 19. Septbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

m

Sonnabend, den 30. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr, verkaufe ich
Geiſtſtr. 39 hier zwangsweiſe:

1 gr. Ladeneinrichtung, Zigarren,
Möbel, Plüſch und Möbelſtoffe e.
Hierauf freiwillig: 25 Pfd. guten Thee,
Suchong und Melange. [2450

Lützkendor Gerichtsvollzieher.

n T T --dSÄÄÄ2S9023 für RentiersWichti und Kapitaliſten!
Jn einer aufdlühenden Jnduſtrie u.

Handelsſtadt, große Garniſon, iſt noch
ein Kommanditantheil für ein
ſolides, gewinnbringendes Unternehmen
zu vergeben. Off. unter V. g. 663
bef. Rudolf Mosse, Halle. (2453

Ernst Haassengier (Co.,
Banſegeschift, Falle c. S.

An- u. Verkauf v. Effecten Discontirung guter
Wechael InKasso Conto-Corrent

Depositen Check- u. Lombard- Verkehr
Hypotheken- Verkehr

auf AcKer- und Stadt-HypotheKen zu-billigsten Sützen.
S Kosten freier Verkaur bis 1909 unkündbarer guter,

sicherer 49 hier Hypotheken-Prandb feſe. W

Woldemar Thoss,
Bankgeschäft, Schulstr. 7, I.

Beständiges Lager sicherer Werthpapiere,
Pfandbriefe kostenfrei.

Sämmtliche am I. October fällige Coupons werden bereits
vom 15. cr. ab an meiner Kasse eingelöst.

Gute Anlagewerthe halte ich zur Kostenſreien Abgabe
stets vorräthig.

B. Baer. Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 64.1742



H. Elkan
Halle a. S.

2290
gekauft habe, was handelsgerichtlich bewieſen iſt.

Herren-Langſchaftſtiefel,
GHalbſtiefel,
Stieſeletten,
Halbſchuhe,
Hansſchuhe,

Gelegenheitskauf!

Trotz bedeutender Steigerung von Filz- und Lederſchuhwaaren bin ich durch bedeutende Abſchlüſſe in der Lage, zu früheren billigen Preiſen verkaufen zu können. Ein Beweis
meines rieſigen Umſatzes und Beliebtheit meiner Schuhwaaren iſt, daß ich von nur einem Fabrikanten in einem Jahre

t Cl.
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Halle a. S.

Paar
Mehrere 1000 Paar Filz Schuhe und Filz-Pantoffeln y ganz billigen Preiſen.

für Herren, Damen und Kinder mit Filz- und Lederſohlen

Gummiſchnhe für Herren und Damen. Warm gefütterte Schnürſchuhe für Herren und Knaben, Damen und Mädchenm. r Kaufhaus Hanges.
eferant Jovſuin. Frreins S T W Mitglieder erhalten von mir Werthmarken

Damen-Knopfſtiefel, Knaben und MädchenSchnürſtiefel,

GHalbſchuhe, Knopfſtiefel,GHansſchuhe, GHalbſchuhe,Ballſchuhe, Gummiſchuhe.
Confertion, Mannfartur-, Leinen und

Kurzwaaren, Damen Putz.

r rn e e e S
Debet. Gewinn und Verluſt-Conto am 30. Juni 1899. Credit.

1. An Jmmobilien Conto 1. Per Gewinn Vortrag S
Abſchreib. 1 v. 1897/98 56167485 071,70 4 850,71 2. Per Bier u. Mäljzerei

2. An Mobilien- FontoConto Ueberſchuß abzügl. derAbſchreib. 10 v. Betriebsunkoſten 13 5560730 310,44 3 031,04
3. An Geſchirr

Mobil.-Conto:
Abſchreib. 104v.
7 953,97 795,39

4. An FaßConto:
Abſchreib. 15 v.

25 408,07 3811,20 1248834

Gewinn 1 629 40 em n rrnActiva. Bilanz-Conto. Paſfiva.1. Jmmobilkien-Conto 480 220 99 1. ActienCapital-Conto 450 000

2. Mobilien-Conto 27 27940 2. Reſervefond 49 4587513. Geſchirr Mobilien 3. Creditores des Haupt
Conto 7 15858 buches 433 479 574. ges -Conto 21 59687 4. Gewinn und Verluſt

5. Bier Conto (Beſtände Conto
und Außenſtände) 42 549 43 Reſervefond 1000,6. Mälzerei Conto (Be Gewinn
ſtände u. Außenſtände) 45 747 68 vortrag 629,40 1 629 40

7. Hopfen-Conto 4 158 70 78. Waaren-Conto 1387 75
9. BrennmaterialienConto 111 85
10. Geſchirr-Conto 1 149 05
11. Debitores des Haupt-buches 297 286 26
12. Caſſa Conto Beſtand

am 30. Juni 1899) 5 921 16m r ä7Der Vorſtand. Der Aufſichtsrath.(gez.) Dr. Staute. H. Ruhmer. Röber. (gez.) B. Bernstein. J. Haferburg. A. Kooh.

S S Zwei im fünften Jahre ſtehendeoldfüchſe,Gut geritten und gefahren, ſehr ſchöne Er-
ſcheinungen, ſofort zu verkaufen. Off.
unt. V. h. 664 bef. Ruäol Wozu verkaufen Halle a. S. 2453Don bBiwegen Krankheit, 100 Mrg. guter Boden,

mit ſämmtlichem todten und lebenden Jn- it d,ventar, Preis 70000 Mk. außerdem volle R e fe r

Ernte. Offerten an [(2439 brauner Wallach, 9 Jahre alt, ſchöne Figur,

T. Schumann, e auch einſp., ver3516. auft weil überzähligS dte Schloß GropfurraD 2384] in Thüringen.Moſhinenbenanſtal ne diſche

ausdehnungsfähig, iſt wegen Krankheit 5 jäühr. Fuchs S Stute
und Alter des Beſitzers unter günſtigen
Zahlungs bedingungen zu verkaufen. gut geritten und fromm, und ein 10jähr.Anfragen unter Z. 12460 bef. d. Exp. Fuchs-Wallach ſehr ausdauernd für
dieſer Zeitung. Diſtanzritt geeignet, beide für mittleres Gewicht, ſtehen preiswerth zum

Verkauf. (240433 Sehulz-BeuehliätzWindmühle Station Holleben bei Halle a. Saale.
mit Wohnhans und 13 Morzen Acker Vorherige Anme n u
iſt mit 42 bis 5000 Mark Anzahlung ſo-
fort billig zu verkaufen. Reſt kann kange 4ſt ehen vieiben. 8 Stück ganz ſchwere, jüngere

n W n Arbeitspferde
preiswerth a Verkauf 32,Gne Fleiſſeret e

zu pachten oder zu kaufen geſucht. Offert. Von Montag ab
unter Z. 12368 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (2368 ſtehen e und

Jungen Leuten, die ſich mit wenig Fnkterſchweine,
Kapital eine Selbſtſtändigkeit gründen
wollen, iſt Gelegenheit geboten, ein flottes ebenſo fette
Kohl t zu k Verkaufspreish ung Mt. 16 600 Jah Landſ chweine z. Verkauf.
licher Gewinn haun

000. Anfragen be hfördern e K. Vogler, jp 6, Brunnenſt e
A. G. Leipzig unter W. 561. (2388 Telephon 786.

Zu kaufen geſucht r Ki
friſchmilchender Kühe,

die Verkäufer nach dem Abmelken zu be-
ſtimmten Bedingungen wieder abnimmt.
de Off. sub Z. 12365 an die Exped.
d. Zig. erbeten.

Vollblut-Yorkfhire
Zuchtſchweine,

hervorragend ſchöne Thiere, hat in allen
Altersklaſſen, pro Monat 15 Mk. abzugeben

Rittergut Ringfurth,
2408) Kr. Wolmirſtedt.

Stammſchäferei Salzfurth
Poſt Capelle,Halteſtelle de Kleinbahn Deſſau- Zörbig.

Telegraph, Telephon,
Staatsbahn Raguhn in Auhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischbäcke. [9922
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterliamd.
Zu verkaufen:

1000 Ctr. weiſe und rothe

Kartofſelnhat abzugeben
Rittergut Poſerna.

Einen großen Poſten

Saatweizen
(Shiüris Square heaq) auf hohem,
kaltem Boden gewachſ., extra zur Saat
gereinigt, giebt ab 50 kg 9 größerePoſten entſprechend billiger, in neuen
Säcken zum Selbdſtkoſtenpreis.
Rittergut J Bilzingsleben i. Thür., 8
2322) tation Heldrungen.

Dickkopfweizen
Square head),

ſehr ertragreich, in rauhem Klima ange-baut, dieſes Jehr nicht gelagert, 50 kg
9 W. frei Eiſenberg S.A., empfiehitr Saat u S a v.
2215] b. Eiſenberg S.-A

Petkuser Roggen
zur Saat hat abzugeben

C. Mennicke, Teutſchenthal.
Den bekannten ganz vorzüglich wittenven

Giftweizen
zur Mäuſevertilgung billjgft. [2457

Apdtheke zu Schkenditz.

u Wer gen Verkauf meiner Fabrik e

Möbel, Spiegel, Jolsterwaaren
ZFoeppicdie und Hardinen

zu ermäßigten Preiſen.
T Gekaunfte Gegenſtände können noch bis 1. Oktober aufbewahrt werden. W

C. Hauptmann Möbel-Fabrik,Hochachtungsvoll [0608

Kleine Ulrichſtraße 36.

Städtische höhere Mädohensehule zu Halle.
Der Unterricht für das Winterhalbjahr beginn nut 3

F Dienstag, den 17. Oktober um S Uhr.
Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich am Montag, den 16. Oktöber,Vormittags von 10--1 Uhr im Amtszimmer der Schule, ite Promenade 21,

entgegen. Dr. Biedermannmn.
Staatlich genehmigte höhere

Privat-Knabenschule zu Halle a. S.,
Friedrichstrasse 24,

Vorſchul-, Gymygaſial- und Realſchulabtheilungen. Vorbereitung zum Einj.S Examen. eginn des neuen Kurſüs am 18. Oktober, Morgens 8 Uhr.

2284] Fr. MHütter. A. Zander.
Staatlioh kKonzessionirtes Seminar für

Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen.
Ausbildung zu Kindetpflegerinnen bezw. Kindergärtnerinnen II. Kl. in

J., Honorar 90 Mk. Ausbildung zu Kindergärtnerinnen bezw. Lehretinnenjüngerer Kinder in 1 Jahr, Honorar 160 Mk. Erweiterte Lehrziele. Beſorgung
von Stellen. Beginn des neuen Kurſus am 10. Oktober.

S Harz 13. Dir. yssell-Weildliäng.
Frauen-Induſtrie- und Kunſtgem.-Schule,

akademiſche Lehrauſtalt J. Rauges
für modernſte Damenſchneiderei und Wäſche-Confection, älteſte und beſt

renommirte am Platze.
Halle a. Alte Promenade 35, der Hanptpoft ſchrägüber.Proſpekte gratis und franko durch die Vorſieherin Frl. Clara Hartini.

prämtirt mit der preuss. StaatsmedaillIe,
Grösste Brauerei Westrfalens.

Letater Jahresabsatz über 180 000 Hekctoliter.
Neben unseren hellen und dunklen

Eport-Lagerbieren
von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihreshohen Vergi ärungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich empfoblen, Kenen Wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welohes völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet. (utgo

Vertreter gesuebt an Plätzen, wo noch nicht vertreten.
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Vournallesezirlkel.

Buch-, Kunst- unck Musikalienhandlung.

Leihbiblſothelc- W

L e W ee

Rothe Grütze
„„Ceres“s,

Hötel
„Kaisor Wilhelm“,

BRernburgerstr. 13.
Jeden Vreitag

än. gar

Fisch- Abend
C Karpfen blau m. Butter, à Port. 75

do. polniseh, 75Schleie blau m. Butter 75
o. mit Dillsauce, 75

Aal blau mit Butter, 75
do. gehack. m. Remoulade 75 4

Jeden Sonnabend
am Stamm:Eishein m. Sauerkraut und Erbspurée,

à Port. 75 Pfg.

Fritz Rahne.
i

M ö beſſ
Günſtig für Hrautleute.

Baarzahlung 69 Rabatt.
1 Vertikow, nußb. u. mahagoni 481 Kleiderſekretär, nußb u. mahag. 48
1 Spiegel, 1 Schränkchen 38
1 Stegtiſch 4121 Ausziehetiſch 221 Stuhl, polirt, mit Rohrſi1 Küchenſchrank, Tiſch, Stuhl 33
1 Bettſtelle mit guter Matratze x

1 Waſchtiſch 181 Sopha mit Phantaſiebezug
1 Sopha mit Plüſchtaſchen 75
1 Trumeau, geſchliff. Glas 50Plüſchgarnituren, Teppiche, 20 komplette

Ausſtattungen von 300 an.
Gr. Poſten Trumeaux u. Pfeilerſpiegel

verkauft zu bill. Preiſen

A. Mille. Tiſchlermeiſter,Halle a. S.,
Möbel Magazin, Mittelſtraße 1,

Nähe Gr. Steinſtraße.

986860008
Karl Pritschow,

Buchdruckerei,
Buhbinderei, Papierhandlung,

Halle S., Beruburgerſtr. 28(an der Geiſtſtraße).

Große Auswahl in

GeſchenßArtikeln
als: Papier Ausſtattungen
Photographie-, Poeſie-, Poſt-
karten, Relief, Liedigbilder- und
Briefmarken- Album; Tagebücher
mit und ohne Schloß Schreib
Unterlagen Akten-, Schreib,
Photographie und Dokumenten

Mappen Brieftaſchen; Notiz-bücher; Eigarrentaſchen; Porte-
monnaies und dergl. Sachen in
einfachen und hochfeinen Aus-

ſtattungen. (2449

8096ApotheKer Benemann's J
Diamantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Alarmor,
Serpentin, Aehat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei 0611Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Rothe Grütze
„Ceres““s.

ges ee 25

006000

Druck und Verlag von Otto Thiele.

empfiehlt

r Karl Viseng rer a hzrrödtuger n

Pressst eine
Böhmische Kohle, besten n Anthracit hie vein“,
a. Westfälischen wenn Br echkoks Srelwenger,

wie Grunde zu Sommerpreisen bis 1. Oxtober 4.

Grosses Lager: Centralbahnhof, a. d. Diemitzer Brücke.

Rothe Grütze
„Ceres.

Die Seifen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

omphiehlt ihre rollstündig rein
und neutral gesottenen z

Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum
Waschen

parfümirte Kali Fettseiſe

mildeste

Rasiren
Kinder und als

Seife
ich

der

sparsame
halte

zum
meine

bestens empfohlen.
m e

Gebrauchte Süäcke
zur Kartoffel-Ernte, à Stck. 20 4.

PIaut Sohn, Leipzigerſtr. 82.

(0823

e

P. P.
Erlaube mir zur gefl. Kenntniß zu bringen, daß ich Sonnabend,

den 30. ds. Mts.
Thalamtstrasse G (am Hallenmarkt, „Central-Hotel“)

h eine VerKaufsstellemeiner in eigener Werkſtatt angefertigten Fabrikate, als Beſen, Bürſten,
Pinſeln, Piaſavawaaren, Maſchinenbürſten e. eröffne.
Hochachtungsvoll Bruno Seifert, u ehe

e Allerneneſie Dentateſe. W
Rothe Grütze Ceres““, à Pack 20 Pfg.

liefert einen ſäuerlich aromatiſch nach Himbeer- und Johannisbeer ſchmecken
den Fruchtpudding.

ruchtpuddingSaucenpulver „Ceres“, à Packet 10 Pfg., liefert diefeinſte den für Fruchtgelées und Rothe Grütze Ceres“.
V Waruung. Da minderwerthige Fabrikate im Handel ſind, ſoverlange man ſtets die Marke „Ceres“. (Ueberall zu hab en.)

Hannover'ſche Fruchtgelée-Extrakt- Fabrik „Ceres“,
Hannover, Weinſtraße 5.

Fischer's Dampfbace- und Nassageanstalt
jetzt Gr. Ulrichstrasse 36,nahe Alte Promenade, im Garten rechts parterre.

Louis Böker
Ausstattungen

fitr
Ppfrate un Höte(/s.

Grösste Auswahl
S Sposeser vie Caffoeservjces,

Waschgarnituren, Bowlen,
See etc. etc.

r Anuerkannut billigste Preise.

FALIE a. S.
re Leipeigerstrasse I

en gr08

2 3 9.

ölika, huxus.

v v eſſen

See Se
S

dw

t

r

Ah
S a

S vS t S S 5 mer

e e

e ee J

S

e

t e
m R 1 de e.e e e

Saagale),Halle Leipzigerſtraße 87.

stühle, Stuſenleitermn, Hackestöscke, Gewürzsehränke,

Zu pevorſtehenden Umzug

Gewürz- und Gemüse-Etagèren, Küchen-RKahmen,

empfehlen unſer reichhaltiges Lager in

7

Servirtische.

d 00Haus- und Küchengeräthen
beſonders noch:

BesenschränkKoe, SpeiseschränKe, Auſwasechtische,
Küchentisehe, Küchensehränke, VisschränkKe, Treppen-

fein jack eiserne u. messing. Bettstellen

mit Patent-Netzmatratzen.
Viserne Kinderbettstellen, Gesindebettstellen,

Feläbettstellen.
Glanzplätten, Plättöſen, Streicheisen, PIätthbretter,

Acrmelplättbretter, Waschmasehinen,
Wringmaschinen, Wäscherollen.

Garderobeleisten, Garerobeständer, Schirmständer,
Zuggardinen-Kinrichtungen, Gardinenstangen,

Gardinenrosetten, Rouleauxstangen,
Gardinen-Spannrahmen.Hängelampen, Tischlampen, Clavierlampen,

Brietkasten, Thürschilder in Emaille und Porzellan

e
alle A. i 5.

ſhdenet S

Thüring. Weiseai-,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offerirenin großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader. Halle a. S.
Comptoir: Alte Promenade 1a.

u. r eWilh. Krahnert Co., S.

W preifen
1142)

Neue SendungSouchon-Thee's ober Erue,
à Pfund e z S Mark,

à Stü 25t. Chocolade 149 u. 186 J offerirt

A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Rohe Grücze
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Courier.

229. Halle a. S., Freitag, den 29. September. 1899.

Schutt.
Skizze aus dem ſchleswig-holſteiniſchen Volksleben von Helene Voigt.

Sönke ſieht, wie die Flamme größer wird und immer tiefer
hinab und immer höher herauf züngelt. Da läuft ſie ſchon
am Dachfirſt entlang und kommt dann wieder auf Sekunden
zurück. Da gleiten brennende Halme und tragen die glimmende
ſahen rer Ein Wehen und Sauſen geht durch die
tille Luft.

Der Kettenhund der ſchon eine Weile dumpf in ſich
hineingeknurrt hat, bricht in ein wüthendes Gebell aus. Jn
der Meierei ſchlägt eine Thür. Sönke ſpringt auf. Eine eis
kalte Ernüchterung durchrinnt ihn. Er biegt um die Scheunen-
ecke und ſtürzt auf das Herrenhaus zu. Füer! Füer! Er
ſchlägt mit der doppelten Fauſt an das helle, verhüllte Fenſter.
Drinnen wird es lebendig. Stühle werden zurückgeſtoßen,
man kommt vor die Hausthür, man fragt, man ruft

De Schün, de Schün! ſchreit Sönke und läuft in den
Pferdeſtall, die ſchlafenden Knechte herauszutrommeln. Halb
im Traume fährt Gottlieb auf und reißt das Feuerhorn von
der Wand. Der Ton weckt auch den ſaumſeligſten Schläfer.
Sönke poltert ſchon an der Spinnſtubenthür. Die Mädchen
'ommen heran, verſtört, ihr und als ſie fragen,
was denn eigentlich los iſt, bekommen ſie keine
Antwort und hören nur noch wegeilende Schritte.
r gellt das Feuerhorn. Dazu das tobende Brüllen der
Kühe. Die Gutsmannſchaft iſt ſchnell beiſammen, aber Niemand
findet ſich, der einigermaßen den Befehl führen kann. Sönke
übernimmt ihn. Willenlos fügen ſich ſeine Kameraden. Sie
mögen fühlen, was für eine Ueberlegenheit ſeine Geiſtesgegen-
wart ihm giebt.

Der Jnſpektor kommt und ſchickt die Leute nach der Spritze.
Sie iſt nicht in Ordnung. Nun geht das Donnerwetter von oben
nieder auf den Hofklütterer. Aber alles Fluchen hilft nichts. Sönke
reißt Gottlieb das Feuerhorn weg und bläſt in wilder Angſt
am Hofthor. Endlich antwortet es in der Ferne. Heller und
heller wird es auf dem Hof. Schwarze Geſtalten ſammeln ſich
zu rothbeleuchteten Gruppen. Was ſoll man machen? An der
Scheune iſt doch nichts mehr zu retten. Laß brennen was
brennt. Der Wind ſchlägt um. Harziger Qualm treibt über
die Menſchenköpfe hin und beißt in den thränenden Augen.
Die Der neigen ſich gegen das nächſtliegende Dach.

De Peerſtall fangt ok an! ſchreit Sönke und ſtürzt in den
Stall. Sein Rettungseifer ſteckt an. Man nimmt ſich nicht
Zeit, die Pferde aufzuzäumen. Nur die Halfter werden los-
gekoppelt. Dort die beiden grauſcheckigen Hengſte reißen
die Ketten aus Sönkes haltender Hand und ſſchießen
mit ſchreiendem Gewieher in langgeſtreckten Galoppſprüngen
über den Hof. Frauen kreiſchen vor Schrecken
und flüchten ſich hinüber an die Kuhhausmauer, wo ſie ſich
geſchützter wähnen vor den ſchlagenden Eiſenhufen. Ein paar
blökende Kälber kommen angejagt, heben die Schwänze und
werfen mit den Hinterfüßen.

Gott ſei Dank, die Riesbyer Spritze donnert heran. Schläuche
werden quer über den Hof geleitet und die Pumpen aufgeſtellt.
Nur durch grellfarbige, um den Jackenärmel gelegte Tuchſtreifen
ſind die Feuerwehrleute kenntlich. Die Gefahr für den Pferdeſtall
ſchwindet mit dem erſten Waſſerſtrahl, der hinüberziſcht in die
knatternde Gluth. Mehr Spritzen kommen. Nun blitzen auch
ein paar richtige Feuerwehrhelme im rothzuckenden Lichtſchein.
Lundgaarder Mann an de Sprütt! geht das Kommando.

Naß, ſchmutzig, mit zerſcheuerten Händen lehnt Sönke am
Schleifſtein. Guſte geht vorbei. Er ruft ſie an. Sie wendet

den Kopf, weiß aber nicht gleich, woher die Stimme kommt.
Wo ſie geht, liegt das Flammenroth, während Sönke vom
Kuhhausſchatten bedeckt wird.

k häw keen Tid. Doa ſchall Brot ſneeden warrn und
Kaffee koakt för de Sprüttenlüd

Man blots en lialüdde Vgenblick
Sie geht dem Klange nach.
Woa büſt Du? Na, wat denn? Herrgott, Minſch, wat häſt

Du? Er zittert am ganzen Leibe. Und wenn er ſein Geſicht
auch ſo gedreht hat, daß ſie ſeine naſſen Augen nicht ſehen
kann ſein würgendes Schluchzen hört ſie doch.

Guſte, ik häw't anſteeken. Jk häw wat dohn müßt in mie
Dullheit

Sie fährt zurück. Sönke! ſchreit ſie auf. Dat glöw ik ni!
Und ik ſegg di, dat dat wohr is. Nu willſt du ſach nix

mehr vun mi weeten, Guſte
Sie zögert mit der Antwort und dann fällt ſie ihm

weinend um den Hals. Wenn man en leew hätt, denn makt
dat nir, wenn he ſin Herrſchaft dat Dach öwer de Kupp an
ſtecken deiht Sie eilt weiter und als ſie Thomas
ſtehen ſieht, macht ſie einen großen Bogen, um nicht
ſo nah an ihm vorüber zu müſſen. Er ruft
ſie ſteht ſtill, ohne es zu wollen. Er ruft noch einmal ſie
kommt auf ihn zu und wäre doch lieber in dumpfer Furcht
davongelaufen. Wat hätt Sönke di vertellt? Ju beiden harrt
dat ja gruli wichti!

Sie will ihm trotzig ins Geſicht lachen. Als ſie den Mund
dazu verzieht, kommt kein Ton heraus. Nanu, wat weert?

Dat he dat Füer angeleggt hätt, ſtottert ſie und ſchleicht
ganz beſinnungslos davon.

Thomas lächelt befriedigt. Ganz ohne Beweiſe kann man doch
Niemand anklagen. En vun uns egen Lüd mutt dat utfreeten
hebbe, ſagt er mit zwinkernden Augen zum Poliziſten. Der
fährt herum und ſieht den Sprecher ſcharf an. Js en
verdächti

Jo, Sönke Kallſen. He hätt vunnamiddag Strit hatt mit
7 Verwalder. Nu ſitt he doa bi de Slipſteen mehr dot as
ebenni

Der Poliziſt wendet ſich uach der bezeichneten Stelle. Du büſt
dat! Sönke fühlt eine ſchwere Hand auf ſeiner Schulter. Er will
aufſpringen, davonlaufen, aber er kann nicht. Es iſt, als wenn
etwas in ihm zerbrochen wäre. Jo, ſagt er und bleibt ruhig ſitzen.

Der Poliziſt iſt einigermaßen verblüfft. So was iſt ihm
noch nicht vorgekommen. Er fragt noch Einiges, aber der Knecht
antwortet nicht mehr. Koam mit!

Sönke ſteht auf und ſelet dem Voranſchreitenden. Thomas,
der in der Nähe lauert, wird nach einer Kammer gefragt, die keir
Fenſter habe zum Entwiſchen. Bereitwillig reißt er an der Vorder
ſeite des Kuhhauſes die Thür zum Gluckenſtall auf. Ohne Wider
ſetzlichkeit läßt Sönke ſich hineinſperren. Wie eng und licht
los es hier iſt. Nur ein Mauerſtein aus der Wand ge-
ſchlagen und dafür eine Glasſcheibe eingeſetzt. Beſſer als
nichts iſt es freilich. Man iſt ſo fürchterlich einſam, wenn
die Augen gar nichts zu thun haben Sönke kauert
auf dem Boden und ſchaut hinaus. Die ganze Scheune
iſt ein wirbelndes Flammenmeer. Zitternd glimmen roth-
glühendes Gebälk und hüllenloſes Gitterwerk der Dachſparren.
Wie Seufzen klingt das Geräuſch der arbeitenden Pumpen.
Zwiſchen den eilenden, rufenden Menſchen ſucht ſein Falkenblick
nach Guſte, Endlich findet er ſie. Bei der Feuerwehr geht ſie
rund mit Trinkbecher und Kaffeekeſſel. Nun kommt ſie auch zu
Thomas. Er ſpricht auf ſie ein und zeigt dann boshaft lachend
auf die Thür von Sönkens Gefängniß.

e
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Demiſt's, als ob desKutſchers vorgeſtreckter ding ſich ihm in

Augen und Gehirn bohre. Noch einmal faßt ihn die alte Wuth.
Warum ſtößt er denn nicht die vermorſchte Thür zurück und
ſchlägt den Verfluchten zu Boden? Nein, er will nicht an
Thomas denken und nicht an Guſte. Was giebt es denn noch
mehr auf der Welt? Er ſucht und ſucht und ſchließlich fällt
ihm nichts ein, als der große Tannenwald in Schweden,

wo an jedem angebohrten Stamm ein Blechkaſten
hängt und ſo lange voll Saft läuft, bis der Baum davon
zugrunde geht. Wie traurig ſo ein gemordeter Waldkönig
nachher ausſchaut. Wenn er noch Gefühl hat, muß es ihm
ſein wie Sönke, der weiß, daß Guſte von ihm genommen wird
Er kniet in der Ecke, den Kopf an die Lehmwand gelegt, und
ſchüttelt ſich im Weinen. Von den kalten Steinen merkt er
nichts. Blutigroth zittert es über ſein aſchfarbiges Haar. Ein
mal zuckte er zuſammen, als er draußen einen vielſtimmigen
Aufſchrei hört. Stunde auf Stunde geht hin. Theilnahmlos
dämmert er weiter, bis gegen Morgen der Poliziſt kommt und
ihn hinausführt.

Der ganze Hof iſt in einen naſſen, milchweißen Rauch gehüllt,
der aus dem ſchwelenden Schutthaufen aufſteigt. Ein brenzlicher
Geruch von geröſtetem Korn beklemmt den Athem. Noch wird an
Spritze und Pumpen gearbeitet. Die Zuſchauer ſind fort. Nur
wenige ſtehen noch und können ſich nicht zum Weggehen ent-
jchließen, weil ſie dabei ſein wollen, wenn der Brandſtifter ab
geführt wird. Aber was man zu ſehen bekommt, hat ſich nicht
der Mühe des Wartens verlohnt.

Thomas iſt eben mit dem Anſpannen fertig. Neben ihm
auf dem hängenden Stuhle nimmt der Poliziſt Platz. Für
Sönke iſt es noch viel zu gut hinten im Stroh. Die Mädchen
kommen vom Melken. Ganz nahe am Wagen ſtireifen ſie vor
bei. Guſte blickt auf mit blaſſem, übernächtigem Geſicht. Sie
kann Sönke nicht anſehen. Thomas hält ſie ja feſt mit ſeinen
Augen. Sie ſtrauchelt und hätte faſt die Drag mit den ſchweren
Milcheimern von ihrer Schulter gleiten laſſen. Ohne ſich uw
zuſchauen, wandert ſie weiter. Der Kutſcher wirft ihr eine
Kußhand nach.

Sönke rührt ſich nicht. Gewaltſam wendet er den Kopf ab.
Ein Windzug ſchiebt für Sekunden den Rauch bei Seite. Da
werden die ſchwarzkohligen Trümmer ſichtbar. Ganz im Hinier-
grunde ſteht noch hülflos und traurig der Kirſchbaum und ſtreckt
ſeine verſengten, haltſuchenden Zweige ſteif nach beiden Seiten
von ſich. Geſtern hatten die Knoſpen hellgrüne Spitzen und
die Zweige legten ſich ſo vertrauensvoll an die ſtarke Scheunen
wand.
göpel aus mit ſeinen vier ſchwarz-getheerten Zugbalken. Helle,
nackte Flecke glänzen an den Kaſtanienſtämmen. Die ange-
bundenen Pferde haben in der Nacht große Lindenſtücke los-
geſchält mit den hungrig nagenden Zähnen.

Mi dünkt, dree Johr Tochthus is dat ringſte, wat ſo en
kriegen kann, hört Sönke Jemand ſagen. Er ſchließt die Augen
und preßt die Fingerſpitzen in die Ohren. Ein einziges Maldreht der Kiſher ſich um und der rohe Menſch ſchrickt doch

zuſammen, als er den Gefangenen die Lider von den glanzloſen
Augen heben ſieht. So ſchaut die Verzweiflung aus, der die
ganze Welt zum Schutthaufen geworden iſt

Thomas wird es unheimlich. Er ſieht nach ſeiner Uhr
und ſchlägt mit der Peitſche auf das eilig trabende Pferd.
Auf raſſelnden Rädern rollt der Wagen der Kreisſtadt zu.

(Nachdruck verboten.)

Ans dem Familienleben des
Fürſten Lismarck.

Erinnerungsblätter.
Von Georg Schmidt Sachſenburg.

(Schluß.)
Die letzten Lebensjahre war die Fürſtin oft von Krank-

n, zumal aſthmatiſchen Leiden, heimgeſucht. Jn Varzin,
ihrem geliebten Landſitz mit den köſtlichen Wäldern, ausge
dehnten Fluren und reinen Lüften, wollte ſie Erholung ſchöpfen,
aber der Kranken leuchtete die erſehnte Pracht der Natur nur
von ferne. Am 27. November 1894 ſchloß ſie zu Varzin die
Augen. Dort ward ihre ſterbliche Hülle beigeſetzt bis zur Er
richtung eines Erbbegräbniſſes zu Schönhauſen. Die Leichen-
predigt rühmt von ihr: „Selbſtlos, anſpruchslos für ſich ſelbſt,
fürſorgend und aufopfernd für ihre Lieben oft

Wie ein großes Tragerkreuz nimmt ſich der Dreſch

in einem Grade daß ihre ſorgende Treue
für andere die eigene Schwäche nicht nur
vergeſſen ließ, ſondern auch überwand iſt ſie bei ihren reichen
Gaben des Gemüthes und des Geiſtes der anregende Mittel
punkt, das Herz des Hauſes geworden, in dem nach Gottes
Vorſehung Kräfte geſammelt, Pläne geſchmiedet und neue Luſt
zu Thaten welche die Wohlfahrt und das Heil des großen
Vaterlandes begründeten geſchöpft werden ſollte. Wenn be
ſonders in den letzten Jahren aus allen Gauen Deutſchlands
Männer und Frauen auch ihr huldigend nahten, ihr, die echt
frauenhaft für des Vaterlandes Wohl und Wehe ein warmes
Herz beſaß aber nie einen beſtimmenden Einfluß auf das
öffentliche Leben zu gewinnen ſuchte, ſo huldigten ſie nicht
nur der Edeldame von Herz und Gemüth. Sie war
ein Vorbild, eine Perle deutſcher Frauen, deren ſtilles Walten
am häuslichen Herd Segensſpuren nicht nur für ihre Familie,
ſondern auch für das Vaterland verbreitete. Nach ihres
Hauſes Wappen war der Dreieinige ihre Stärke. Aus dieſem
Quell floß ihr unwandelbarer Geiſt und ihr Selbſtaufopferung,
ihre rührende Geduld und ihre Ergebung in den Schmerzen ihrer
Krankheit. Jm Rückblick auf ihr Leben, welches ſich bald durch
Lieben, bald durch Leiden ſo tief das Gepräge des göttlichen
Meiſters der Liebe hat eindrücken laſſen, darf man bekennen:
der Va hat Gnade zu ihrer Reiſe gegeben. Ohne Johanna
von Puttkamer dürfte unſer Volk wohl kaum des heute noch
unter uns lebenden, ſiegreich über der Vergangenheit ſtehenden
Titanen ſich rühmen. Wie als zweiundzwanzigjährige Jungfrau
hing ſie noch als ſiebzigjährige Greiſin mit derſelben Treue an
ihm. Jhr Glaube an ſeine Schickung und die tiefe Liebe ihres
Frauenherzens waren die ſtarken Schwingen, welche in ſchwerſterZeit den verwundeten und ermatteten Helden täglich über
Menſchenverachtung, Ekel und Lebensüberdruß in eine ſtille
Welt emportrugen, in welcher deutſch-inniges Familienglück und
deutſche Frauenliebe wohnten. Mit dem klaren, ſeelenvollen
Blicke trocknete ſie ihm ſorglich die erhitzte Stirn und breitete
beſänftigend die Atmoſpäre unverlöſchlicher Liebe gleich einem
ſtillen Heimathsfrieden um ihn. Das Verhältniß Beider zu
einander iſt das hiſtoriſch nur einmal vorher gelöſte Problem
einer durchaus glücklichen Ehe eines Genies gewieſen. Seit
Deutſchlands Reformator mit ſeiner Käthe hat niemals ein

Nann von großer Raſſe ſeine Frau als ebenbürtige Lebens-
gefährtin in den engſten Einklang mit ſeinem ganzen Denken,
Fühlen und Wollen gebracht. Friedrich der Große, Rouſſeau,
Kant, Napoleon, Herder, Goethe keiner außer Luther und
Bismarck haben dies Problem gelöſt. Wer die Größe einer Frau
nach dem liebevollen Aufgehen in des Mannes Leben und
Empfinden, nach nimmer wankender Liebe und Treue bis zum
letzten Odemzuge, nach den höchſten Hausfrauen und Mutter
tugenden beurtheilt, der muß ihr als einer der größten und
edelſten Frauen die Palme reichen. Jhr Name iſt in die Ge
ſchichte des deutſchen Volkes hineingewebt, und ihr Andenken
wird noch in ſpäteren Zeiten neben der Erinnerung an Deutſch
lands erſten Kanzler wie ein hellblinkender Stern über unſerem
Volke ſtehen!“

Auch ſeinen Kindern gegenüber war der Fürſt ein treuer
Familienvater. Mit welchem Humor er nach ſechsjährigem
Eheſtand die kleinen Leiden des Familienlebens ertrug, bekundet
ein Brief an ſeine Schweſter: „Eigentlich giebt mir dieſe Reiſe
eine Anwartſchaft auf das neue Jrrenhaus oder wenigſtens
zeitlebens auf die zweite Kammer. Jch ſehe mich ſchon mit den
Kindern auf dem Genthiner Perron, dann Beide im Wagen mit
allerlei kindlichen Bedürfniſſen, naſerümpfender Geſellſchaft,
Johanna genirt ſich, dem Jungen die Bruſt zu geben, und
er brüllt ſich blau. Dann Legitimationsgedränge, Wirthshaus,
mit beiden Brüllaffen auf dem Stettiner Bahnhof. Wenn wir
in Stettin die Nacht bleiben müßten, das wäre ſchauder-
haft. Jch habe das im vorigen Jahre mit Marie und ihrem
Schreien durchgemacht. Jch war geſtern ſo verzweifelt über alle
dieſe Ausſichten, daß ich poſitiv entſchloſſen war, die ganze
Reiſe aufzugeben. Aber was thut man nicht um den lieben
Hausfrieden? Die jungen Vettern und Kouſinen müſſen ſich
kennen lernen, und wer weiß, wann Johanna Dich einmal
wiederſieht. Sie hat mich in der Nacht mit dem Jungen auf
dem Arme überfallen und mit allen Künſten, die uns um das
Paradies brachten, natürlich erreicht, daß Alles beim Alten
bleibt. Aber ich komme mir vor wie Einer, dem furchtbar Un
recht geſchieht. Jm nächſten Jahr muß ich ſicher mit drei
Wiegen, Ammen, Windeln, Bettſtücken reiſen. Jch wache
ſchon um ſechs Uhr in gelinder Wuth auf und kann nicht
ſchlafen vor allen Reiſebildern, die meine Phantaſie
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mir in den ſchwärzeſten Farben ausmalt. Und
wenn man dafür noch Diäten bekäme, aber die Trümmer eines
ehemals glänzenden Vermögens mit Säuglingen zu verreiſen!
Jch bin ſehr unglücklich!“

Die Erziehung ſeiner Kinder überwachte der Vater mit
größter Sorgfalt. Auch fern von der Familie verfolgte er
theilnahmsvoll ihre r 1854 ſchreibt er: „Jch habe
rechtes Heimweh nach Land, Wald und Faulheit mit der obli-
gaten Zugabe liebender Gattinnen und artiger, reinlicher Kinder.
Wenn ich von der Straße her eins der hoffnungsvollen Geſchöpfe
ſchreien höre, ſo füllt ſich mein Herz mit väterlichen Gefühlen
und Erziehungsmaximen.“

Dem Unterricht der heranwachſenden Kinder widmete er
große Sorgfalt. Während ſeines Aufenthaltes in Petersburg
als Geſandter mußten ſie jeden Sonnabend mit ihren Heften
und Schreibereien bei dem Vater antreten und Rechenſchaft
über ihre Thätigkeit in der verfloſſenen Woche ablegen, dann
folgte ein Examen, wobei der preußiſche Geſandte
ſein ſicheres, bis Kleinſte gehende Gymnaſialwiſſen offen-
barte.

Zum Schluſſe möge eine Epiſode aus dem Kriegstagebuch
des Grafen Herbert folgen

„Die Nacht war qualvoll, heiß und unruhig und ich phan
taſirte viel. Als es hell wurde, erſchien unſer Regiments
barbier Fuchs mit einem Töpfchen Hühnerbouillon. Von ihm
erfuhr ich zuerſt Einiges über das furchtbare Schickſal des
Regiments. Auerswald wurde noch in der Nacht in ein
anderes Zimmer gebracht. An ſeine Stelle kam der nur leicht
verwundete Leutnant von Szerdahelyi von den zweiten Garde-
Dragonern, der im Vergleich mit mir ganz munter ſchien, über
ſeine Armwunde auch nicht viel klagte, aber ſchließlich nach drei
Wochen doch daran geſtorben war. Rechts von mir lag ein
Reſerveleutnant Eckert, 13. Dragoner, der ſich bei der großen
Kavallerieattacke ein Bein gebrochen hatte. Beim Morgengrauen
fand ich ſeinen kurzgeſchorenen Kopf unter meiner rechten Hand
und es kam mir zum Bewußtſein, daß ich in meinen Fieber-
träumen vielfach über ſeine Haare hin und hergefahren war.
Er beſtätigte dies mit freundlichem Lächeln und meinte auf
meine Entſchuldigung, daß es ihm die Eintönigkeit der Nacht
vertrieben habe. Bald darauf erſchien zu meiner Freude mein
Bruder. Er verſorgte uns reichlich mit Waſſer, indem er ſelbſteinige Eimer h ikeng, Das Fieber ließ nach und ich fühlte

mich verhältnißmäßig wohl, als mein Vater in unſer kleines
Zimmer eintrat. Er hatte am Morgen des 17., als er im
Stabe des Königs hielt, hinter ſich einen Offizier über die
Verluſte vom 16. ſprechen hören und vernommen, wie dieſer
ſagte: „Von den GardeDragonern iſt über die Hälfte auf-
gerieben. Faſt alle Offiziere todt oder verwundet. Auch der
eine Bismarck todt, der andere ſchwer verwundet.“ Mein Vater
wandte ſich ſofort zu dem Sprecher um und fragte, wo das
Generalkommando oder Generalſtab des X. Korps zu finden
wäre. Auf die ihm gewordene Auskunft iſt er dann, wie mein
Vetter Karl Bismarck-Bohlen ſpäter erzählte, in ſo raſendem
Tempo nach der angegebenen Richtung geritten, daß er ihm
kaum zu folgen vermochte. Durch General VoigtsRheetz er
fuhr mein Vater demnächſt, daß nur einer von uns verwundet
ſei, der andere lebe. Er ritt auf die ihm als meine Unterkunft
bezeichnete Ferme Mariaville los und traf an ihrem Eingange
meinen mit Waſſertragen beſchäftigten Bruder. Die leicht ver
vundeten und kriegsgefangenen Offiziere auf dem Gehöft
machten ſehr erſtaunte Geſichter, als der in ſeiner Generals-
uniform ihnen wohlbekannte Bismarck einen ſehr ſtark be-
ſchmutzten gemeinen Dragoner in ſeine Arme ſchloß. Meinem
Bruder war kurz vor oder mitten in den franzöſiſchen Linien
das Pferd durch die Feſſel geſchoſſen worden, ſodaß es in
voller Fahrt ſtürzte und ihn dabei nicht freiließ. Als er, um
loszukommen, den Säbel hob und den Koppelriemen durch-
ſchneiden wollte, hielt das Pferd dieſen wohl für eine Peitſche
und ſprang von ſelbſt wieder in die Höhe. Er benutzte es nun
als Schild gegen die franzöſiſchen Geſchoſſe, während er zu Fuß
ſeinen Rückzug antrat. Bei dieſem Marſch über das Leichenfeld
redete ihn ein durch beide Füße geſchoſſener Dragoner mit der
Bitte an, ihn mitzunehmen. Er hob dieſen Mann mitten im
Feuer auf ſein Pferd, das ſchon von mehreren Kugeln ge-
troffen war und ſie marſchirten weiter bis in das Dorf
Mars la Tour, wo mein Bruder den von der Kavallerie-
attacke zurückkehrenden 2. Garde Dragoner Grafen Lehndorff
raf. Dieſer gab ihm ein Pferd, das einen verwundeten und
gefangenen franzöſiſchen General getragen hatte, und fand mit
hm nach längerem Suchen ſchließlich ſpät Abends Trotha mit

ſeiner 5. Schwadron vom 2. Garde Dragoner Regiment.
Dieſer bewirthete meinen Bruder in freundlicher Weiſe und
behielt ihn die Nacht im Biwak bei ſich, von wo er am anderen
Morgen den Weg nach Mariaville fand.

Mein Vater hatte mich kaum begrüßt, als der aufgeregte
dirigirende Oberſtabsarzt Diss, von dem wir bis dahin nichts
geſehen hatten, ſich ihm entgegenſtürzte, ihn bei der Hand ergriff
und in einen Schwall von Worten ausbrach, die Bismarck und
die letzten Ereigniſſe preiſen ſollten. Er ſchloß: „Meine
Herren, bringen Sie mit mir ein Hoch aus, Sie Alle werden
das eiſerne Kreuz bekommen.“ (Dabei lagen zwei ſchwer ver
wundete Franzoſen unter uns!) Mein Vater ſchüttelte ſich den
Mann mit Mühe ab, um mit mir zu reden, und verſprach
mir für den nächſten Tag einen Wagen, welcher mich nach
PontaMouſſon in ſein Haus bringen ſollte. Er hatte noch
einen Auftritt mit dem aufgeregten Arzt. Die Verwundeten
hatten ihm über Nahrungsmangel geklagt, worauf Diss be
dauernd bemerkte, es wären keine Vorräthe da. Als mein
Vater ihn auf das zahlreiche den Hof erfüllende Geflügel hin
wies, rief er aus: „Das iſt fremdes Eigenthum. Wir ſind hier
nur im Gaſtrecht und aller fremde Beſitz muß uns heilig ſein.“
Mein Vater erwiderte: „Nun iſt es doch einmal gut, daß ich
General bin. Als ſolcher befehle ich Jhnen, ſofort alles Geflügel
ſchlachten zu laſſen, das Verwendung finden kann.“ Mit einem
tiefen Seufzer fügte Diss ſich dieſem Befehl.

Man darf den Fürſten Bismarck recht eigentlich als den
typiſchen Vertreter der deutſchen Auffaſſung des Familien
lebens betrachten. Jm Deutſchen lebt eine dankbare Pietät

egenüber den Eltern, jene Ehrfurcht vor der Frauennatur, welchebereits Tacitus erwähnt hat, und die fürſorgende aufopferungs

volle Liebe für die Kinder. Auch in Bezug auf das Familien
leben ſind ſich die beiden größten deutſchen Männer, Luther und
Bismarck, einander ähnlich!

Allerlei.
Der Spleen im Yankeelande. Unter der ungewöhnlichen

Hitze, die während des verfloſſenen Sommers in Nordamerika
herrſchte, ſcheint der Verſtand einiger Vertreter der oberen Vierhundert
thatſächlich gelitten zu haben. Aus Newport auf Rhode Jsland
heimgekehrte Engländer erzählen von ihren überſeeiſchen Vettern und
Baſen die tollſten Stückchen. So ſoll ein junger Strandbummler,
dem die Millionen ſeines Herrn Papa entſchieden zu Kopf geſtiegen
ſind, ſich ſelten anders als in Kniehoſen vom feinſten, ſchwarzen,
weißen oder mattgrauen Tuch gezeigt haben, zu denen er ein elegantes
Jacket, ſeidene Strümpfe, Lackſchuhe und um das linke Fußgelenk
eine breite, goldene S trug. Dieſer Gentleman erſchien häufig
in Geſellſchaft der ſehr bekannlen Mrs. Oelrichs und der in New
Dork tonangebenden Mrs. Stuyveſant Fiſh. Eines Nachmittags im
Auguſt erregte die letztgenannte Dame mit ihrem exzentriſchen Be-
gleiter das größte Aufſehen unter den Badegäſten von Newport, in-
dem ſie eine als Baby koftümirte, große Puppe vor Aller Augen
ſpazieren führten. Es gewährte einen urkomiſchen Anblick, die ele
gante Lady mit dem jmarten Kavalier mit dem zwiſchen ihnen hin
und her baumelnden Spielzeug die Promenade entlang kommen zu
ſehen. Mrs. Stuyveſant hatte den einen und Mr. Lehr den andern
Arm der Puppe gefaßt und unter allgemeinem Gelächter wurde das
lebloſe Ding als jüngſte Miß Stuyveſant vorgeſtellt. Ein anderes
Mal trug der nie um einen ſpleenigen Einfall verlegene Dollarprinz
zum Amuſement bei, indem er eine ſeiner faſhionablen Freundinnen
an den Arm nahm und mit ihr bis zu den Knien in das Baſſin
einer Fontaine ſpazierte.

Die Frage ber Erbauung eines Eiſenbahntunnels zwiſchen
Großbritannien und Jrland iſt vor Kurzem in einer Sitzung
intereſſirter engliſcher Parlamentsmitglieder eifrig erörtert worden.
In Vorſchlag gebracht ſind drei Linien: eine nördliche und eine
mittlere, beide durch den Nordkanal, ſowie eine ſfüdliche durch den
St. Georgskfanal. Die nördliche iſt zwar die kürzeſte, mußte jedoch
von vornherein außer Betracht bleiben, da die Zugänge von England
und Schottland ſo große Umwege erfordern würden, daß durch dieſe
der Nutzen des Tunnels wieder aufgewogen werden würde. Für die
ſüdliche Linie hat ſich nur die Geſellſchaft der Bergingenieure aus-
geſprochen von dieſen abgeſehen haben ſich ſämmtliche ausſchlag
gebenden Kreiſe für die mittlere Linie zwiſchen der Jnſel Magee in
der Landſchaft Antrim und Portobello in Wigtownſhire erklärt.
Die Länge des Tunnels würde an dieſer Stelle rund 45 Kilometer,
zuzüglich 15 Kilometer für die beiderſeitigen Zugänge, zuſammen alſo
60 Kilometer betragen. Seine Koſten ſind auf 10 Millionen Pfund

200 Millionen Mark) nebſt 40 Millionen Mark Bauzinſen ver
anſchlagt. Gegen die techniſche Durchführbarkeit eines ſo langen
Tunnels (die Länge des Tunnels durch den St. Gotthard beträgt
nur 15, diejenige des Simplontunnels nur 19 Kilometer) beſtehen
keine Bedenken, vielmehr kommt nur die Frage der Rentabilität in
Betracht. In dieſer Beziehung wird auf den Umſtand hingewieſen,
daß der Tunnel die kürzeſte Verbindung zwiſchen Jrland einerſeits,



916
ſowie Schottland und Nordengland. andererſeits herſtelle, ſo daß ein
roßer Theil der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe Jrlands durch den

Tunnel den Jnduſtrieſtädten Schottlands und Englands werde zuge-
führt werden. Beſonders wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß,
wenn erſt zwiſchen England und Irland eine durchgehende Eiſenbahn
verbindung vorhanden ſei, die Dampfſchiffs Geſellſchaften voraus-
ſichtlich einen der weſtlichen Häfen Jrlands zum Ausgangspunkt ihres
überſeeiſchen Verkehrs nehmen würden, da Jrland den weſtlichen
Theil Europas bilde. Dann ſei aber auch zu erwarten, daß der Per-
ſonenverkehr zwiſchen Europa und Amerika, um die Seereiſe abzu
kürzen, vorwiegend den Weg durch den Tunnel wählen werde. Dem
Vernehmen nach haben ſich bereits Privatkapitaliſten gefunden,
welche die zum Bau des Tunnels erforderlichen Millionen bereit
ſtellen und von der Regierung nur verlangen, datz ſie, ſobald
der Tunnel vollendet und betriebsfähig ſei, ihnen eine Mindeſt-
verzinſung von drei Prozent der erwachſenen Geſammtkoſten
ſichere. Den Bau des Tunnels ſelbſt wollen ſie auf eigene Gefahr
übernehmen.

Jnuwiefern bildet Oporto eine Gefahr für Europa
Dieſe Frage behandelt Dr. Hauſer-Madrid heute in der „D. Med.
Wochenſchr.“: „Wenn man den Verlauf der Peſtepidemie in Oporto
verfolgt, iſt man erſtaunt, wie eine ſo bösartige Krankheit, die der
Schrecken Europas während mehrerer Jahrhunderje geweſen iſt und
die noch jetzt in den letzten zwei Jahren in den Städten Jndiens
viele Tauſende von Opfern hat, im Verlaufe von zwei
Monaten nicht mehr als 26 Perſonen getödtet hat. Man darf nicht
vergeſſen, daß Oporto 150 000 Einwohner beſitzt und weſentlich eine
kommerzielle und induſtrielle Stadt iſt, und wenn auch vielleicht
zwanzig bis dreißigtauſend ausgewandert find, ſo ſind doch noch
125 000 Bewohner zurückgeblieben, darunter 30 000 Arbeiter außer
dem haben die klimatologiſchen Bedingungen Oportos bezüglich Hitze
und Feuchtigkeit viel Aehnlichkeit mit denen von Bombay. Ein
relativ ſo gutartiges Verhalten einer äußerſt bösartigen Krankheit m
wohl einerſeits der abgeſchwächten Fruchtbarkeit der Peſtbazillen au
europäiſchem Boden und andererſeits der relativen Jmmunität der
Einwohner für die Peſtkeime zugeſchrieben werden. Es iſt daher
wahrſcheinlich, daß die Epidemie in Oporto ihre Evolution unter
günſtigen Bedingungen durchmachen und ſo noch mehrere Wochen
ihren unregelmäßigen Verlauf langſam verfolgen wird, bis zu ihrem

änzlichen Erlöſchen, vorausge z daß die Sanitätsbehörden fort
ahren werden, mit gleichem Eifer wie bisher die möglichſt voll
kommene Aſſanirung der Stadt zu erzielen. Dr. Hauſer weiſt auf
die gleichen günſtigen Erfahrungen der Epidemie von Alexandrien
hin, obwohl von jeher Niederägypten als die Wiege und der Ueber
gangsheerd der Beulenpeſt für Europa anzuſehen iſt. Andererſeits
darf man nicht vergeſſen, daß es außer Oporto und Liſſabon in
Europa noch andere Hafenſtädte giebt, beſonders an der franzöſiſchen
Küſte, wie Marſeille und Havre, welche ſich in nicht minder ſchlimmen
oder ſchlimmeren Sanitätsverhältniſſen als Oporto befinden und welche
gleichzeitig häufige Handelsbeziehungen mit den verſeuchten Hafen
ſtädten Jndiens haben. Dieſe ſind daher der Gefahr ausgeſetzt, das
traurige Loos von Oporto zu theilen, ſo lange die Beulenpeſt in
Jndien, ſtatt zu verlöſchen, im Fortſchreiten begriffen iſt. Einen
Vortheil aber wird die Peſt, wie viele Epidemien, für die Verbeſſe
rung der hygieniſchen Verhältniſſe bringen. Es iſt zu hoffen, daß
die gegenwärtige Epidemie in Oporto den europäiſchen Staaten
als Mahnung dienen wird, daß ſie ihre Hafenplätze in den beſten

e ſetzen gemäß den Vorſchriften der modernen
ygiene.

Seltſame Fiſcher. Wie in China ſo Manches anders vor ſich
geht und betrieben wird, als in Europa, ſo giebt es auch einige Arten
des Fiſchfanges, die einem Ausländer auffallend erſcheinen. So vor
Allem das Fiſchen mit dem gezähmten Kormoran (Phalacrocorax-
carbo). Man muß ſtaunen, wie die Thiere mitunter ſo viele Fiſche
heraufholen und zwar ziemlich große, die ſie nicht verſchlucken können.
Mit ſolchen ſchwimmen ſie dann zum Ufer hin, um ſie dort zu be
meiſtern. Sieht ein Vogel, daß ein anderer einen Fiſch gefangen hat,
den er nicht gleich verſchlucken kann, ſo eilt er geſchwind herbei, um
erſterem die Beute ſtreitig zu machen. Ereilt er dieſen, bevor er noch
das Ufer erreicht hat, ſo entwiſcht der Fiſch nicht ſelten über dem Streit
der Beiden. Damit dies nicht geſchehe, fährt der Fiſcher beſtändig mit
ſeinem Kahn zwiſchen den fangenden Vögeln umher, und ſobald er
ſieht, daß Einer einen Fiſch hat, eilte er auf ihn zu und fängt mit
einem Netzchen, ähnlich einem Schmetterlingsnetze, nur etwas größer
und ſtärker, gewöhnlich den Vogel mit dem Fiſch. Nur ſelten kann
der Fiſcher mit dem Netze den Fiſch allein dem Vogel entreißen. Hat
der Fiſcher ſo Beide gefangen, ſo nimmt er dem Vogel den Fiſch,
den erſterer ſehr ungern abgiebt. Dafür ſchenkt ihm der Fiſcher
einen kleinen Fiſch, wovon er immer mehrere vorräthig hat, und
wirft den Vogel ins Waſſer zurück. Auf dieſe Weiſe zufrieden
geſtellt, ſetzt er getroſt ſeinen Fang wieder fort. Jeder Vogel hat
an der Wurzel des Halſes um denſelben eine kleine Schnur ge
bunden, und zwar zu dem Zweck, damit er die größeren Fiſche nicht
vollſtändig verſchlucken könne, ſondern daß ſie ihm im Hals ſteckenblieben. Sieht dann der Fiſcher einen Vogel ſo würgen, ſo fängt
er ihn ein, drückt ein wenig an ſeinem Hals, und der Fiſch kommt
wieder hervor.

Blüthenleſe ans den „LuſtigenBlättern“.
Der nüchterne Forſtgehilfe.

„Schauſt, Toni, jetzt hammer. a Stund' mit 'anander geplauſcht.
Jetzt muß i in Wald aber ſchießen ſchießen werd' i den ganzey
Tag nix

„„Ha, geh, Du und nix ſchießen
„Na, g'wiß net
„„Alles nutr, weil Du mi gar ſo lieb haſt 2““
„Na, Toni, weil i d' Patronen daham laſſen hab'“.“

Liebe macht poetiſch.
Kamerad Um Deine Köchin beneide ich Dich.
Soldat Glauv's ſchon! Erſt geſtern hat ſie wieder einen pracht

vollen Schweinemagen auf dem Altar unſerer Liebe geopfert!

Beſonderer Standpunkt.
Fremder Arzt: Wie ſtehts denn mit der Sterblichkeit in Jhrer

Stadt
Einheimiſcher Arzt: Es kommen im Jahresdurchſchnitt auf

1000 Einwohner nur 18 Todesfälle.
Fremder Arzt Das iſt ja ein höchſt ungeſundes Verhältniß

Ein Zeitkind.
Warum iſt die Luft für den Menſchen ſo wichtig
Karlchen Weil man ſonſt ſeine Pneumatikreifen nicht aufpump?e

könnte.

Bei Protzens.
Beſuch Was glänzt denn da unten
Parvenu: Der eine Fuß vom Tiſch iſt etwas zu kurz und da

habe ich ein Goldſtück untergeſchoden.

Aus einem Soldatenbrief.
„Bei der ſchmalen Koſt, die wir hier im Manöver bekommen,

liebe Auguſte, muß ich immer an Deine Eisbeine denken.“

Stoßſeufzer.
Dienſtmädchen Fräulein, Jhr neuer Kater iſt davongelaufen

ite Jungfer: Ach Gott, ſogar der läßt mich ſitzen

Aus dem neuen Aeſop.
i de Wer Bär, verſchone mich, ich habe eine Frau und drei hungrige

inder.“
Ich auch e

Das kleine Stillleben.
Cohn Merkwürdig, de wirklichen Würſt' koſten fünf Mark und

gemalt ſollen ſe koſten fünfhundert!

Moderne blinde Paſſagiere.
„Ach, Sie ſind auf dem Tandem durch Ztalien geradelt! Eir

herrliches Land, nicht wahr
„„Fragen Sie meine Frau, die ſaß vorn

Das endloſe Stück.
Jn einem Soliſtenkonzert trägt der Violiniſt Variationen für

Sologeige über ein Thema van Bach vor. Jn immer neuen Wand
lungen, harmoniſchen und rythmiſchen Veränderungen erklingt das
Grundmotiv, fünfzehn Minuten hat der Vortrag bereits gedauert
P noch immer deutet kein Anzeichen auf den Schluß dieſer
Nummer.

Mitten im überfüllten Saale ſitzt der Bankier Wolffsheim, der
ſchon bei der ſiebzehnten Variation Spuren höchſter ver
rathen hat. Bei der ſechsundzwanzigſten bricht ihm der kalte Angſt
ſchweiß aus und während der dreißigſten wendet er ſich an ſeine neben
ihm fitzende Gattin: „Sage, Laura, was geſchieht hier, wenn der
überhaupt nicht mehr aufhört

Vom BHüchertiſch.
Ueber die Leiſtungen der Frauen in dem ſeinem Ende zu

eilenden Säkfulum einen Ueberblick zu ermöglichen, verſucht die treff
liche Schriftſtellerin Dora Duncker in der jüngſt zur Ausgabe
gelangten 37. Lieferung der ausgezeichneten Revue „Das
XIX. Jahrhnndert in Wort und Vild“. Politiſche und Kultur
geſchichte von Hans Kraemer in Verbindung mit hervorragenden
Fachmännern. Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin.
60 Lieferungen à 60 Pfg.) Was die Frauen als Schriftſtellerinnen
und Malerinnen grauen was ſie als Bühnenkünſtlerinnen,
Sängerinnen und Virtuoſinnen ihren Zeitgenoſſen geboten haben,
wird, mit gerechtem Maß gemeſſen und geſchickt zuſammengefaßt, uns
vor Augen geführt. Eine der prächtigen Extrabeilagen des neuen
Heftes bildet eine ausgezeichnete farbige Wiedergabe des Makartiſchen
Gemäldes „Triumph der Ariadne.“

Verantwortl. Redafteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saaleſ, Leipſigerſtr. 87.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendelsteiufels zu Halle (Saale).

Die Fröſte im Leben
Jeder praktiſche Landwirth hat wohl ſchon die oft recht

unangenehm ſich bemerkbar machende Thatſache an ſeinen Feld
kulturen beobachten Gelegenheit gehabt, daß die Fröſte im
Leben unſerer Kulturgewächſe eine wichtige und nicht ſelten eine
unheilvolle Rolle ſpielen. Um die Einwirkung des Froſtes auf
das Leben der Kulturpflanzen nun richtig zu verſtehen, iſt es noth
wendig, zu unterſcheiden zwiſchen den direkten und den in
direkten Froſtwirkungen. Jn den heutigen Ausführungen
wollen wir uns einmal Klarheit darüber zu verſchaffen ſuchen,
wie die unmittelbare oder direkte Froſtwirkung in das
Leben unſerer auf dem Felde gebauten Kulturpflanzen eingreift.
Auf ihr beruht das Erfrieren der Pflanzen.

Früher war man der Anſicht und in praktiſchen Kreiſen
iſt dies wohl auch heute noch der Fall daß das Erfrieren und
das damit Hand in Hand gehende Abſterben der Pflanzen da
durch vor ſich gehe, daß der in den Pflanzenzellen enthaltene
Saft zu Eis werde, infolge deſſen ſich ausdehne und dadurch
die Zellenwände zerſprenge. Dieſe Vorſtellung hat ſich nament
lich nach den Unterſuchungen von Göppert und J. Sachs
als ein Jrrthum erwieſen. Das Gefrieren des Zellſaftes iſt
mit dem Erfrieren durchaus nicht gleichbedeutend; denn wir wiſſen,
daß ein Gewächs, welches gefriert, alſo infolge der Eisbildung
ſeiner Säfte ſtarr und ſteif wird, deshalb noch nicht zu erfrieren,
d. h. abzuſterben, braucht.

Die Eisbildung in den Pflanzen findet nach Schindler“)
zunächſt in den Jntercellularräumen, alſo denjenigen Räumen,
welche zwiſchen den einzelnen Pflanzenzellen ſich befinden, ſtatt.
Durch die dem Gefrieren vorausgehende Abkühlung ſchlägt ſich
der in den oben genannten Jntercellularräumen vorhandene
Waſſerdampf auf der Oberfläche der Zellhäute nieder, woraus
dann die Eiskryſtalle ſich bilden. Die Hohlräume gefrorener
Pflanzen erſcheinen daher immer mehr oder weniger mit Eis
nadeln erfüllt und werden nicht ſelten durch dieſelben ſtark aus
einander getrieben. Tritt nun ein langſames Aufthauen ein, ſo
ſchmelzen die Eiskryſtalle, und das ſich bildende Waſſer wird
ſofort aufgeſogen, und es treten auf dieſe Weiſe wieder normale
Verhältniſſe ein, ſodaß eine Störung des Lebens nicht erfolgt.
n hingegen ein raſch es Aufthauen ſtatt, ſo kann das ent
iehende Waſſer nicht in dem Grade aufgeſogen werden, als es
ſich anſammelt, und es fließt daher in den Zwiſchenräumen der
Gewebe zuſammen. Jnfolge deſſen erlangt der Weſt ſeine
urſprüngliche größere Verdünnung nicht wieder, und das Proto-
plasma der Zelle, von deſſen normaler Beſchaffenheit das Leben
der Pflanzen in erſter Linie abhängig iſt, verliert ſeine Struk
tur, d. h. der betreffende Pflanzentheil oder die ganze Pflanze
ſtirbt ab, iſt getödtet.

Hiernach wird es erklärlich, daß, wie auch die praktiſchen
Erfahrungen der Landwirthe und Gärtner dies vollſtändig be
ſtätigen, waſſerreiche Pflanzentheile dem Erfrieren ſelbſtverſtänd
lich mehr ausgeſetzt ſind als waſſerarme; denn je waſſerärmer
ein Gewebe iſt, deſto konzentrirter ſind die Zellſäfte, welche das
Waſſer feſthalten, und deſto geringer iſt die Menge des Waſſers,
welches zur Bildung von Eiskryſtallen zur Verfügung ſteht.Daraus Wigt, daß die Störungen, welche mit dem Aufthauen

waſſerarmer Pflanzentheile eintreten, nicht ſo ſchlimmer Art
ſind wie beim Aufthauen waſſerreicher Organe.

Auf Grund dieſer Beobachtungen nimmt daher der be-
kannte Botaniker J. Sachs an, daß die Pflanzen nicht durch
das Gefrieren ſelbſt, ſondern erſt durch das raſche Aufthauen
getödtet werden, was die große Schädlichkeit der Nachtfröſte im

e

Fr. Schindler: Die Lehre vom Pflanzenbau auf phyſito
(ogiſcher Grundlage. Wien 1896, Carl Fromme.

unſerer Kulturgewäüchſe.
Mai, denen ſonnenhelle Tage folgen, zu g. ſchei
Beobachtungen und Unterſuchungen anderer Forſcher haben
jedoch gezeigt, daß das raſche Aufthauen nicht als alleinige Urſache
es Froſttodes der Pflanzen anzuſehen iſt. H. MüllerThurgau,

r Goeppert ſind nämlich auf Grund ihrer eingehenden
orſchungen, auf die wir hier nicht näher zurückgreifen wollen,

der Anſicht, daß der Froſttod doch ſchon während des Ge
n erfolge; denn es werde, wie ſie ſagen, durch das Ge

ieren der organiſche Aufbau des Protoplasmas vernichtet,
und dieſe Vernichtung könne ebenſowohl durch die niedrige
Temperatur, als auch durch die Waſſerentziehung, welche das
Protoplasma bei dem Gefrieren erleidet, herbeigeführt werden.
Das raſche Aufthauen kann als Urſache des Froſttodes der
Pflanzen daher nur bedingungsweiſe gelten, da es eine Reihe von
Pflanzen giebt, die auch bei langſamſtem Aufthauen nicht mehr
zu retten ſind, wie das bei Erbſen, Acker- und Buſchbohnen,
auch bei Kartoffeln beobachtet worden iſt. Müller Thurgau
iſt auf Grund ſeiner e zu der Ueberzeugung
gelangt, daß es nicht möglich iſt, durch langſames Auftauen
Pflanzen zu retten, die durch ſchnelles Auftauen zu Grunde
gehen. Er meint, daß in dieſen Fällen das Gefrieren zugleich
ein Erfrieren ſei, und ſieht bei dem Gefrieren das eigentliche
gefährliche Moment in der Waſſerentziehung, die wir oben
näher erörtert haben, und die vor Allem waſſerreiche Zellen
mit lockerem Aufbau des Protoplasmas am wenigſten ver
tragen können. Waſſerarmuth erhöht dagegen die Widerſtands
fähigkeit gegen Froſtwirkung. Es iſt bekannt, daß z. B. Samen
Knoſpen, ausgereifte Jahrestriebe während ihrer Ruhezeit vie
weniger empfindlich ſind gegen Froſt als während der Periode,
wo ſie treiben.

Wenn nun auch aus den vorſtehenden Aus führungen zu
erſehen iſt, daß eine ſichere Erkenntniß der Urſache des direkten
Froſttodes der Pflanzen noch fehlt, ſo ſind doch, namentlich auf
Grund von zahlreichen Beobachtungen aus der Praxis, die
näheren Umſtände bekannt, von denen der Froſttod der Pflanzen
begleitet iſt oder die ihm vorausgehen. So iſt durch praktiſche
Erfahrungen als ſicher erwieſen, daß die Verhältniſſe, unter
denen die Pflanzen vor Eintritt des Froſtes ſich befanden, für
deren Empfindlichkeit gegen Froſt von größtem Einfluſſe ſind.
Eine dem Praktiker wohlbekannte Thatſache lehrt, daß z. B.
empfindliche Holzgewächſe, wie Weinreben, Obſtbäume, nach
einem trockenen, hellen Sommer beſſer überwintern als nach
einem trüben, regneriſchen. Die Urſache liegt darin, daß im
letzteren Falle das Holz weniger vollkommen ausreift und in
folge deſſen der Waſſergehalt desſelben ein verhältnißmäßig
hoher bleibt.

Die Empfindlichkeit der Pflanzen gegen Froſtwirkung iſt
ferner verſchieden je nach dem Klima, aus dem ſie ſtammen.
Jm Kleinen kann man den verſchiedenen Einfluß des Klimas
auf die Froſtempfindlichkeit nachahmen, indem man Pflanzen
theils in Warmhäuſern, theils in Kalthäuſern aufzieht und dann
gleich ſtarker Froſttemperatur ausſetzt. Es zeigt ſich dann
ganz deutlich, daß die im Warmhauſe gezogenen Pflanzen in-
folge ihrer üppigen und waſſerreichen Entwickelung bedeutend
froſtempfindlicher ſind als die im Kalthaus gezogenen.

Es iſt ferner eine alte Erfahrung, daß Pflanzen, die ent
weder während des Winters oder zur Zeit der Frühjahrsfröſte
den Sonnenſtrahlen ſtark ausgeſetzt ſind, am leichteſten erfrieren.
Die Maifröſte wirken daher immer am ſchlimmſten auf die-
jenigen Kulturen, welche an den Oſt und Südſeiten eines
Abhanges oder Hügels ſich befinden, weil dort die Unterſchiede
in der Temperatur zwiſchen Tag und Nacht infolge der ſtarken
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Einwirkung der Sonnenſtrahlen am Tage und der intenſiven
e von Wärme in der Nacht außerordentlich große
in

Die Gefahr des Erfrierens wird ferner vergrößert durch
ſtarke Winde; denn durch dieſelben dunſtet, wie Goeppert
gezeigt hat, das Eis raſcher ab, wodurch Wärme gebunden,
alſo größere Kälte erzeugt wird.

Was nun die Schutzmittel betrifft, welche gegen den
Froſt in Anwendung zu bringen ſind, ſo können dieſelben nurgefunden und feſtgeſteit worden unter eingehender Berückſichti

ung der Bedingungen, unter denen Froſtbeſchädigungen an
flanzen auftreten.

Es iſt z. B. eine ſicher bewieſene Erſcheinung, daß die
Froſtempfindlichkeit je nach Standort, Klima, Jndividualität bei
derſelben Pflanzenart ſehr verſchieden iſt. Durch künſtliche oder
natürliche Ausleſe der widerſtandsfähigeren Jndividuen ſind
allmählich froſthärtere Varietäten e Art entſtanden.
Dieſe Thatſache iſt namentlich bei den bſtgehölzen ſchon lange
bekannt. Nach E. Regel giebt es, wie Schindler mittheilt,
Obſtgehölze, welche, durch die Kultur weit über ihr natürliches
Gebiet verbreitet, Formen des wärmeren und Formen des
kälteren Klimas bilden. Erſtere erfrieren z. B. im Klima von
St. Petersburg alljährlich ſammt den Wurzeln, während die
im Norden gebildeten Formen demſelben widerſtehen. Die
Formen des Nordens ſind ſolche mit kurzer Vege'. onsperiode
und treten daher mit aus gereiftem Holze in den Winter. Eine
derartige vorwiegend natürliche Ausleſe iſt auch bei landwirth-
ſchaftlichen Kulturpflanzen nachgewieſen, z. B. beim Mais.

Ein Schutzmittel gegen den Froſt bietet ſich alſo in dem
Anbaufroſtharter Sorten undferner inder Fortzucht der-
jenigen Varietäten, die ſich als ganz beſonders froſthart unter
den neuen Verhältniſſen erweiſen. Ein gewiſſes Maß von
Schutz gewähren auch alle diejenigen Maßnahmen bei der Be
arbeitung und Düngung des Bodens, ſowie bei der Beſtellung,
welche eine kräftige, widerſtandsfähige Pflanze erzeugen.
Nicht unbeachtet darf hier bleiben, daß auch in dieſer Beziehung
der Qualität des Saatgutes die größte Beachtung zu
ſchenken iſt. Das beſte, das ſchwerſte Korn giebt die größte
nan für die Entwickelung einer kräftigen, widerſtandsefähigen

anze.
Es ſind dies im weſentlichen die u welche auf

den inneren Eigenſchaften der Pflanzen baſiren; wir haben
nun noch kurz die von außen auf die Pflanze wirken-
den Schutzmittel zu betrachten. Wir müſſen dabei zwiſchen
Winterfröſten, Spätfröſten und Frühfröſten unterſcheiden. Jm
allgemeinen werden die Winterfröſte die Winterſaaten nicht
direkt, ſondern nur indirekt durch Auswintern“) ſchädlich beein
fluſſen. Ein wirkliches Erfrieren derſelben wird nur bei aus
nahmsweiſe hohen Temperaturen ſtattfinden und auch dann in
der Regel nur, wenn die ſchützende Schneedecke fehlt. Viel
empfindlicher ſind nun im Gegenſatz hierzu manche Pflanzen, die
in der Winterruhe dem Froſte widerſtehen, im Frühjahre, wenn
das Leben in ihnen wieder erwacht, ihre Knoſpen ſchwellen und
ſie Blätter treiben. Da ſich dieſe Pflanzen dann in ganzer
Saftfülle befinden, wirken Spätfröſte außerordentlich ſchäd
lich auf ſie ein. Ebenſo können auch Frühfröſte, welche vor
dem Winter eintreten, namentlich ſolchen Gewächſen, die eine

lange r haben, mithin ſpät reif werden(Mais, Kohl 2c.), Schaden zufügen.
Das beſte Schutzmittel, welches die Natur gegen die

Winterkälte den Pflanzen ſelbſt bietet, iſt die Schneedecke,

deren Schutz hauptſächlich auf ihrer ſchlechten Wärmeleitungs-
fähigkeit beruht. Die Schneedecke verhindert einmal die über-
mäßige Erkältung des Bodens durch ſtarke Wärmeausſtrahlung
und ſchützt andererſeits die Pflanzen gegen die Kälte und
gegen ſchroffen Temperaturwechſel. Ueber dieſe vortheilhaften
Wirkungen der Schneedecke haben u. A. Goeppert und
Wollny intereſſante Unterſuchungen angeſtellt. Goeppert
beobachtet im Februar 1870 die Temperatur unmittelbar über
dem Boden unter einer Schneedecke von 10 em Höhe. Die
Lufttemperatur war während 5 Tagen auf 10,590 geſunken,
während unter dem Schnee nach dieſer Friſt nur 30 C feſt
geſtellt wurden. Jn den nachfolgenden Tagen ſtellten ſich nun,
wie Schindler angiebt, das Temperaturverhältniß zwiſchen
Atmoſphäre und Boden unter dem Schnee folgendermaßen:

Temperatur Temperaturder unter dem er unter demFebruar Atmoſphäre Schnee Februar Atmoſphäre Schnee

90 90 90 904 12,6 —3,0 10 14,9 —-6,05 14,7 --4,2 11 15,8 —-5,06 17,6 —-5,0 12 8,95 —-4,27 16,7 ——5,5 13 5,7 -2,78 16,7 6,2 14 5,0 —-2,09 15,4 —-6,2 15 6,9 -2,0Aus vorſtehenden Zahlen, wie auch aus gleichen Verſuchen
Wollny's, auf die wir hier nicht weiter eingehen wollen, er
giebt ſich alſo klar und deutlich die günſtige Wirkung der
Schneedecke, welche die Winterkälte beträchtlich abmildert, das
Eindringen in den Boden inhibirt und große Temperatur-ſchwankungen in ihrer Wirkung auf die plame ausgleicht.

Es darf hier nun allerdings nicht verſchwiegen werden,
daß eine überſtarke Schneedecke die darunter ſtehenden
Winterſaaten ſtark gefährden kann, namentlich dann, wenn die
Oberfläche der Schneedecke aufthaut und der geſchmolzene Schnee
dann wieder gefriert. Unter ſolcher Schneedecke erſticken die
Pflanzen leicht und gehen in Fäulniß über, letzterers namentlich,
wenn der Schnee auf offenen Boden fiel. Jſt ein ſolcher Zu
ſtand eingetreten, ſo läßt ſich in gewiſſem Grade dadurch Ab
hilfe ſchaffen, daß man ſtreifenweiſe den Schnee hinwegräumt
und ſo der Luft und damit dem Sauerſtoff den Zutritt zu den
Pflanzen wieder ermöglicht. Jn manchen Gegenden pflügt man
auch den Schnee mit dem Dreiſchar, wodurch die abſchließende
Eiskruſte gebrochen und der Luft noch ſtärkerer Zutritt er
möglicht wird.

Was die Natur durch die Schneedecke erreicht, das leiſtet,
was nur noch kurz erwähnt ſein möge auch eine Ueberdeckung
der Saaten mit Stroh, Stalldünger Kartoffelkraut oder
ähnlichem Material. Ein ſolches Deckmaterial wirkt ähnlich
wie eine nicht zu hohe Schneedecke. Wie nun aber eine ſolcheDecke den Enftuß der Kälte im Winter mildert, ſo hindert ſie

andererſeits die Erwärmung des Bodens bei ſteigender Luft
temperatur im Frühjahre, und deshalb muß der Landwirth,
welcher dieſes Schutzmittel angewendet hat, im Frühjahre
dafür ſorgen daß die Schutzdecke wieder rechtzeitig ent
fernt wird.

Zum Schluſſe dieſer Ausführungen ſei darauf hingewieſen,
daß es auch wichtig iſt, den Acker vor dem Winter nicht zu fein zu
zerkrümeln, da die auf der Oberfläche des Ackers vorhandenen
Klöße den Pflanzen einen gewiſſen Schutz gegen direkte Froſt
einwirkungen, ſowie auch namentlich gegen ſtarke Winde bieten,
die, wie wir oben geſehen haben, die Gefahr des Erfrierens
weſentlich erhöhen können. Dr. Br.

Ueber Dreſchgenoſſenſchaften.
(Schluß.)

Die Art der Dreſchmaſchine iſt je nach den örtlichen
Bedürfniſſen verſchieden. Hier hat man eine Maſchine mit
Göpelwerk, dort treibt man ſie mit einem Petroleummotor,
dort durch Dampfkraft, hier hat man eine Strohpreſſe damit

verbunden, dort einen Trieur, dort wieder eine Stampfe,
Schrotmühle eder Haferquetſche u. ſ. w. Andererſeits kommt
es auch vor, daß die Dreſcherei an einen anderen genoſſenſchaft-
lichen Betrieb angegliedert iſt, wie etwa an eine Müllerei. Je
nach der Größe der Dreſchmaſchine und den damit verbundenen
Nebenmaſchinen ſind die Beſchaffungskoſten verſchieden hoch und
ſchwanken von 3500 bis zu 12000 Fr.

Auf das Auswintern werden wir in einem ſpäteren Artikel
zurückkommen.

Die jährlichen Koſten hängen nicht nur von der
Größe der Maſchine, ſondern noch mehr von dem ab, was die
Genoſſenſchaft ihren Mitgliedern außerdem leiſtet. So mach!
es einen erheblichen Unterſchied, ob jeder Genoſſe das nöthige
Perſonal auf eigene Rechnung ſtellen muß, oder ob dies die
Genoſſenſchaft thut, wobei es dann wiederum verſchieden iſt,
wer die Verpflegung zu tragen hat. Wo die Genoſſenſchaft die
Bedienungsmannſchaften ſtellt, legt man Werth darauf, daß
dieſe einen oder mehrere Antheilſcheine erwerben, damit ſie da-
durch an der guten Haltung der Maſchine ſelbſt intereſſirt ſind
Bei der Genoſſenſchaft St. Claude betragen die jährlichen Ge
ſammtkoſten bei ca. 40tägiger Dreſchzeit 1150 Fr. und zwar
400 Fr. für Zinſen, 400 Fr. für Löhne und 350 Fr. für
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Schuppenmiethe, Kohlen, Schmieröl, Feuer und Unfallver
ſicherung, Reparaturen und Verwaltungskoſten. Bei anderen
Genoſſenſchaften ſtellen ſich die Jahreskoſten etwas höher, weil
dort die Tilgungsquote bis des Kapitales) nicht vom
Reingewinn gezahlt, ſondern gleich mit unter die Jahreskoſten
verrechnet wird. Bei anderen Genoſſenſchaften iſt der Jahres
aufwand wieder niedriger, weil jedes Mitglied z. B. für Kohlen,
Oel n. ſ. w. ſelbſt aufzukommen hat, oder weil die Reparatur-
koſten im Verhältniß des erdroſchenen Getreides von den Ge
noſſen durch beſonderes Umlageverfahren aufgebracht werden
u. A. m.

Dieſe Jahreskoſten müſſen überall durch die Zahlungen
der Mitglieder die Maſchinenbenutzung gedeckt werden,
wobei 3 verſchiedene
Garbenzahl, die Stundenzahl oder die Hektoliterzahl an er
droſchenem Getreide als Einheitsſatz der Berechnung zu Grunde
gelegt wird. Jn Montreuil, wo von der Genoſſenſchaft das
Perſonal und ſämmtliches Zubehör geſtellt wird, ſind für das
Ausdreſchen von 1000 Garben Roggen und Weizen 20, von
Hafer 15 Fr. zu zahlen in Damville, wo die Genoſſenſchaft
ausſchließlich die Maſchine hergiebt, nur 14 Fr., beide Beträge
ſollen ſich nach Beendigung der Amortiſation noch beträchtlich
ermäßigen. Jn Boeligneux waren für die Dreſchſtunde in den
erſten 3 Jahren (während der Amortiſationszeit) 5 Fr., nach
her 2,75 Fr. zu zahlen. Am beliebteſten iſt die Aufbringung
der Koſten nach Hektolitern des erdroſchenen Getreides. Jn
Cazaubon ſind 0,50 Fr. für 1 Bl Getreide oder Hafer zu

len; in Breil 0,30; in Claude zuerſt 0,70 und nach Durch-ung der Amortiſation 0,50 Franks in Valencay 0,65

r. für Weizen, Roggen und

S.

iſchkorn, 0,50 und 0,40 für
afer und Gerſte. Auch dieſes Syndikat wird nach Durch

führung der Amortiſation waren bereits in 4 Jahren ge-
tilgt) die Dreſchkoſten auf die Hälfte ermäßigen. Die nicht
anbeträchtliche Abweichung der Tarife unter einander hat ihre
Zaupturſache in der bereits erwähnten Verſchiedenheit der
Leiſtungen ſeitens der Genoſſenſchaft.

Ueber den Geſſchäftsgan g dieſer Dreſchgenoſſenſchaften
iſt bei ſeiner Einfachheit wenig zu ſagen. Jm Allgemeinen
ind die Maſchinen für die Mitglieder des Syndikats oder der

enoſſenſchaft reſervirt; nur wenige geſtatten auch Nichtmit-
liedern die Benutzung der Dreſchmaſchine, weil die Genoſſen-
chaft dann als Unternehmer angeſehen und ſomit gewerbeſteuer
oflichtig wird. Wo man die Benutzung auch Dritten geſtattet,
yaben die Mitglieder gewiſſe Vorrechte. Ein unbedingter
Zwang für die Genoſſen, die Maſchine der Genoſſenſchaft zu

1

ege üblich ſind, indem entweder die

1
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benutzen, kommt vor, iſt aber ſelten und bei niedrigen Tarifen
auch unnöthig. Häufiger iſt ſchon, daß ein Zwang ſo lange be
ſteht, bis die Maſchine amortiſirt iſt, weil bis dahin die Dreſch
koſten natürlich höher ſind. Meiſtens iſt die Benutzung völlig
freigeſtellt. Die Reihenfolge beim Dreſchen, dieſe Quelle mancher

wiſtigkeiten in genoſſenſchaftlichen Dreſchereien, iſt theils im
tatut für immer feſtgelegt, n wird ſie vom Verwaltungs-

rath jährlich von neuem beſtimmt, theils durch die General
verſammlung, die vor Beginn der Kampagne zuſammentritt.
Auch ſonſt findet man über dieſen Punkt noch beſondere Be
ſtimmungen in den Statuten, z. B. daß jeder Genoſſe das Recht
hat, für jede angefangenen 20 Hektar bewirthſchafteter Fläche
je einen Tag hintereinander die Maſchine zu

Genoſſenſchaften ſind nicht um ihrer ſelbſt willen da,
ſondern ſtets nur Mittel zur Erreichung wirthſchaftlicher Zwecke.
Die Hauptfrage iſt demnach bei den franzöſiſchen Dreſchgenoſſen
ſchaften, wie bei allen Genoſſenſchaftsarten, welche Erfolge
haben ſie erzielt und welche wirthſchaftlichen Vortheile haben
ſie ihren Mitgliedern gebracht? Jn Damville nehmen die
Privatunternehmer für das Dreſchen von 1000 Garben 25 Frk.,
die Genoſſenſchaft 14. Jn Gamaches fordern die Unternehmer
25 bis 27, die Genoſſenſchaft 18 Frk. Jn Haudivillers bezahlt
man beim Unternehmer 28 Frk. für Roggen und Weizen, und
25 für Hafer und Gerſte, bei der Genoſſenſchaft zuerſt 20 und
15 Frk., nach der n der Amortiſation 17 und 12,
wobei noch ein Ueberſchuß von 6806 Frk. aufgeſpeichert wurde.
Jn Beligneux verzeichnet der Unternehmertarif für die Dreſch
ſtunde 5, der Tarif des Sydikats 2,75 Frk. Jn St. Claude
verlangen die Unternehmer 0,70 Frk. für einen Hektoliter,
während ſich die Genoſſenſchaft mit 0,50 Frk. begnügt, wobei
ſie in 10 Jahren noch einen Reſervefonds von 2000 Frk. an
geſammelt hat. Jn Valençay betragen die Preiſe der Genoſſen-
ſchaft, wie bereits erwähnt, 0,65 oder 0,40 Frk. pro Hektoliter,
während ſich die der Unternehmer auf 0,87 oder 0,53 Frk.
ſtellen. Doch genug der Zahlen Der beſte Beweis für den
Erfolg liegt in der ſtändigen Weiterverbreitung der Dreſch-genoſſenſchaſten, die dem kleinen und mittleren Landwirth die

Vortheile der modernen Technik in dem Dreſchen ſeines
Getreides zuführen. Dieſe Genoſſenſchaften verwirklichen einen
beträchtlichen Fortſchritt in der Praxis und beweiſen durch die
That, daß die ſchwere Laſt, welche die Wandlung der landw.
Technik für den kleinen Beſitzer mit ſich bringt, durch die An
wendung der genoſſenſchaftlichen Organiſation auf beſtimmten
Gebieten ſchließlich auch zum Vortheil des kleinen Landwirthes
ausſchlagen muß.

Obſtbaumdüngung.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die ſchlechten Erträge

im Obſtbau vielfach gerade darauf zurückzuführen ſind, daß man
es für überflüſſig erachtet, gleich den Kulturpflanzen auf dem
Felde, auch dem Obſtbaum einen ausreichenden Vorrath an
aufnahmefähigen Nährſtoffen im Boden zu ſchaffen. Das wird
man aber nur erreichen, wenn man auch dem Obſtbaum eine
rationelle Düngung angedeihen läßt.

Ueber dieſes r für die Gegenwart ſo wichtige Thema,
in der man mit allen Mitteln vorgeht, um den deutſchen Obſt
bau zu heben und dem Auslande konkurrenzfähig
zu machen, ſprach gelegentlich der XIV. Wanderverſammlungder D. L.-G. zu Kern a. M. Herr Dr. Steglich-
Dresden. Da dieſe Ausführungen auch für die obſtbautreiben
den Landwirthe der Provinz Sachſen von großem Werthe ſind,wir ein kurzes Reſerat dieſes Vortrages nachſtehend

olgen.
Die Düngung iſt zur Erzielung nachhaltiger Ernten für

den Obſtbau zweifellos ebenſo nothwendig, wie für den Ackerbau.
Wenn nun auch die durch phyſiologiſche Urſachen bedingte

Periodizität der Obſternten durch die Düngung niemals zu be-
ſeitigen ſein wird, ſo läßt ſich doch jedenfalls eine ſchnellere
Erholung des vom Fruchtertrage erſchöpften Baumes und bei
jungen Bäumen ein früherer Eintritt der Tragbarkeit damit
herbeiführen. Die zur Ernährung des Obſtbaumes erforder-
lichen Grundnährſtoffe ſind bekanntlich dieſelben wie für die
übrigen Kulturpflanzen.

Bezüglich ihres gegenſeitigen Mengenverhältniſſes haben
die vom Sonder- Ausſchuß für Obſtbaumdüngung veranlaßten
Unterſuchungen ſchon jetzt mit Sicherheit ergeben, daß der Phos
phorſäurebedarf der Obſtbäume verhältnißmäßig gering,

der Stickſtoffbedarf 2—3mal und der Kalibedarf 3-4mal
o hoch iſt als erſterer, und zwar pro 1 Quadratmeter Standorts-
äche etwa 10--16 Gramm Stickſtoff, 5 Gramm Phosphor-

ſäure und 15--20 Gramm Kali beträgt. Erheblich iſt ferner
zu Folge der analytiſch-ſtatiſchen Unterſuchungen der Kalkbedarf,
40 Gramm pro 1 Quadratmeter Standortsfläche.

Die Zumeſſung der Düngergabe geſchieht in ſachgemäßer
Weiſe nach dem Stammumfange des Baumes, etwa in Bruſt-
höhe gemeſſen, und zwar entſpricht das Quadrat des 10fachen
Stammumfanges ungefähr der zu düngenden Standortsfläche

Bezüglich der Form der Dungſtoffe, ſowie der Zeit und
Art ihrer a bedingt der Organismus des Baumes

weſentliche Abweichungen gegenüber anderen Kultur
pflanzen.Die Nothwendigkeit, den Dünger in tiefere Bodenſchichten

in das Bereich der Baumwurzeln zu bringen, weiſt unbedingt
auf die Verwendung leichtlöslicher Düngemittel hin.

Es iſt deshalb für die laufende Düngung die Anwendung
von Chlorkalium, bezw. 40prozentig. Kaliſalz, ſowie von Super-

hosphat, von ſchwefelſaurem Ammoniak im Herbſte bezw. Chili
alpeter im Frühjahr zu empfehlen.

Die Verwendung von organiſchem Stickſtoffdünger, ebenſo
von Knochenmehl, Thomasmehl und Kainit iſt nur bei Neu-
anlagen zu Grunddüngungen in den Baumgruben anzurathen.
Der Kalk wird je nach Umſtänden in Form von Aetzkalk oder
Marmormehl zu geben ſein.

Jauche, Abort, Schlachthofdünger u. ſ. w. erfordern immer
Zuſätze von Kali und Phosphorſäure zur Herſtellung des
richtigen Nährſtoffverhältniſſes. Stallmiſt iſt für Obſtbaum-
düngung ungeeignet. Sehr beachtlich iſt die Gründüngung,
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W gleichzeitig Kali und Phosphorſäure reichlich gegeben

Die größten Schwierigkeiten bei der Obſtbaumdüngung
verurſacht die Unterbringung von Düngemitteln und das Vor

ſein von Zwiſchenkulturen. Beim Vorhandenſein der
letzteren iſt reichlichere Düngung zu geben. Am ungünſtigſten
iſt es, wenn der Boden beraſt iſt, weil ihm dann die wohl
thätige Durchlüftung fehlt. Wo es die Verhältniſſe geſtatten,
ſind die ſo tief unterzugraben, wie es ohne Ver
letzung der Wurzeln möglich iſt. Mangelhaft iſt ſchon das
Einſtreuen in 40——50 Ctm. tiefe Bohrlöcher auf der Stand
ortsfläche des Baumes, noch weniger günſtig iſt das Einſtreuen
des Düngers in kreisförmige Gräben im Umfange der Baum-
krone oder auf der Baumſcheibe, weil ſich an dieſen Stellen
erſt ein dichteres Netz von Saugwurzeln bilden muß und all
mählich auch bildet. Die Wirkung der Düngung tritt deshalb

bei dieſen Verfahren erſt ſpäter ein. Jn der Praxis wird i
eine andere Auf und Unterbringung des Düngers aber meiß
nicht durchführen laſſen.

Wenn bei der Neupflanzung die Baumgrube gut gedüng
und ſpäter die Baumſcheibendüngung fortgeſetzt wird, bilde
ſich hier ein ſo dichtes Netz von Saugwurzeln, daß di
Baumſcheibendüngung auch künftig mit Erfolg ausgeführ
werden kann.

Nachdem die Awprüche, welche der Obſtbaum bezüglich
der Düngung macht, nunmehr ziemlich aufgeklärt ſind, wird es
Aufgabe der Baumwirthe ſein, bei Anlage und Anordnung von
Neupflanzungen darauf Rückſicht zu nehmen, daß eine regel
mäßige und wirkſame Düngung der Obſtbäume durchgeführ
werden kann, und daß die Rückſichten auf die Zwiſchen und
Unternutzungen hierbei nicht ſtörend einwirken.

Kleinere Mittheilungen.
Verbreitung der Maul und Klauenſeuche im I. Quar-

tal 1899 bezw. 4. Quartal 1898. Nach der im Kaiſerlichen
Geſundheitsamt bearbeiteten Statiſtik über die Verbreitung von Thier
euchen im Deutſchen Reiche während des 1. Vierteljahrs 1899 iſt die

ul- und Klauenſeuche in 15 490 Gehöften (gegen 15 973 im
4. Vierteljahre 1898) mit einem Geſammtbeſtande von

212 375 Rindern gegen 150 243 im 4. Vierteljahr 1898
170 542 Schafen (49673 4.

3 215 Ziegen 1911 4.73 084 Schweinen 40 114 4.
zuſammen 459 216 Thieren gegen 241 941 im 4. Vierteljahr 1898
ausgebrochen. Die Ausbrüche vertheilen ſich auf

23 Staaten gegen 19 im 4. Vierteljahr
78 Regierungs 2c. Bezirke 2 4. 1898
661 Kreiſe c. e 551 4. e4039 Gemeinden c. 2927 4.Gegenüber dem 4. Vierteljahr 1898 hat die Seuche mithin an

räumlicher Ausdehnung erheblich gewonnen, während gleichzeitig die
Zahl der neuen Ausbrüche ſich verringert hat. Die größte Verbreitung
erlangte die Seuche in einzelnen Gegenden in Süd, Mittel und
Weſtdeutſchland. Vollſtändig ſeuchenfrei oder doch von neuen Aus
brüchen verſchont geblieben ſind die preußiſchen Regierungsbezirke
Königsberg und Gumbinnen. ferner Mecklenburg-Strelitz, das olden-burgiſche Aen hen Lübeck, Waldeck und Reuß ä. L.

Am Schluſſe des 1. Vierteljahres 1899 herrſchte die Seuche in
20 Staaten gegen 17 bei Beginn
71 Regierungs c. Bezirken 68
487 Kreiſen c. 3952403 Gemeinden 14817686 Gehöften 4971Verhältnißmäßig am ſtärkſten verbreitet war die Seuche um dieſe

Zeit im Herzogthum Anhalt, in welchem 19,36 Proz. aller in dieſem
Bezirke vorhandenen Gemeinden verſeucht waren es folgen die
Regierungs 2c. Bezirke Düſſeldorf mit 16,98, Oberbayern mit 14,21,
Rheinheſſen mit 13,19, Unterfranken mit 12,66, Merſeburg mit
10,69 Proz. verſeuchten Eemeinden.

Das Eiſenbahnfieber der Kühe. Bekanntlich wird bei Kühen-
die einen langen Eiſenbahntransport überſtanden haben, recht häufig
eine eigenthümliche Erkrankung beobachtet, welche von den Händlern
als Eiſenbahnfieder oder Reiſefſieber bezeichnet wird. Dieſelbe kommt
am häufigſten in der warmen Jahreszeit und namentlich bei hoch
trächtigen, vereinzelt auch bei gemäſteten Kühen vor.

Zufolge einer von Kreisthierarzt Eſtor in der „D. T. Wochenſchr.“
gegebenen Darlegung äußert ſich die Krankheit in Folgendem:

Die Thiere werden unruhig, bewegen ſich ſchwankend mit geſtreckt
gehaltenem Schweif; die Nachhand iſt kraftlos. Die Thiere brechen
bald zuſammen, die Bemühungen, wieder hochzukommen, hören auf,
und die Patienten bleiben ziemlich unruhig liegen. Der Puls iſt
ſehr beſchleunigt, meiſt aber regelmäßig, Temperatur ſteht zwiſchen
38,8 und 39,4. Die Athmung iſt ſtark veſchleunigt, erſchwert, ſchließ
lich röchelnd. Es beſteht Verſtopfung, Appetitloſigkeit, öfters Durſt.
Häufig treten unabhängig vom Geburtsakt ſtarke Wehen auf. Der
Urin enthält etwas Eiweiß; das Euter iſt prall und weich, die Milch
normal Bewußtſein und Empfindung find nicht geſtört. Etwa
90 Proz. der Fälle verlaufen tödtlich. Ein bis zwei
Tage, wenn nicht Nothſchlachtung vorgenommen wird, vor dem Tode
vollſtändige Muskellähmung mit Bewußtloſigkeit, der Gebärpareſe
ähnlich. Die Händler führen meiſt die Nothſchlachtung herbei. Am
geſchlachteten Thier fand Eſtor im Allgemeinen wenig charakteriſtiſche
Erſcheinungen. Nur die Nieren ſind geſchwollen, Oberfläche fleckig
geröthet, Schnittfläche getrübt, Rinde blaß grauroth. Von derſelben
läßt ſich eine graurothe Flüſſigkeit abſtreichen. Lendenmuskeln öde-

matös, vielfach ohne Querſtreifung, alkaliſch reagirend. Rückenmarks
ödem, zwiſchen Dura und Pia gelblich ſeröſe Flüſſigkeit. Das
Fleiſch wird in der Regel für vollwerthig erklärt

Es iſt klar, daß für hochtragende Kühe ein weiter Eiſenbahn-
transport beſonders anſtrengend iſt. Der Schwerpunkt des Körpers
verſchiebt ſich fortwährend, ſo daß die ſtehende Kuh ſich nur durch
fortwährende Muskelthätigkeit im Gleichgewicht halten kann. Dies
iſt für die Streckmuskeln der Nachhand beſonders ſchwer, weil beim
tragenden Thier der Schwerpunkt des Körpers beckenwärts verſchoben
iſt. Dieſe Muskelüberanſtrengung dürfte als Urſache in erſter Linie
in Betracht kommen. Wahrſcheinlich handelt es ſich noch um eine
Anhäufung von Ermüdungsſtoffen in den Muskeln, gelegentlich auch
um Erkältungseinflüſſe. Das regelmäßig im Lendenmark beſtehende
Oedem beweiſt die Mitleidenſchaft dieſes Organs, ſo daß manche
Thierärzte das Eiſenbahnfieber als eine ſelbſtändige Erkrankung des
Rückenmatks anſehen wollen.

Es dürfte ſich beim Eiſenbahnfieber um eine primäre Erkrankung
der Muskeln mit ſekundärer Affektion des Nervenapparats handeln.
Die Erkrankung hat in ihrem Verlauf große Aehnlichkeit mit der
Kreuzrehe der Pferde, ohne die charakteriſtiſche Harnfärbung zu zeigen.
Vorbeugend iſt eine mäßige Belegung der Eiſenbahnwagen,
Abhaltung der Zugluft und öfleres Tränken an heißen Tagen zu
empfehlen. Zur Behandlung in leichten Fällen würden allenfalls ein
Aderlaß und Prießnitzſche Umſchläge in Betracht kommen.

Wegen des Erlaſſes eines Honiggeſetzes werden ſämmtliche
bienen wirthſchaftliche Vereine der Provinz Oſtpreußen im Verein mit
denen des ganzen Reiches eine Petition an die Reichsregierung ſenden,
um der weitverbreiteten Verfälſchung des Honigs vorzubeugen. Die
Petenten haben einen Entwurf eines derartigen Geſetzes ausgearbeitet.
Dieſem zufolge ſoll Honig das aus Pflanzenſäften ſtammende und
in Wachszellen abgelagerte natürliche Erzeugniß der Honigbiene ſein.
Unter dem Namen Honig und ſeinen Zuſammenſetzungen dürfen nicht
in den Handel gebracht werden alle Erzeugniſſe, die aus anderen
Stoffen mit oder ohne Zuſatz von Honig künſtlich hergeſtellt ſind,
oder diejenigen Ausſcheidungen der Bienen, die durch Füttern der
ſelben mit Zucker und anderen Surrogaten gewonnen werden. Zu
widerhandlungen ſollen, ſofern nicht die S 263 ff. des Straf
geſetzbuches in Anwendung kommen, mit Geldſtrafen bis zu 150 Mk.

beſtraft werden.

Anzeigen
e mder Obſtbäume,d Keben, Kartoſfelneit. Ha e z r

fehle ich meine St rich Sempfe bar Se bie 8v z owseſchützte aniverſa eſie. neS Dieſelbe eignet ſich Seit ahnen baährt.e e durch die auswech R. enarius c t
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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